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Es geht um Zölſe, Arbeitsbeschaffung und Verwaltungsreferm

Das Sommerprogramm
der Refchsreg erung

Vor heuen groben Motverorgdnungen
Nach drei Wochen DOſterurlaub ſetzt die Politik

mit Kabinettſitzungen, Botſchafterempfängen, Reſſort
beſprechungen wieder ein. Politiſche Urkaube ſind
ein nicht ganz reines Vergnügen: Der Kanzler und
der Außenminiſter, aber auch die anderen Mitglieder
des Reichskabinetts, die in der Woche vor Oſtern, un
mittelbar nach der Reichtstagsvertagung, in die
u gingen, haben in dieſen drei Wochen ihre
Amtsgeſchäſte nicht ſo vollſtändig vergeſſen können,
wie das der Normalvorſtellung eines Oſterurlaubsentſpricht.

Jn Badenweiler beſonders, wo der Reichskanzler
und der Reichsaußenminiſter ſich aufhielten. iſt die
Politik nie zur Ruhe gekommen. Jn politiſchen Krei
ſen prägte man das Wort: das Reich wird von
Badenweiler aus regiert, und wenn das auch leicht
übertrieben iſt, ſo haben doch in der Tat Vorgänge,
wie die Einladung nach Chequers, die Fortſetzung der
deutſchöſterreichiſchen Zollunionsverhandlungen, die
Vorbereitung der Genfer Ratstagung man hat
ſogar eine Note an den Generalſekretär des Völker
bundes abgeſchickt Vorgänge, wie die internationale
Diskuſſton des europäiſchen Kreditproblems. der Re
parationsfrage, einen großen Teil der Urlaubszeit
in Anſpruch genommen. Man hat die Berliner Poli
tik von Badenweiler wohl nicht nur auf drahtlichem
Wege mitbeſtimmt, es ſind wohl auch Sachreſerenten
aus dem und jenem Miniſterium im Kuraufenthalt
des Kanzlers geweſen, liUrlaubstage die Wochenend Konferenz mit dem
Reichsbankpräſidenten Dr. Luther gefallen, die für
die Beratungen des Generalrats der Jnternationalen
Zahlungsbank nicht ohne Bedentung iſt.
Die Kabinettsmitglieder müſſen ſich alſo, wenn
ſie im Laufe dieſer Woche in Berlin wieder ein
treffen, nicht erſt über das informieren, was ge
ſchehen iſt, während ſie „gerade gefehlt haben Trotz
dem wird die erſte Kabinettſitzung, die am Donners
tagnachmittag ſtattfinden ſoll, eine Art Orientie
rungskonferenz ſein, auf der die Mitglieder des Ka
binetts ſich über ihr Arbeitsprogramm für Frühjahr
und Frühſommer einigen, auf der die einzelnen
Reſſortchefs Mitteilungen über die Vorarbeiten
machen werden, die in ihren Miniſterien für die
nächſte Zeit eingehalten worden ſind.

Ein Teil dieſes Arbeitsprogramms ergibt
ſich ganz von ſelbſt aus den Dispoſitionen, die noch
während der letzten Parlamentstagung getroffen
waren und die die wirtſchaftliche Entwicklung auf
drängt. Dazu gehört vor allem das wiederauftauchende
Problem der deutſchen Zölle und das Problem der
Arbeitsloſigkett.

Die Zollfrage
wird in doppelter Hinſicht akuk. Zunächſt handelt es
ſich um die Frage, ob die Getreidezölle herabgeſetzt
werden ſollen. Eine gewiſſe Nokwendigkeit dafür er
gibt ſich daraus, daß die deutſchen Weizenvorräte auf
ſeeee ſind, daß bis zur nächſten deutſchen Ernke
remder Weizen hereingenommen werden mußte, daß

aber die Verwerkung fremden Weizens unter den
jetzigen Zollverhältniſſen zu einer Preisſteigerung
führen mußte. Es iſt der Gedanke aufgekaucht, daß
die Räumung der deutſchen Weizenvorräte eine Ge
legenheit ſein könnte, ſtärker als bisher Roggen an
Sfelle von Weizen zu verbrauchen, aber die Maß
nahmen die zugunſten der deutſchen Roggenwirtſchaft
im Laufe des Herbſtes und Winlers getroffen worden
ſind, haben dazu geführt, daß auch die Roggenvorräte
ſtark abnahmen, daß ſie unker den Stand des Vor
jahres geſünken ſind, daß wahrſcheinlich der Roggen
d bis zur nächſten Ernke ausreicht. Maßnahmen
auf dem Gebiete der Gekreidewirtſchaft werden alſo
notwendig ſein.

n will aber das Reichsernährungsminiſte-
rium Zollerhöhungen für eine Reihe anderer land
wirkſchafklicher Produkte durchſetzen, und die Frage
wird nun ſein, ob dabei die Vorausſetzung erfüllt
wird die der Reichstag ſeinerzeit der Ermächtigung
zu Zollerhöhungen vor angeſtellt hat, die Voraus
ſetzung, daß das landwirtſchaftliche Genoſſen
ſchaflsweſen reformierk wird.

Hinzu kommt dann
das Problemn der Arbeitsloſigkeit,

das in den vergangenen Wochen von der Sachver
ſtändigenkommiſſion unter dem Vorſitz des früheren
Reichsarbeitsminiſters Brauns geprüft worden iſt.

Vorſchläge der Sachverſtändigen zur Frage der
Arbeitszeitverkürzung, zur Frage des Doppel-
verdienens, zur Frage der Arbeiksdienſtpflicht,

liegen vor.
Ein weiteres Gutachten über die Reform der Arbeits
loſenverſicherung ſteht unmittelbar bevor, aber ein Teil
dieſer Vorſchläge iſt von den Sachverſtändigen nicht ein
ſtimmig gefaßt worden, und ſo wird es auch im
Kabinekt, das eine neue Notverordnung des Reichs
präſidenten über den ganzen Komplex vorbereiten muß,
und ſo wird unter den Parteien, die hinter dem

nd ſchließlich iſt in die letzten

Zweckverband der Bäckermeiſter Gro

Kabinett ſtehen, noch eine Reihe von Meinungsver-
ſchiedenheiken auszuräumen ſein. Hinzu kommt, eben
fälls durch den Gang der Entwicklung veranlaßt, die
Erörterung der großen politiſchen Fragen, die ſich aus
der Genfer Ratstagung, aus der bevorſtehenden Kon
ferenz von Chequers, aus der zunehmenden Bedeutung
des Kredit und Reparationsproblems ergeben, undſchließlich ein vom Kabinett ſelbſt e egriffenes
Problem, deſſen Löſung man in dieſer politiſch ruhigen
Zeit langſam vorbereiten will,
das große Problem der Verwaltungs-
und vielleicht auch der Reichsreform,
für das man nicht eine Patentlöſung, wohl aber einen
über hange Friſt laufenden einheitlichen Staat faſſen
will. Das alles ſind Arbeiten für den erſten Teil der
Sommerſaiſon. Sie müſſen jetzt durchgeführt werden,
weil im zweiten Teil der Sommerſaiſon das nicht
weniger wichtige und nicht weniger ſchwierige Problem
auftalichen wird, was an finanziellen Reformen not
wendig iſt und wie dieſe Reformen durchgeführt
werden können.

Reichsernährungsminiſterinum gegen
Brotpreiserhöhung.

Berlin, 21 April. (Eig. Meldung.) Ju der vome Berune be
ſchloſſenen Erhöhung des Brokpreiſes von 46 auf
48 Rpf. erfährt Tempo, daß im Reichsernährungs-
miniſterium bereits Schritke gegen das Vorgehen der
Bäcker eingeleitet worden ſind und man die Wiederherſtellung des alten Brotpreiſes ſchon in den nächſten
Tagen erwarten dürfe

Um ee Beamtengehälfter
Alsbaldige Beſprechung

im Reichskabinett.
Jn der Beamtenſchaft haben Außerungen, die jüngſt

der württembergiſche Miniſter Dr. Bolz von amtlicher
Stelle aus über einen angeblich bevorſtehenden all
mählichen Abbau der Beamtengehälter getan hat, be
greifliche Beunruhigung verurſacht. Da infolgedeſſen
einige führende Beamtenzeitſchriften den Reichskanzler
öffentlich aufgefordert haben, zu den Ausführungen des
Miniſters Dr. Bolz alsbald Stellung zu nehmen, ſo
darf man, wie wir aus Berlin erfahren, erwarten, daß
die Frage der Beamtengehälter in der nächſten
Kabinettsſitzung am Donnerstag, obwohl ſie nicht auf
der Tagesordnung ſteht, von dem Reichskanzler zur
Sprache gebracht werden wird.

r o

De Königsberger

SpreeDie Franzoſen haben Feſtungsanlagen phokographierk.

Königsberg, 21. April. (TU.) Die den fran
zöſiſchen Offigieren in Königsberg abgenommenen Auf
nahmen ſind nunmehr entwickelt worden. Die Bilder
zeigen Feſtungsanlagen und ferner Truppenabtei
lungen, die mit einem Gerät üben, deſſen Geheim-
haltung anderen Staaten gegenüber im Intereſſe der
Landesverteidigung unbedingt erforderlich iſt. Die
Aufnahmen ſind keilweiſe durch einen Zaun hindurch

Schwerer Unfal
bef efner Reſchswehr bung

1 Toter, 2 Verletzte.
Oſterode, 21. April. (TU.) Ein ſchwerer Anfall

ereignete ſich beim Reikerregiment 2 während einer
bung mit Sprengmunition. Aus bisher noch unge
klärter Urſache explodierke vorzeitig eine Mine, wobei
der Oberreiker Wendt getötet und 2 andere Reiter ver
letzt wurden.

gemacht worden, zeigen alſo Ubungen auf dem
Kaſernenhof und nicht etwa auf einem dem Publikum
zugänglichen freien Platz. Es kann kein Zweifel dar
über beſtehen, daß jede Zivilperſon, die bei Hand
lungen angetroffen würde, wie ſie die franzöſiſchen
Offigiere in Königsberg ſich haben zuſchulden kommen
kaſſen, wegen Spionageverdachts feſtgenommen und
der Polizei bzw. dem Gericht übergeben werden
würden. Jn dieſem Zuſammenhang muß. noch einmal
darauf hingewieſen werden, daß die betreffenden Offi
ziere zur Nachrichtenabteilung des franzöſiſchen Ge
neralſtabes gehören.

Abreiſebefehl von Paris.
Königsberg, 21. April. Wie von hier ge

meldet wird, iſt eine Weiſung der franzöſiſchen Bok
n in Berlin an die in Oſtpreußen befindlichen
ranzöſiſchen Offiziere ergangen, daß ſie ſo ſchnell wie
möglich Oſtpreußen und Deutſchland zu verlaſſen haben.

20 Verletzte bei einem Eiſenbahnunfall
im Saar gebiet.

Völklingen, 21. April. (TU.) Am Montag-
abend fuhr auf dem hieſigen Bahnhof eine Rangier
lokomotive einem in Richtung Lebach ausfahrenden
Perſonenzug in die Flanke. Der letzte dichtbeſetzte
e en ſtürzte ab. Etwa 20 Reiſende wurden
verletzt.

Eröffnung der Generalsvunocie
Vor er Enfscheſdung über den Kirechenvertrag

Berlin, 21. April. (TU.) Am Montagvormittag
trat die Generalſynode, die oberſte Jnſtanz der alten
preußiſchen evangeliſchen Kirche, zu einer außerordent
lichen Tagung zuſammen, die nur wenige Tage dauern
und die abſchließende Stellungnahme zu dem evange
liſchen Kirchenvertrag bringen wird. Die ſieben Landes
kirchen in den neuen preußiſchen Provinzen haben dem
Vertrag bereits ihre Zuſtimmung erteilt.

Der Erxöffnungsſitzung ging ein Gottesdienſt in der
Matthäi Kirche voraus, an dem die Mitglieder der
Generalſynode geſchloſſen teilnahmen.

Konſiſtorialrat D. Luther, Berlin,
ſtellte ſeine Predigt unter das Motto des Bibelwortes
„Unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt überwunden
hat. Er zeichnete das Bild unſerer Zeit, der alles zum
Problem und Rätſel geworden ſei, und in der die
Fundamente des Daſeins von geſchäftigen Händen unter
miniert würden. Zu dem auf der Wirtſchaft laſtenden
Druck geſelle ſich eine unſagbar geiſtige Armut und
Fremdheit und Verſtändnisloſigkeit zwiſchen den Volks
ſchichten. Jn ſolcher Zeit werde erneut die Sehnſucht
nach dem Ewigen und Göttlichen lebendig

Deshalb wünſche die Kirche für ſich nichts anderes
als Recht und Raum zu üngehinderter Wirkſamkeit
im öffentlichen Leben. Sie müſſe für die innerſten
Güter Platz haben und freie Bahn im Geiſtes
kampfe, aber ſie dürfe nur dann dieſe Wirkungs
möglichkeiten beanſpruchen, wenn ſie über alles
Irdiſche und Menſchliche hinaus zugleich Raum
ſchaffe für die Wirkung des göttlichen Geiſtes.

Die erſte öffentliche Sitzung im Plenarſaal des
Reichswirtſchaftsrates wurde nach Erledigung geſchäft
licher Formalitäten von dem Präſidenten

D. Winckler
mit einer programmatiſchen Rede eröffnet. Der Redner
entwickelte in kurzen Zügen die Geſchichte des Kirchen
vertrages, wie ſie nunmehr ihren Abſchluß gefunden habe

in der Vorlage, die der Kirchenſenat der Generalſynode
zur Beſchlußfaſſung unterbreite. Er erinnerte an die
letzte Tagung der ordentlichen Generalſynode, die dem
Kirchenſenat Vollmacht zum Abſchluß des Staatsver
trages gegeben habe. Nunmehr ſei das Ende der Ver
handlungen erreicht, aber trotzdem habe der Kirchenſenat
ſich nicht entſchließen können, von dieſer Vollmacht Ge
brauch zu machen und die Verantwortung für den Ab
ſchluß des Vertrages allein zu übernehmen; denn

in dem entſcheidenden Punkte der politiſchen Klauſel
hätten die Verhandlungen zu einem Ergebnis ge
führt, das mit der Stellungnahme der letzten
Generalſynode nicht voll übereinſtimme.

Deshalb habe der Kirchenſenat einſtimmig beſchloſſen,
die Generalſynode um ihre Entſcheidung anzurufen.
Nach eingehender und gewiſſenhafter Prüfung ſei er
aber in ſeiner Mehrheit zu dem Ergebnis gekommen,
daß die Vorteile des Vertrages ſeine Nachteile über
wiegen. Wie innerhalb des Kirchenſenates, ſo würden
ſich auch auf der Generalſynode die Anſichten gegen
überſtehen. Aber trotz dieſer Meinungsverſchiedenheiten
ſei Einigkeit darüber, daß über dieſe für den deutſchen
Proteſtantismus entſcheidende Frage nur nach kixch
lichen Geſichtspunkten entſchieden werden könne.

Der Entwurf überwies darauf die Vorlage des
Kirchenſenates an den Verfaſſungsausſchuß, der am
Nachmittag zu vertraulichen Beratungen zuſammentrat.

Entwurf eines neuen Pfarr-
beſoldungsgeſetzes.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
iſt dem Preußiſchen Staaksrat der Entwurf eines
Pfarrbeſoldungsgeſetzes zugegangen, da das Geſetz vom
30. April 1928 abgelaufen war. In dieſem Geſetz
entwurf iſt beſtimmt, daß die im Staatshaushalt für
1931 vorgeſehenen Bedürfniszuſchüſſe für die evange
liſchen Landeskirchen und für die katholiſche Kirche bis
zum Ablauf des Rechnungsjahres 1933 bereitzuſtellen
ſtnd. Das Staatsminiſterium ſoll die Befugnis haben,
dieſe Regelung auf weitere zwei Jahre zu verlängern.

Gkumenſsehes Chrisfentum?
Von der ſogenannten ökumeniſchen Bewegung, der

es um eine internationale Zuſammenarbeit der Kirchen
zu tun iſt, iſt es in den letzten Jahren merkwürdig
ſtill geworden. Der Name Stockholm hat weithin ſeine
ſuggeſtive Kraft verloren. Die Zeit der großen Welt
kongreſſe ſcheint vorüber zu ſein. Nur in Fortſetzungs
ausſchüſſen und Fachzeitſchriſten hat ſich das urſprüng
liche Ethos der Bewegung erhalten. Bezeichnend iſt
auch die Tatſache, daß ein Rundfunkvortrag, den der
ſchwediſche Erzbiſchof Söderblum vor kürzem aus
Upſala hielt, nur von den Sendern Köln und Breslau
übernommen wurde, während die übrigen deutſchen
Sendegeſellſchaften abſeits ſtehengeblieben.

Es iſt nicht ſchwierig, ſich die Gründe klarzumachen,
um derentwillen die ökumeniſche Bewegung dieſen
Rückſchlag erlebt hat. Die Entwicklung in den Jahren
unmittelbar nach dem Kriege war zu ſchnell, als daß
ſie n beſtändig ſein können. Von mehreren Seiten
zugleich ſetzten rückläufige Bewegungen ein, die auf
Grund beſonderer Umſtände teilweiſe ſogar an Boden,
gewinnen konnten. Man denke nur an die welt
politiſche Lage und ihre notwendige Beurteilung
durch den deutſchen Proteſtantismus. Es war verhält
nismäßig einfach, den nationalen Gedanken gegen
den Jntkernationalismus der Okumeniker auszuſpielen
und den Finger darauf zu legen, daß unter den
ſchwierigen Verhältniſſen der Nachkriegszeit zunächſt
einmal der nationale Beſtand des deutſchen Volkes
und Reiches geſichert ſein müſſe, ehe von einer wirk
lichen internationalen Zuſammenarbeit die Rede ſein
könne. So konnte es dahin kommen, daß man über
die ökumeniſche Bewegung einfach zur Tagesordnung
überging, ohne danach zu fragen, was der von ihr
vertretene IJnternationalismus eigentlich bedeutet. Viele
Leute ſo z. B. Wilhelm Stapel im „Deutſchen
Volkstum“ machten ſich über die Bewegung luſtig.
Es wurde die Parole ausgegeben: Entweder deutſch
evangeliſch oder ökumeniſchpazifiſtiſch! Die Schwie
rigkeiten lagen ja auch auf der Hand. Trotz aller Ver
träge, Konferenzen und neuen Organiſationen ſchien
die Welt nicht friedlicher zu werden. Die Völker
kamen ſich nicht näher, ſondern ſchloſſen ſich in zu
nehmendem Maße gegeneinander ab. Verſtärkte
Rüſtung und ſchärfſte welt wirtſchaftliche Konkurrenz
errichteten neue Trennungsmauern neben den ſchon
ſtehenden alten. Nicht einmal ein Mann wie der
Generalſuperintendent Dibelius brachte es des
halb ſchon vor einem Jahre zu einer eindeutigen Be
jahung der ökumeniſchen Bewegung. Sein Buch
„Friede auf Erden“ enthält neben viel Optimismus
auch ſehr reſignierte Stellen

Auch ſonſt gab es zahlreiche Hemmungen. Sie
liegen z. B. auf konfeſſionellem Gebiet. Es
bildete ſich eine gewiſſe Spannung zwiſchen dem von
Stockholm ausgehenden Weltproteſtantismus, der von
jeher in konfeſſtoneller Beziehung ziemlich neutral ge
weſen war, und den Weltzuſammenſchlüſſen der ein
zelnen konfeſſionellen Gruppen, z. B. dem lutheriſchen
Weltkonvent. Es ſtellte ſich nachträglich als ſchwieriger heraus, die evangeliſchen Kirchen der ganzen

Welt zu einheitlicher Arbeit und vielleicht darüber
hinqus zu einheitlicher Organiſation und einheitlichem
Bekenntnis zuſammenzufaſſen, als man zunächſt ge
glaubt hatte. Beſondere Schwierigkeiten lagen auch
in dem landes kirchlichen Aufbau gerade des
deutſchen Proteſtantismus. Zwar iſt die Zahl der
innerdeutſchen evangeliſchen Kirchenkörper ſeit dem
Kriege nicht unbeträchtlich kleiner geworden (man
denke nur an Thüringen), andererſeits hat ſich die aus
der Vergangenheit überkommene Vielgeſtaltigkeit der
kirchlichen Organiſation bis auf den heutigen Tag er
halten. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſes deutſche
Landeskirchentum in ökumeniſchen Jdealen und Orga
niſationen eine gewiſſe Gefahr erblicken konnte, die ſich
nicht einfach von der Hand weiſen ließ. Schließlich
mag man argumentieren, daß der vorwiegend luthe-
riſche Eharakter des deutſchen Proteſtantismus von
vornherein zu einer beſtimmten Skepſis gegenüber inter
nationalen kirchlichen Zuſammenſchlüſſen führen mußte.
Ganz im Gegenteil zu der ſehr viel mehr weltoffenen
und auf Weltgeſtaltung gerichteten Art etwa der ame
rikaniſchen Kirchen

Neuerdings kann man nun feſtſtellen, daß die öku-
meniſche Bewegung gewiſſermaßen zum Gegenangriff
ausholt. Man könnte auch ſagen, daß ſie in die zweite
Etappe ihrer Entwicklung eintritt und unter ver
änderten Vorausſetzungen denſelben Zielen nachgeht.
Nachdem ſich der Verſuch, ein ökumeniſches Bewußt-
ſein von oben herab zu ſchaffen, als nicht un
bedingt erfolgreich erwieſen hat, fängt man von unten
her an. Es bilden ſich Landes- und Provinzgruppen,
die ſich zunächſt einmal um eine grundſätzliche Klärung
ökumeniſcher Fragen in kleinem Kreiſe bemühen, um
ſo vielleicht eine mehr organiſche Verbindung zwiſchen
deutſchem Proteſtantismus und ökumeniſcher Welt
bewegung zu erreichen. So beſteht z. B. ſeit einiger
Zeit auch in der Provinz Sachſen und dem
benachbarten Land Anhalt eine Laändesgruppe des
Weltbundes für Freundſchaftsarbeit der Kirchen. Sie
hat vor kurzem eine Tagung in Deſſau abgehalten, die
durch die Anweſenheit und tätige Mitwirkung führender
kirchlicher Perſönlichkeiten aus der Proving Sachſen
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und aus Anhalt ausgezeichnet war. Darüber hinaus
konnte man auf ſeiten der mitteldeutſchen Pfarrerſchaft
ein lebendiges Intereſſe feſtſtellen.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß von den verſchiedenen
zur Debatte ſtehenden Fragen die des Nationalismus
und ſeines Verhältniſſes zur internationalen Freund-
ſchaftsarbeit der Kirchen beſonders rege diskutiert
würde. Der einleitende Vortrag von Pfarrer Kaiſer,
BerlinWilmersdorf, redete einem Sowohlalsauch das
Wort. So wurde z. B. auf der einen Seite der Vor
ſchlag gemacht, es möchte in den Tagen um den
28 Juni der berüchtigte Artikel 231 des Verſailler
Friedensvertrages zum Gegenſtand von Predigten ge
macht werden, andererſeits deutlich zum Ausdruck ge
bracht, daß man auf eine internationale Zuſammen
arbeit der Kirchen heute nicht mehr verzichten könne.

Gegen dieſe mehr in der Ebene politiſcher Ver
nünftigkeit ſich bewegenden Darlegungen wurde in der
Debatte neben entſchiedener Zuſtimmung leb
hafter Widerſpruch erhoben. Von der Religion her
betonte man die Sündhaftigkeit jedes menſchlichen
Egoismus, alſo auch des nationalen Wer ſich wirklich
und unbedingt unter das Kreuz Chriſti ſtelle, der könne
den nationalen Wert nicht ſo hoch veranſchlagen, wie
es der Referent getan habe.

Es iſt ſehr erwünſcht, daß man ſich in Deſſau gegen
ſeitig ſo deutlich die Meinung geſagt hat. Man darf
erwarten, daß den Dingen weiter nachgegangen wird,
wozu ſich ja in Predigten, Vereinsvorkrägen und im
Rahmen von Ausſpracheabenden Gelegenheit bieten
wird. Vielleicht kommt es dann zu jenem von unten
her organiſch gewachſenen Verſtändnis! für ökumeniſche
Fragen und Aufgaben, das vorausſichtlich eine dauer-
haftere Grundlage für wirkliche Freundſchaftsarbeit
der Kirchen bilden wird als auf Weltkongreſſen ge
faßte Entſchließungen. Soviel iſt ſicher. Uber das
letzte Ziel der ökumeniſchen Bewegung iſt man ſich
auch heute noch das mag ein bleibender Erfolg
von Stockholm ſein weithin einig. Lediglich über
die Art ihrer Begründung und über ihren Umfang
gehen die Anſichten vorläufig auseinander. Dr. S. S

Efn erst Severings
Der preußiſche Innenminiſter erläutert die Rok

verordnung des Reichspräſidenken.

Berlin, 21. April. (TU.) Der preußiſcheMiniſter des Jnnern hat am 17. April n e
Funkſpruch an alle preußiſchen Behörden darauf hin
gewieſen, daß die Notverordnung des Reichspräſidenten

zur Bekämpfung der politiſchen Ausſchreitungen
erlaſſen ſei und nicht zur Beſchränkung politiſcher
Freiheiten führen dürfe. Der Miniſter mißbilligt
die falſche Auslegung der Nokverordnung aufs

er r macht t e perſönlichdie ordnungsmäßige Durchführunverordnung haftbar. ne e
Jn Ergänzung ſeines Erlaſſes vom 1. April überdie Richtlinien zur Durchführung der Relveret dung

ordnet der Miniſter an, daß in Zukunft für die Zu
laſſung von Plakaten und Flugblättern, je nach dem
Verbreitungsbezirk dieſes Propagandamaterial im Ort,
Kreis, Regierungsbezirk oder in der Provinz die Orts
polizeibehörde, der Landrat, der Regierungspräſident
oder der Oberpräſident zuſtändig ſind. Dieſe ſind ver
pflichtet, von ihrer Entſcheidung den untergeordneten
Jnſtanzen unverzüglich Nachricht zu geben, damit eine
einheitliche Durchführung eines Verbotes oder einer
Erlaubnis gewährleiſtet wird.

De Spa fung ein wer Wigfschaftsperfef
Oppoſition beantragt Ausſchluß von

Drewitz
Leipzig, 21. April. Jnfolge des Ausſchluſſesdes Profeſſors Horneffer aus der n

parkei, der Abſetzung des Vorſitzenden des Wahlkreiſes
KoblenzTrier, Abgeordneter v. Dekken, Kreuznach,
Und des Ausſchluſſes des Geſchäftsführers Dr. Mylius,
Frankfurt Main), ſind heute die Vertreter der Wahl
kreiſe der ppoſikion und zahlreicher Orksgruppen an
derer Wahlkreiſe in Leipzig zuſämmengekreten. Sie
haben einſtimmig feſtgeſtellt. daß der Vorſitzende
Drewitz und der Parteivorſtand die Solidarikäks-
erklärung der oppoſikionellen Wahlkreiſe kennen, die
Spalkung der Wirtſchaftsparkei alſo wollen. Die Oppo
en net r Parkeikag den Antrag ſtellen, den

ordneken Drewitz mit ſoforkige ider Parkei eeſhlehe et Be n
Zehn Ja re

Philharmoniſcher S behetbereeg

Rückblick und Ausblick anläßlich des Jubiläumskonzertsam Mittwoch, dem 22. pet 1931.

Motto: „Ehrt eure deutſchen Meiſter,
Dann bannt ihr gute Geiſter!“

Merſeburger Muſikfreunde, unter denen ſiehemalige ar befanden, regten am e
tember 1920 die Gründung einer Orcheſter Vereinigung
an. Dieſe trat am 5. Oktober 1980 unter Paſtor
Dr. Sannemanns (Corbetha bei Schkopau) Leitung mit
51 Mitgliedern zu einer erſten Probe zuſammen. Jhre
vier eigenen Darbietungen im erſten Jahre des Ve
ſtehens fanden im Rahmen der „Bildungsabende“ des
Vereins für Volksbildung im Schloßgartenſalon ſtatt
und haben ſolchen Anklang gefunden, daß auf Betreiben
Dr. Penkerts am 1. Juli 1921 bzw. am 14. Juli 1921
zur Gründung eines ſelbſtändigen Vereins, des Phil
harmoniſchen OrcheſterVereins, geſchritten werden konnte.

Auch im zweiten Jahre (1921/22) erfreuten ſich dieKonzerke im Schloßgartenſalon e g. e
Leitung immer wachſender Beliebtheit. Das achte
Konzert mußte doppelt gegeben werden.

Leider mußte Dr. Sannemann wegen ſchwee en v 10. r 1922 retten en
Stelle übernahm am 27. Juni 1922 Maj SSaley. J Major Hummel

Unter Major Hummels energiſcher, exakter Leitung
wurden im dritten Jahre (1922/28) die Konzerte in der
ſtädtiſchen Turnhalle (Wilhelmſträße) doppelt geſpielt,
und wieſen ſtets ausverkaufte Häuſer auſ.

Vom vierten Jahre (1928/24) ab finden die gerade
zu zu einer Notwendigkeit gewordenen Doppelkonzerte
im „Kaſino“ ſtatt. Durch Krankheit gezwungen, mußte
ſich Major Hummel beim 13. und 16. Konzert durch
Herrn Dr. Kraus (Halle) vertreten laſſen. Das letzte
Konzert wurde wegen zu ſchwachen Beſuches nicht
wiederholt.

Leider mußte auch Major Hummel nach zweijährigem
Wirken aus Geſundheitsrückſichten zurücktreten. Er
wurde am 29. Auguſt 1924 durch Dr. Kraus (Halle)
erſetzt.

Das fünfte Jahr (1924/25) ſah zwar überfüllte
Konzertſäle, brachke aber einen Konflikt mit der Kritik.
Der Verein wurde im ſechſten Jahre (1925/26) ſeines
Beſtehens ſuspendiert.

Auf neuer Grundlage wurden nach gründlicher, er
folgreicher Werbung im ſiebenten Jahre (1926/27) die
Konzerte wiederaufgenommen und erfreuten ſich wieder
der alten Beliebtheit bei Publikum und Preſſe

Wie Zwerge nehmen ſich die Berliner neben ihrem

Brotpreiserhöhung in Berlin.
Von 46 auf 48 Pfennig

Berlin, 21. April. (Eig. Meld.) Mit Wirkung
von heute iſt, der ENB.-Nachtausgabe zufolge, der Brot
preis in Berlin um 2 Pf. auf 48 Pf. erhöht worden.
Obwohl der Zweckverband der Bäckermeiſter Groß
Berlins noch am 8. April der Anſicht war, daß eine
Brotpreiserhöhung für die nächſten Wochen noch nicht
eintreten würde, weil die Auswirkung der herauf-
geſetzten Ausmahlungsgrenze für Roggen abzuwarten
ſei hat ſich eine Preiserhöhung nach ſeiner Meinung
nicht länger vermeiden laſſen.

Thüringens Regierung wieder
vollſtändig.

Nachdem vor einigen Tagen bereits die grundſätz-
liche Einigung über die Ergänzung der thüringiſchen
Regierung erfolgt war, werden nunmehr auch die
Namen der neuen Stagatsräte (Miniſter ohne Geſchäfts
bereich) bekanntgegeben. Als neue Männer treten in
die Regierung: der Wirtſchaftsparteiler Abgeordneter
Krauſe, Stadtroda, als Staatsrat für das Gebiet
Weimar, der Reichstdgsabgeordnete Döbrich (Land
bund) als Staatsrat für das Gebiet Meiningen, der
Großinduſtrielle, Generaldirektor Baugärtel, Zeulen-
roda, als Staatsrat für das Gebiet Reuß an Stelle
des wegen ſeines Umzuges nach Sachſen aus der Re
gierung ausgeſchiedenen landbündleriſchen Staatsrakts
Port. Außerdem wird noch für das Gebiet Rudolſtadt
ein Wechſel vorgenommen, weil die Wirtſchaſtspartei
nur einen Staaksrat in der neuen Regierung erhält.
Der Wirtſchaftsparteiler Hotelier Fürth, Rudolſtadt,

legt ſein Amt als Staatsrat für das Gebiet Rudol
ſtadt nieder und wird erſeht durch den Geſchäfts
führer des Thüringer Landbundes, Mäckeldey, Weimär
(Landbund). Neben dieſen neuen Mitgliedern ſetzt

aus den beiden Miniſtern Baum (Landbund) und Dr.
Käſtner (Wirtſchaftspartei) und aus dem Staatsrat

e Bauer (Volkspartei) für das Gebiet Sonders
hauſen.

zahlen vorm Von
Die Ergebniſſe in den Großſtädten.
Berlin, 21. April. (Eig. Meldung.) DasBundesamt des Stäahlhelm veröffentlicht folgende

Zahlen über die Ergebniſſe des Volksbegehrens in
preußiſchen Großſtädten bis zum Sonntagabend:
Halle a. d. S. 43 688 (28,5 Prozent der Wahlbe

Die Gunſt der Hörer war dem Philharmoniſchen
Orcheſter Verein auch im achten Jahre (1927/28) hold
Und ließ auch im neunten Jahre [1828/29) nicht nach.

Am 30. Januar 1929 verabſchiedete ſich Dr. Kraus,
um einem ehrenvollen Rufe nach Danzig zu folgen, und
vom 82. Konzert ab (20. März 1929) ſteht der Phil
harmoniſche OrcheſterVerein unker der Leitung Hann s
Koeſſerts, der auch im zehnten Jahre (1929/30)
den Verein weiter auf dem Wege zur Höhe führte.

Das Amt des 1. Vorſitzenden verwaltete vom
5. Oktober 1920 bis zum 27. Juni 1922 Herr Hauſigk,
vom 27. Juni 1922 bis zum 16. Auguſt 1926 Herr
Kunze und vom 16. Auguſt 1926 ab Herr Landesrat
Wilhelm.

Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt. Herr Stuhl
faut (9. Juli 1921), Herr Arno Meiſter (1. April 1922),
Herr Dr. Sannemann (27. Juni 1922), Herr Major
Hummel (29. Auguſt 1924) und Herr Dr. Kraus
(30. Januar 1929).

Die uneigennützige, fleißige, erfolggekrönte Arbeit
im Dienſte der deutſchen Muſtk, die alle Mitglieder des
Philharmoniſchen OrcheſterVereins leiſten, iſt auch ein
außerordentlich wichtiger, wertvoller Dienſt am Heimat
gedanken. Leider findet die unverdroſſene Tätigkeit,
krotzdem ſie heute auch auf einer außerordentlich hohen
Kunſtſtufe ſteht, in Merſeburg nicht immer die Be
achtung, die ihr als wichtigſter Heimatkulturfaktor zu
kommt. Man ſucht anderweltig, was man daheim viel
beſſer und vor allen Dingen viel, viel billiger haben kann.

„Warum in die Ferne ſchweifen
Sieh, das Gute liegt ſo nahl
Brauchſt ja nur danach zu greifen,
Halt es feſt, es iſt ſchon dal
Nicht nach Röſſen, nicht nach Halle,
Oder gar nach Leipzig hin,
Flugs nur zum „Kaſinp“ walle,
Steht dir nach Muſik der Sinn!
Dort ja bieten ſeit zehn Jahren
T Glaub mir doch, es iſt kein „Dunſt“
Deutſche Männer, reif, erfahren,
Reinſte, edle, deutſche Kunſt!
Der Muſik ſind ſie ergeben,
Roeſſert ſchwingt den derr
Jeder Abend: ein Erleben!
Höchſte Kunſt iſt s, die man gab!
Mexrſeburger, laßt euch raten
Kommt herbei in großer Scharl“
Treue bringt man nur durch Taten,
Dankbarkeit durch Opfer dar!
Wollt im nächſten Jahre auch ihr
Symphonien hören fein
Zeichnet euch als Mitglied hier
In die Meldeliſten ein!“

Ernſt Reich.

ſich dann die thüringiſche Regierung noch zuſammen

rech

Serfins heuer Oberbifrgermeistfer tritt sein Amt an

Dr. Sahm bei ſeiner Ankunft in Berlin.
neuen Oberbürgermeiſter aus, der nun ſein Amt

angetreten hat.

m

tigten) Frankfurt a. d. O. 18 142 (25 Prozent), Mül
heim 17846 (20 Prozent), Kiel 31793 (20 Prozent),
Görlitz 12600 (18 Prozent), Königsberg i. Pr.
39 712 (17 Prozent), Magdeburg 34 900 (16 Prozent),
Duisburg 32800 (14 Prozent), Bielefeld 9808 (14
Prozent), Breslau 59000 (13 Prozent Osnabrück
9800 (18 Prozent), Bochum 24 788 (12 Prozent)
MünchenGladbach 17 000 (12 Prozent), Kaſſel 13 857
11 Prozent), Stettin 21112 (11 Prozent), Ober
hauſen 18 000 (11 Prozent), Berlin 311 969 (9 Proz.
Frankfurt a. M. 32 500 (8 Prozent), Altong 13 989
(8 Prozent), Dortmund 24 395 (7 Prozent), Düſſel
rorf 24000 7 Prozent), Hannover 24 000 (7 Prozent),
Münſter i. W. 5000 (5 Prozent), Köln a. Rh. 15 046
(8 Prozent.

Weitere Eintragungsergebniſſe.
Berlin April. (TU.) Jn Berlin trügenſich am Montag 62 208 Perſonen ein. Damit iſt die

Geſamtzahl der Eintragungen in GroßBerlin auf
373 472 geſtiegen.

Die Zahl der Eintragungen in Emden beläuft ſich
bis Montag abend auf 4868 (rund 289 v. H. Jn
Halle haben ſich bisher 19863 (82,6 v. H. einge
tragen. Jn Stettin wurden bisher 27 407 Eintra-
gungen gezählt, in Görlitz-Stadt rund 15 000 (etwa
32 v. H. Jn Hirſchberg im Rieſengebirge betrug
die Zahl der Eintragungen 1952, in Koblenz Stadt
8237, in Neuwied 3418, in Wuppertal wurden 37 171
Eintraägungen gezählt, in GladbachRheydt 10 566
und in Bonn 4865. Für Düſſeldorf lautet die Ge
m r der Eintragungen 30 800 und für Krefeld
erdingen 10 799. Jn Breslau ſtellte ſich bis Mon

tag abend die Geſamtzahl auf. 70 795 Eintragüngen.

Has Verboeo nder Stohſhelemeeiffong
Die Beſchwerde vom Reichsgericht verworfen,

die Verbolsdauer herabgeſetzt.
Wie erinnerlich, hat der Berliner Polizeipräſident

die Nummer 13 der Stahlhelmzeitung vom 5. April
dieſes Jahres auf Grund des Republikſchutzgeſetzes und
der Notverordnung des Reichspräſidenten beſchlag
nahmt und, nachdem das Amtsgericht BerlinMitte die
Beſchlagnahme am 10. April beſtäkigt hatte, das Er
ſcheinen der genannten Zeitſchrift auf die Dauer von
drei Monaten verboten. Den Anlaß zu dieſem Vor
gehen hatte der Polizeipräſident in einem Artikel des
Bundeskanzlers Major a, D. Wagner über „Außen
politik und Preußen“ gefunden. Die Bundesleitung
des Stahlhelm hatte gegen dieſes Vorgehen die Ent

Der Komponiſt und Hirigent
Leo Blech

Zu ſeinem 60. Geburkskage am 21. April 1931.

Von Felix von Lepel.
Der namhafte und weit über Deutſchland hinaus

bekannte Dirigent und Komponiſt Leo Blech begeht am
21. April 1931 ſeinen 60. Geburtstag. Leo Blech iſt
am 21. April 1871 zu Aachen geboren und war ur
ſprünglich Kaufmann, ſtudierte dann Muſik bei Bar
giel und Rudorff in Berlin, wirkte zunächſt 1892 bis
1888 während der Wintermonate als Kapellmeiſter am
Stadttheater zu Aachen und ſetzte im Sommer 4 Jahre
lang bei Humperdinck ſeine Studien fort. Von 1899
bis 1906 war er erſter Kapellmeiſter am Deutſchen
Landestheater in Prag, 1906 bis 1923 an der Berliner
Staatsoper. 1913 wurde er Generaldirektor und war
1923 kurze Zeit künſtleriſcher Direktor am Deutſchen
Opernhaus, 1924 ebenſo kürze Zeit Dirigent an der
Großen Volksoper in Berlin. Seit 1925 iſt er Leiter
der Wiener Volksoper. Blech iſt ein „Operndirigent
von Feinſinn und Temperäment“ (Einſtein), als
Komponiſt zeigt er ſich in der Sauberkeit der Arbeit
und in der Neigung zur Volkstümlichkeit gewiſſer-
maßen als ein Schüler und Nachfolger Engelbert
Humperdincks

Generalmnſikdirektor Leo Blech

ſcheidung des Reichsgerichts angerufen. Wie die
agdebürger Geſchäftsſtelle des Stahlhelm mitteilt, hat

jetzt der Vierte Strafſenat des Reichsgerichts folgende
Entſcheidung gefällt:

Die Beſchwerde wird mit der Maßnahme ver
worfen, daß die Verboksdauer bis zum 1. Mai
1931 einſchließlich beſchränkt wird.

t

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
hat der preußiſche Innenminiſter die Regierungspräſi
denten erſucht, die Gemeindevorſteher zu ſorgfältigſter
Beachtung des S 19 der Landescbſtimmungsordnunganzuhalten, wonach ſie die Einiragungeliten zum

Volksbegehren unverzüglich nach Ablauf der Ein
iragungsfriſt mit vorgeſchriebener Beurkundung abzu
d den haben. Einkrägungen nach Ablauf der Friſt
ind ünker allen Umſtänden zu verhindern

Die Waſhingtoner Beſprechungen
Normans.

Waſhingkon, 21. April. Zu den verſchiedenen
Mutmaßungen, die anläßlich des Beſuches des Gpu
verneurs der Bank von England, Monktague Norman,
über den Gegenſtand der Beſprechungen zwiſchen
Norman und den Beamten des Schatzamtes geäußert
wurden, erklärte heute Eugene Meyer, der Gpuver-
neur der Zentralbehörde der Bundesreſervebanken,
daß bei dieſen Beſprechungen keinerlei Vereinbaruüngen
getroffen worden ſeien. Wenn mn von einer amt
lichen Mitteilung über das Ergebnis dieſer Be
ſprechungen abgeſehen habe, ſo ſei dies lediglich darauf
zurückzuführen, daß nichts von allgemeinem Intereſſe
oder von beſonderer Bedeutung bekanntzugeben war.

Kurze Meldungen vom Tage
Emil Trinkler geſtorben. Der Aſienforſcher Dr.

Emil Trinkler iſt in der Nacht zum Montag an den
Folgen des vor acht Tagen erlittenen Autounfalls ge
ſtorben. Dr. Emil Trinkler iſt durch ſeine beiden Aſien
reiſen bekanntgeworden, die ihn durch Afghaniſtan und

als er im Herbſt eine neue Expedition unternehmen
wollte, die ihn wieder durch Perſien und Zentralaſten
führen ſollte, um weitere ungelöſte geographiſche
Probleme zu klären.
deutſche geographiſche Wiſſenſchaft einen ihrer hervor
ragendſten jüngeren Vertreter.

Eine Talſperre für 48 Millionen Dollar. Der
Miniſter des Jnnern, Wilbur, hat einen Vertrag unter
zeichnet, der 48 Millionen Dollar für den Bau der
BoulderTalſperre am Fluſſe Colorado vorſieht.

Eine franzöſiſche Goldſendung nach Amerika. Die
erſte Goldſendung von
Staaten ſeit 4 Jahren wird am 22. April erfolgen.

Millionen Dollar in Gold werden in Le Havre auf
dem Dampfer „Paris“ verfrachtet werden.

Ein Deutſcher im neuen rumäniſchen Kabinektk.
Miniſterpräſident Jorgaaus Bukareſt, er werde ſein beſonderes Augenmerk auf
die kulturelle Entwicklung der Minderheiten im Rahmen
des rumäniſchen Staates richten. Als Zeichen dafür
bot er dem deutſchen Abgeordneten d tdas Unterſtgatsſekretariat im Miniſterpräſidium mit
dem Referat für die Minderheiten an. Brandſch iſt
der erſte deutſche Miniſter und erſter Miniſter der
Minderheiten Rumäniens überhaupt.

Unwetlter in Rheinheſſen. Ein Mann durch Blitz
ſchlag gekötet, drei gelähmk. Das erſte Gewitter dieſes
Jahres hat im rheinheſſiſchen Gebiet ſchlimme Folgen
gehabt. Jn der Alzeyer Gegend wurden weite Streckendurch Regen und ſchweren Hagelſchlag außerordentlich

ſtark beſchädigt. Durch einen Blitz wurden vier Ar
beiter auf dem Felde ſo

wurden eEndgültiges Ergebnis der e en Land
tagswahlen. Die 18 Mandate im ober öſterreichiſchen
Landtag verteilen ſich nach endgültiger Feſtſtellung wie
folgt. Chriſtlichſogiale 28, Sogialdemokraten 15,
Rationaler Wirtſchaftsblock und Landbund 5. Jn der
Landesregierung, die nach der neuen Landesverfaſſung
nicht mehr aus zehn, ſondern nur noch aus neun Mit
gliedern beſteht, ſtellen die Chriſtlichſogialen den Landes
hauptmann und fünf Mitglieder (wie früher), die
Sozialdemokraten zwei (wie früher), der Nationale
Wirtſchaftsblock ein Mitglied (früher zwei). Für den
Bundesrat, in den der Landtag ſechs Delegierte ent

die Sozialdemokraten zwei Vertreter (früher einen)
ſtellen. Der Nationale Wirtſchaftsblock hat die bisher
innegehabte Vertretung im Bundesrat verloren.

r nan
Leo Blech hat in kluger Erkenntnis der Stil

bedingungen durch ſtrenge Selbſtzucht das Ziel einer
feinen und wirklich bühnenmäßigen Unterhaltungs
oper ereicht. Während im Dorfidyll „Das war ich“
der ſchwere moderne Orcheſterapparät auf dem leichten
Stoffe laſtete, iſt in ſeinem luſtigen Einakter „Ver
ſiegelt“ ein glückliches Verhältnis erreicht. Jn der
(ebenfalls mit Richard Batka als Tefxtdichter be
arbeiteten) ernſten Oper „Alpenkönig und Menſchen
ſeind, die in der Neubearbeitung äls „Rappelkopf“
recht erfolgreich war, iſt die Verbindung der modernen
orcheſttralen Polyphonie mit einfachen Volksmuſik
elementen ſehr beächtenswert, bleibt aber doch ein ge
wiſſes künſtleriſches Nebeneinander. Der Komponiſt iſt,
wie Karl Storck ſehr richtig bemerkt, zweifellos zur
Volksoper mit ſatiriſchem Einſchlag berufen.

Von Leo Blechs ſonſtigen Kompoſitionen verdienen
Erwähnung die ſanglichen und durchweg reizvollen
Kinderlieder, drei größere ſinfoniſche Dichtungen „Die
Nonne“, „Troſt in der Natur“ und „Waldwanderung“,
und endlich die Opern bzw. Operettenwerke „Aſchen
brödel“ und „Die Strohwitwe“, letztere in Hamburg im
Jahre 1920 aufgeführt.

Unbekannte Briefe
von Richard Wagner.

Die „Deutſche Rundſchau“ (Berlin W 30) beginnt
in ihrem Aprilheft, wie bereits kurz mitgeteilt, mit dem
Abdruck einer großen Zahl bisher unbekannter Wagner
Briefe, die nach einer Abrede mit Erich Schmidt
bis zum Tode von Coſima Wagner verſiegelt bei der
LiteraturArchiv Geſellſchaft in Berlin lagen. Der
Großteil dieſer Dokumente ſind Briefe Wagners an
Emilie Ritter (1825- 1863), deren Mutter in groß
zügigſter Weiſe Wager durch Gewährung von Jahres
renten über Waſſer gehalten hat. Ferner enthält die
Sammlung Briefe an Jeſſie Lauſſot und Karl Hille
brand. Jn allen dieſen Briefen offenbart ſich wieder
die ungewöhnlich hohe Meiſterſchaft Wagners in der
Technik des Briefſchreibens, und er handhabt ſie hier
mit allen Nuancen bald der werbenden Rhetorik, bald
der behaglichen Breite, gelegentlich auch der ätzenden
Jronie des Polemikers. Der erſte Teil der Briefe
mit einem hochintereſſanken Vorwort von Profeſſor
Joachim Moſer iſt im Aprilheft erſchienen, der Reſt
der Dokumente wird im Maiheft der „Deutſchen Rund
ſchau“ abgedruckt werden. Allen Wagner Freunden
wird dieſe Veröffentlichung eine große Freude bedeuten.

Tibet geführt haben. Sein Tod iſt um ſo tragiſcher,

Mit Dr. Trinkler verliert die

Frankreich nach den Vereinigten

erklärte, nach einer Meldung

Rudolf Brandſch

ſchwer verletzt, daß der eine
verſtarb und die drei anderen betäubt ünd gebähmnt

ſendet, werden die Chriſtlichſogialen vier (wie früher)
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Das Ergebnis einer dreistüncdigen Recdeschlacht:Merſeburg und Umgegend en w.a iBolickte Etats BeratDie goldenen Konfirmanden von
St. Maximi.

Wir teilen die Namen der Jubelkonfirmanden in
en Reihenfolge mit, die Frauen nach
alphabetiſcher Folge des in Klammern beigefügten
Mädchennamens:

Paul Berger, Wilhelm Beyer, Karl Bret-
ſchneider, Friedrich Einax, Hermann Engel
mann, Wilhelm Erbert, Paul Florheim,
Albert Hauck, Hermann Hoffmann, Wilhelm
Hoffmann, Wilhelm Kleeberg, ArthurMißſchke, Otto Ritter Alwin Schlegel,
Heinrich Schmidt, Auguſt Schulze, Otto Staähl,
Ernſt DThomas, Friedrich Wenzel.Auguſte Stürze (Blumentritt), Selma Kieſchke
(Oickhaut), Adelheid Pfeiffer (Fuhrmann), Jda
Hilmer (Gärtner), Anne-Lieſe Hoffmann (Hertel),
Marie Wähner (Hippe), Martha Markgraf (Jaeo b

Bertha Kruſch
(Krahmer), Selma Alberts (Kretzſchmar),
Minna Pontel (Lühr), Bertha Börner (Medert),
Bertha Hanke (Noh le), Bertha Müller (Samberg),
Olga Heſſelbarth (Schirm), Marie Triebel, Anna
Saremba (Wehner), Marie Wieſemann (Witzi g).

Perſonalien.
Den 75. Geburkskag beging am Sonntag Herr

Auguſt Lühr, Karlſtraße 34 wohnhaft. Dem lang
jährigen Leſer des „M. K.“ nachträglich unſere beſten
Wünſche!

Das überfallkommando wurde am Montag,
gegen 18 Uhr, nach Kötz ſchen gerufen, wo im An
ſchluß an eine Familienſtreitigkeit eine heftige
Schlägerei, ausgerechnet in der Frieden ſtraße, ent
ſtanden war. Die Beamten brachten die Wütenden
auseinander, und einer der Hauptbeteiligten begab ſich
anſcheinend auch ruhig nach ſeiner in der Exerzierplatz
ſtedlung gelegenen Wohnung. Nach zwei Stunden
drang er aber wieder in die Wohnung ſeiner Ver
wandten in Kötzſchen ein, und der Streit fing von
neuem an, ſo daß die Polizei den Skörenfried in
Schutzhaft nehmen mußte.

Ein Sinfoniekonzert veranſtaltet der Philhar
moniſche Orcheſterverein am kommenden Mittwoch im
„Kaſino“ unter Leitung von Hanns Röſſert, Halle,
und Mitwirkung der Violinvirtuoſin Fräulein Margit
Lanhi, Halle. Zur Aufführung kommen Werke von
Beethöven.

Der wildgewordene Kohlenwagen.
In der Blanckeſtraße wurden am Dienstagvormittag

von einer Frau und zwei jungen Arbeikern einer
hieſigen Kohlenhandlung Brikekte abgeladen. Nach Ent
leerung des Wagens wollte man ihn nach der Halliſchen
Straße bringen. Die Frau nahm darum die Deichſel,
während die jungen Burſchen ſchoben. Auf der ab
ſchüſſigen, glatten Straße kam der nicht angebremſte
ſchwere Wagen jedoch ins Rollen, und um nicht über
fahren zu werden, mußte die Frau die Deichſel los
laſſen. Jn immer ſchnellerem Tempo rollte der Wagenführerlos die Straße herunter, überquerte die Hallſche

Straße und prallte drüben gegen den Torpfeiler eines
Grundſtücks, der natürlich umgeworfen wurde, auch das
Gartenſtaket iſt teilweiſe demoliert. Beinahe hätte das
Unglück unüberſehbare Folgen gehabt, da ein älterer
Herr auf dem Bürgerſteig ſtand, jedoch zum Glück nicht
von dem Wagen erfaßt wurde. Ebenſo konnte der
Führer eines gerade die Halliſche Straße paſſierenden
Perſonenautos dicht vor dem vorbeiraſenden Kohlen
wagen ſein Auto bremſen, da es ſonſt von der Deichſelrettungelos aufgeſpießt worden wäre.

Kampf mit einem Wilddieb

Er ſchießt auf den Jagdaufſeher und
entkommt. Die Beute ſichergeſtellt.

Jn der Aue und beſonders in der Umgebung des
Hohendorfer Holzes machen ſich ſchon immer Wilderer
bemerkbar. Am Montagabend hatte der Jagdaufſeher
Willy U. wieder ein Zuſammentreffen mit einem dieſer
Burſchen. Der junge Jäger ging kurz nach 20 Uhr
durch das Holz, als er plötzlich aus einem Schlag ver
dächtiges Knacken hörte und bald darauf einen Mann
mit einem Gewehr heraustreten ſah. Er rief ihn an
und forderte ihn auf, die Waffe wegzulegen, doch ſtatt
deſſen drehte der Angerufene ſofort um und verſchwand
im Walde. Der junge Forſtbeamte jagte ihm einen
Schuß nach und ſcheint auch getroffen zu haben, denn
der Wilderer brach im Feuer zuſammen. Da
aber immerhin die Möglichkeit der Täuſchung vorlag,
ging der Jäger nicht über die deckungsloſe Wieſe, ſon
dern umging den Wald und ſchlich ſich von hinten an.

Es war unkerdeſſen dunkel geworden und die ge
n Stelle daher nicht leicht feſtzuſtellen. Von dem
e war auch keine Spur mehr zu ſehen, doch
fand der Jäger dafür eine friſchgeſchoſſene
Faſanenhenne, die der Wilddieb anſcheinend
verloren oder liegengelaſſen hatte.

Später bemerkke er auf dem Wege zum Damm
plötzlich wieder ein Knacken und blieb horchend ſtehen.
Jm ſelben Augenblick krachte ein Schuß und die
Kugel riß ihm den Gehſtock aus der Hand. Der Jäger
warf ſich ſofork hin, um den Täter zum Herankommen
zu verleiken, doch kam dieſer nicht, ſo daß der Forſt
gufſeher ſich nach einigen Minuken wieder erhob. Von
dem Wilderer war keine Spur zu enldecken, er halte
anſcheinend im Glauben, den Jäger ködlich getroffen
zu haben, ſich aus dem Skaube gemacht. Die polizei
lichen Ermitklungen wurden eingeleitek. Der Schuß
ſcheint aus einem Teſching abgegeben worden zu ſein.

Wilder Streik.
Bei den Baufirmen Georg Dornburg, Schröter,
Hetzer und Schmidt ſind am Montagmittag einige wilde
Teilſtreiks ausgebrochen. Es handelt ſich Um Bauſtellen
in der Rheinefarthſtraße, GeroStraße und am Roten
Brückenrain, die dadurch ſtillgelegt ſind. Wie wir er
fahren, hatte der neue Schiedsſpruch den bisherigen
Lohn von 1,19 RM. auf 1,07 RM. herabgeſetzt, was
die Arbeiter nicht anerkennen wollten. Trotzdem der
Beamte der Gewerkſchaft zur Ruhe mahnte, ließ ſich
ein Teil der Abeiter von RGO. Leuten zu einem Streik
perleiten. Es kommen etwa 60 Arbeiter in Betracht.
Hoffentlich läßt ſich die Differenz recht bald wieder
beilegen.

Lehrgänge für Geflügelzucht.
Am 4. Mai beginnt in der ſtaatlich anerkannten

Lehr und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht in Halle
Eröllwitz ein vierwöchiger Lehrgang für Fortgeſchrittene,
an dem auch Anfänger teilnehmen können. Der Lehr
gang endet mit den bekannten Eröllwitzer Geflügel
tagen (28. bis 31. Mai).

Oberbrgermeister Dr. Mosebach bringt den Etat ein Dre Haushalt plcne ger Aff gemeinen
Verwaltung und des Wohlfehrfseamtes zuriekgewiesen,

Merſeburg, 20. April.2 i nKommunalpolitik!
Wochenlang hat man in Deputationen und Kom

miſſionen vorberaten, um im Plenum als Weisheit
höchſten Schluß zu finden Zurück in die
Kommiſſion

Mehr als drei Stunden ſpricht man. Dann geht
man nach Hauſe mit dem ruhigen Bewußtſein, gen a u
ſo weit zuſein, wie vor der Sitzung. Nur
Geduld, auch Merſeburg wird ſeinen Fritz Reuter
finden, es liefert genügend Stoff für eine Handlung
a la Ranſtädtks Reformverein

Der Oberbürgermeiſter ſpricht. Er entwickelt in
klaren Zügen die Hauptſorgen ſeines Notetats. Er hat
ein vollbeſetztes aufmerkſames Haus. Dann ſteigt man
in die Debakte. Sieht man ab von den üblichen Dauer
reden, die der kommuniſtiſche Führer ſelbſt als bewußte
Agitationsreden bezeichnet, ſo kriſtalliſtert ſich beim
Ekat der Allgemeinen Verwaltung der Streit um die
Frage, ob das Gehalt des Baurats weiter im
Etat enthalten ſein ſoll. Ausgegeben wird es ja
zur Zeit nicht. Jmmerhin kann man ſich erklären, daß
angeſichts der Unſicherheit der Entſcheidung eine Zu
fallsmehrheit für Vertagung des Etats zuſtande kommt.

Anders iſt es beim Wohlfahrtsetat. Hazu ſprechen
nur Vertreter der KPD. Trotzdem findet ſich auch hier
eine Mehrheit für Zurückweiſüng, der Riß geht mitten
durch die SPD. Die Gründe bleiben, da die Fraktionen
öffentlich nicht Stellung nehmen, unbekannt. Jm Vor
raum munkelt man dies und das.

Skadtv. Hauffe macht dieſem ſeltenen Spiel ein
Ende: Antrag auf Abbruch der Verhandlungen. Und
das Haus, dem von Anfang an eine arbeitsunluſtige
Stimmung anzumerken iſt, beſchließt alſo.

Das nächſte Mal gehts von vorne los.
Angenommen wird der Etat ja doch einmal.

Sihzungsberichk.
Stadtverordnetenvorſteher Brenner teilt zu Be

ginn der Sitzung mit, daß der Magiſtrat dem Stadt
verordnetenbeſchluß auf

Verſicherung der Erwerbsloſen bei der Oris-
krankenkaſſe auf Koſten der Stadt nicht bei
getreten iſt.

Zum Schiedsmann für den I. Bezirk wurde
der Kaufmann Max Käther wiedergewählt.

Sodann tritt das Haus in die Haushaltsberatung ein.

Die Etatsrede des
Oberbürgermeiſters Dr. Moſebach

Wir entnehmen ihr folgende Gedankengänge:
Der Haushaltsplan des Rechnungsjahres 1931 ſteht

vollſtändig im Zeichen der Wohlfahrts-
erwerbs loſigkeit und der durch ſie hervor
gerufenen Laſten. Dabei muß ich mit aller Deutlichkeit
an die Spitze meiner Ausführungen ſtellen, daß es

eine Ungerechtigkeit iſt, wenn dieſe, aus der Wohl
fahrtserwerbsloſigkeit ſich ergebenden Laſten in
vollem Umfange auf die Gemeinden abgewälzk
werden.

Die Leiſtungspflicht der Reichsanſtalt iſt zeitlich be
grenzt, während die Bezirksfürſorgeperbände ohne jede
Zeitliche Begrenzung für die ausgeſteuerten Erwerbs
loſen aufzukommen haben.

Je länger alſo die allgemeine Erwerbsloſigkeit
dauert, deſto größer wird die Belaſtung der Be
zirksfürſorgeverbände.

Bereits jetzt ſind, um bei dem Beiſpiele Merſeburg
zu bleiben, weit mehr als die Hälfte aller Er
werbsloſen in die Betreuung des ſtädti-
ſchen Wohlfahrtsamtes übergegangen und im
Läufe der Zeit wird ſich das Verhältnis noch weiter
zuungunſten der Stadt verſchieben. Gemeindliche Wohl
fahrtsämter ſind ſchon nach der Natur der Sache nicht
dazu berufen, Laſten zu tragen, die ſich aus einem, über
das ganze Reich ſich erſtreckenden Notſtande ergeben.
Es muß daran feſtgehalten werden, daß für der
artige Laſten das Reich in erſter Linie
agufzukommen hat. Zu der Ungerechtigkeit
tritt aber eine Unmöglichkeit

Die Bezirksfürſorgeverbände ſind völlig außer
ſtande, mit den ihnen zur Verfügung ſtehenden
Mitteln und bei den ſtark beſchränkten Einnahme-
möglichkeikten noch länger die Laſt der Wohlfahrks
erwerbsloſigkeit auf eigene Schulkern zu nehmen.
Schon jetzt iſt eine große Reihe von Gemeinden
kaum noch in der Lage, die erforderlichen Mittel
aufzubringen. Und wenn die unbedingt nokwendige
und von Rechts wegen zu verlangende Anker
ſtützung durch Reich und Länder nicht in aller
kürzeſter Zeit, d. h. in den nächſten Monaken, ein
ſetzt, dann wird ſich zeigen, daß ein Bezirksfürſorge
verband nach dem anderen zuſammenbrichk
und ſeine ZJahlungen einſtellt.

Es wäre für den Magiſtrat trotz der ſchweren wirk
ſchaftlichen Verhältniſſe bei der erforderlichen Spar
ſamkeit und Zurückhaltung auf allen Gebieten möglich
geweſen, einen ausreichenden Haushaltsplan auf
zuſtellen, der die geſetzlich vorgeſchriebenen Realſteuer
ſenkungen berückſichtigt, und gegebenenfalls auch auf
Zuſchläge der Bürgerſteuer zu verzichten, wenn nicht
die Erwerbsloſigkeit ganz beſonders erhöhte Anforde-
rungen an das Wohlfahrtsamt ſtellte

Redner macht ſodann einige Bemerkungen zu den
jenigen Einzelhaushaltsplänen, die einer beſonderen
Weſensveränderung im Rechnungsjahre 1931 unter
zogen werden mußten.

Der Haushaltsplan der
Vermögens und Schuldenverwaltung
weiſt zum erſtenmal die Einnahmen aus dem Laſten
ausgleich mit der Gemeinde Leunag in Höhe
von 295000 RM. aus, die in vollem Umfange be
nutzt werden müſſen, um laufende Ausgaben des Rech
nungsjahres 1931 abzudecken. Wenn man jetzt zurück
blickend die Verhandlungen über den
Laſtenaus gleich und das dabei erzielte Ergebnis
ſich vergegenwärtigt, ſo iſt der Eindruck wohl der, daß
bei einer weiteren Verzögerung der Verhandlungen
die ſteigende Verſchlechterung der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe den Fortgang und das Ergebnis ungünſtig
hätte beeinfluſſen können. Daraus ergibt ſich, daß es
richtig war, unter vorläufiger Zurückſtellung weiterer
Ziele ſich mit dem Ergebnis auf eine verhältnismäßig
kürze Reihe von Jahren abzufinden und abzuwarten,
wie die Vereinbarungen ſich auswirken. Iſt ja doch bei
Abſchluß der Ausgleichsverhand lungen vom Magiſtrat
mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht worden,
daß die getroffenen Vereinbarungen als ein be
friedigendes Ergebnis nicht angeſehen
werden können und daß allein unter dem Druck der

wirtſchaftlichen Verhältniſſe und mit Rückſicht auf die
Geldbedürftigkeit der Stadt Merſeburg der Magiſtrat
n mit dieſem Ergebnis vorläuſig zufrieden erklären
onnte
Immerhin trägt das Ergebnis des Laſtenausgleichs

dazu bei, die Vermögens Und Schuldenverwaltung in
die Lage zu ſetzen, daß ſie gegenüber dem Vorjähre
erhöhte Uberſchüſſe zur Deckung laufender Ausgaben
abwerfen kann. Freilich reichen dieſe Überſchüſſe bei
weitem nicht aus, um die Ausgaben zu decken, die der
Skadt Merſeburg im Laufe des Rechnungsjahres 1931
bevorſtehen. Es muß deshalb zu einem Mittel ge
griffen werden, das, auf die Dauer angewendet, be
denklich erſcheinen mag, das aber durch die
Schwere der Zeit und durch die Beſtrebungen,
alle vorhandenen Ausgleichsmöglichkeiten zu erſchöpfen,
erforderlich wird. Es war bisher richtigerweiſe
üblich, die auf die einzelnen Stocks entfallenden Zinſen
zur Vermögensvermehrung zu benutzen. Von dieſem
Grundſatz iſt für das Rechnungsjahr 1931 abgegangen
worden. Auch hat in Fortführüng des Gedankens, in
gewiſſem Umfange auf eine Vermögensvermehrüng zu
vergichten, der Magiſtrat davon äbgeſehen, einzelne
Stocks, wie z. B. den Schulhausneubauſtock, zu belegen.
Auf dieſe Weiſe iſt es gelüngen, bei der Vermögens
und Schuldenverwaltung einen Mehrüberſchuß gegen
über dein Rechnungsjahre 1930 in Höhe von 377 000
Reichsmark zu erzielen

Haushaltsplan der Schulverwaltung.
Hier ſind infolge der Gründung des Zweckverbandes für
die höheren Schulen Merſebürgs die Haushaltspläne
für das Oberlyzeum und für das Reformrealgymnaäſium
vollſtändig verſchwunden. Es bleibt für dieſe beiden
Anſtalten lediglich ein Verrechnungsplan übrig, in
welchem die Beträge für Miete, die der Schulzweck
verband an die Stadt Merſeburg zu zahlen hat, in
Einnahme, und die Zuſchüſſe der Stadt an den Schul
zweckverband ſowie die Abführungen an andere ſtädtiſche
Verwaltungsſtellen in Ausgabe erſcheinen. Wenn man
bezüglich der Auswirkungen des allgemeinen Laſten
ausgleichs ſich einer vollen Befriedigung beſtimmt nicht
hingeben kann, ſo

muß die Gründung des Schulzweckverbandes für
die höheren Schulen Merſeburgs reſtlos begrüßzt

werden. Sie iſt ein auf gegenſeitiger Vereinbarung
beruhender Beginn eines verſtändnisvollen
Zuſammenarbeitens der beiden Nach
bargemeinden auf zunächſt einem Arbeitsgebiet
und ſie hat zu einer immerhin fühlbaren Entlaſtung
der Stadt bei den Ausgaben für die höheren Schulen
geführt. Ob es bei der derzeitigen ſchwierigen Finanz-
lage des Landkreiſes Merſeburg gelingen wird, auch
dem Landkreis die Vergünſtigung der Schülgeld
ſätze für Einheimiſche gegen eine entſprechende Be
deiligung des Landkreiſes zu gewähren, muß der
weiteren Entwicklung überlaſſen bleiben.

Die Volksſchulen ſind durch Errichtung der
AlbrechtDürer Schule und durch andere zweckent
ſprechende Maßnahmen der Stadt in durchaus brauch-
baren, zum größten Teile ausgezeichneten Räumen
untergebracht. Lediglich die Mittelſchüle iſt, wie zu
gegeben werden muß, auf ein Gebäude angewieſen, das
verbeſſerungs und erneuerungsbedürftig iſt und das
auf die Dauer als ausreichend für die Schule nicht
mehr angeſehen werden kann. Der Magiſtrat ſteht des
halb durchaus auf dem Standpunkte, daß

an die Errichtung eines neuen Mittelſchulgebäudes
herangegangen werden muß, ſobald es irgendwie
möglich iſt, die Geldmittel aufzubringen.

Jm Augenblick freilich nimmt die Sorge für die Wohl
ſahrtserwerbsloſen und die Sorge für die Aufbringung
der dazu erforderlichen Mittel die erſte Stelle ein, ehe
neue Ausgaben auf anderen Gebieten geleiſtet werden
können, zumal die kommunale Anleihegebarung er
ſchwert iſt und kaum damit gerechnet werden kann, daß
die Genehmigung zu einer Anleihe für Schulbauzwecke
jetzt zu erhalten ſein wird. Trotzdem wird der
Magiſtrat bemüht ſein, den Gedanken des Baues einer
neuen Mittelſchule tatkräftig zu fördern. Das ſetzt
freilich voraus, daß der Staat mit einem ſehr erheb
lichen Zuſchuß ſich daran beteiligt, eine Hoffnung, die
nicht ohne weiteres von der Hand zu weiſen iſt, nach
dem die preußiſche Regierung erſt kürzlich erklärt hat,
daß die Stadt Merſeburg eine der ſchulfreundlichſten
Gemeinden im Regierungsbezirk ſei. Eine Zuſage, daß
vielleicht ſchon in den nächſten Monaten die Finanzie
rung als geſichert angeſehen werden kann, vermag ich
als Finanzdezernent im Augenblick freilich nicht ab
zugeben.

Weiter iſt auch der
Haushaltsplan der Bauverwaltung

von den außerordentlich ſtarken Sparmaßnahmen nicht
unberührt geblieben. So werden Sie faſt ſämtliche ein
maligen Ausgaben für Straßenherſtellung vermiſſen,
Zwar ſind aus vergangenen Jahren noch einige nicht
erhebliche Beträge vorhanden, aus denen Straßen
neupflaſterungen vorgenommen werden können. So iſt
z. B. beabſichtigt, den Neumarkt mit einer
Aſphaltdecke zu überziehen und einige kleinere
Siedlungsſtraßen auszubauen.

Ein wirkliches Straßenbauprogramm läßt ſich
aber aus haushaltsplanmäßigen Mitteln jetzt nicht
durchführen.

Bei Wiederkehr geordneterer Wirtſchaftsverhältniſſe
werden wir an die Aufnahme einer Anleihe heran
gehen müſſen, die dazu dienen ſoll, das Straßennetz
der Stadt auszubauen und zu verbeſſern.

Wenn ich ſchließlich auf die Belaſtung des
Wohlfahrtsamtes

durch die ungeheueren Ausgaben für die Wohlfahrks
erwerbsloſen nochmals zurückkomme, ſo lediglich des
wegen, um zu betonen, daß die Beträge, die für dieſe
Zwecke im Haushaltsplan des Wohlfahrtsamtes ein
geſetzt ſind und die die Ausgaben des vorigen Jahres
um reichlich 415 000 RM. überſteigen,

nur dann ausreichen, wenn neben einer kon
junkturellen und ſaiſonmäßigen Enklaſtung des
Arbeitsmarktes die unbedingt notwendige Hilfe
durch Reich und Länder noch im Laufe des
Sommers, ſpäteſtens aber im Herbſt des Jahres
1931 einſetzk. Trifft dieſe Vorausſetzung nicht zu,
dann iſt die Stadt Merſeburg völlig außerſtande,
über das im Haushaltsplan eingeſetzte Maß hinaus
Unterſtützungen zu zahlen.

Daran würde auch die Tatſache nichts ändern, daß noch
mehrere hunderttauſend Reichsmark im Haushaltsplan
des Wohlfahrtsamtes eingeſetzt werden, denn mangels
jeder Deckung würden dieſe Ausgaben auch deshalb
einſach nicht zu leiſten ſein, weil der Stadt das
Bargeld dazu nicht mehr zur Verfügung
ſtehen würde. Die Stadt iſt bereits jetzt durch die
immer ſteigenden Ausgaben für die Wohlfahrtserwerbs
loſen mit ihren Barmitteln ſo außerordentlich in An

Eine weitere erhebliche Anderung iſt eingetreten im

de Bereotungen abgebrochen
ſpruch genommen, daß es ihr ſchwer fällt, allen Ver
pflichtungen rechtgeitig und in vollem Umfange nach
zukommen.

Der Haushaltsplan iſt ſo aufgeſtellt, daß er wohl
ein einigermaßen zutreffendes Bild des künftigen
Rechnungsjahres gibt.

Bei allen Abſtrichen in den Haushalkspränen der
einzelnen Verwaltungen hat der Magiſtrat immer den
Geſichtspunkt im Auge behalten, daß eine ungeſtörke,
wenn auch ſparſame Weikerführung der Verwalkung
gewährleiſtet und daß auch die Möglichkeit, durch Auf
fragerteilung die Wirtſchaft zu beleben, gegeben ſein
muß. Der Magiſtrat hofft, dieſes Ziel im Rahmen des

Möglichen erreicht zu haben.

Die Ausſprache
Stadtv. Hojensky (Soz.) ſpricht ſodann als Be

richterſtatter zum
Etat der Allgemeinen Verwalkung.

Er geht auf alle Anderungen des Etats gegenüber
dem des Vorjahres ein. Jm Anſchluß gibt er eine
Reihe von Streichungsbeſchlüſſen des Haushaltsaus-
ſchuſſes bekannt, er betont dabei, daß die Streichung
des Gehalts des Baurats wieder rückgängig gemacht
werden müſſe. Dieſer Poſten müſſe wieder beſetzt
werden, um ſo mehr, als bei Beſſerung der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe ein Neubau der Mittel
ſchule unumgänglich notwendig ſei.

Stadtv. Steindorf (Dn.) wendet ſich gegen
den Vorſchlag. Wenn jetzt das Gehalt des Baurats in
den Etat eingeſetzt werde, ſo ſei der ganze Streit um
die Beſetzung der Stelle eine Komödie geweſen.

Stadtv. Koenen (Komm.) ſpricht zum Geſamtetat.
Er bemängelt, daß der Etat das Defigit verſchleiert.
Wenn alle Städte und Gemeinden ihre Fehlbeträge
offen darlegen, ſo würden Reich und Staat gezwungen,
Mittel bereitzuſtellen, ſo würde auch dem Ausland kein
blauer Dunſt über die wirkliche Lage in Deutſchland
mehr vorgemacht. Der Etat ſei ein faſchiſtiſcher Etat.

Nach langen Ausführungen ſtellt er den Antrag auf
Zurückverweiſung des Etats an Haushaltskommiſſion
und Magiſtrat, Streichungen der Gehälter der oberen
Beamten

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach weiſt einige
Angriffe des Vorredners zurück und ſtellt feſt, daß der
Magiſtrat ſtets die Beſetzung des Baurats als not
wendig bezeichnet habe.

Stadtv. Kämpf (Soz.) richtet an den Oberbürger
meiſter die Anfrage, ob nicht das ſog. Plafond-
geſetz es verbietet, jetzt geſtrichene Poſten bis 1934
bzw. 1935 wieder einzuſetzen. Es ſei daher bedenklich,
das Gehalt des Baurats zu ſtreichen, um ſo mehr, als
ſteks eine Mehrheit für die Beſetzung der Stelle im
Hauſe vorhanden geweſen ſei.

Stadtv. Kühn (Komm.) ſpricht für Abbau der
oberen Gehälter. Er wird wiederholt zur Sache ge
mahnt, da er vom Thema abſchweift.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach erklärt, daß das
Planfondgeſetz eine Erhöhung der Ausgaben-
ſumme in den Jahren 1932 und 1933 verbietet

Stadtv. Wirth (Wirtſch.) wendet ſich gegen die
Ausführungen der KPD.Redner, denen er empfiehlt,
in das gelobte Rußland zu ziehen. Aus dem Etat
müſſe mit Rückſicht auf die Wirtſchaftslage alles heraus
geſtrichen werden, was herauszuſtreichen ſei. San
des Bauratsgehalts müſſe feſtgeſtellt werden, daß ſi
eine große Mehrheit für die Streichung in der Kom
miſſion gefunden hätte. Es ſei fraglich, ob der Kanal
bau und der Mittelſchulbau in abſehbarer Zeit kommen
werden. Sollte wirklich ein Schulbau möglich ſein, ſo
ſeien im Bauamt fähige Kräfte vorhanden, die den
Bau leiten könnten. Werde der Nachweis erbracht, daß
die Stelle beſetzt werden müſſe, ſo werde ſeine Fraktion
ihr Wort einlöſen, gegenwärtig beſtehe keine Not
wendigkeit dazu. Seine Fraktion werde ihre Zu
ſtimmung zum Etat davon abhängig machen, daß die
Streichungen des Haushaltsausſchuſſes genehmigt
werden. Der Redner begrüßt es, daß die Stadtver
waltung ſchon von ſich von dem Vorſchlage auf Er
höhung der Bierſteuer und eine Einführung einer Ge
kränkeſteuer abgeſehen hat, die einen beſtimmten Ge
werbezweig erneut beläſten würde, ohne weſentliche
Mehrerträge zu bringen, und verlieſt ſodann eine Ein
gabe der Intereſſenverbände, in denen die Realſteuer
ſenkung als noch nicht ausreichend bezeichnet wird, zu
mal die Merſeburger Sätze über denen von Halle
bleiben.

Stadtv. Kämpf plädiert noch einmal für die Ein
ſetzung des Bauratsgehaltes.

Stadtv. Geſchwantner findet es für richtiger,
wenn man die notwendige höhere Summe für die
Wohlfahrtserwerbsloſen einſetzt, auch wenn der Etat
dann mit einem Defigit abſchließt. Er führt die Not
lage der Gemeinden auf die Younglaſten zurück. Für
den Fall, daß die Beibehaltung des Bauratsgehaltes
beſchloſſen wird, bringt er den Eventualantrag ein,
nur die Summe für ein halbes Jahr einzuſetzen.

Stadtv. Hojensky (Soz.) antwortet in humor
voller Weiſe den kommuniſtiſchen Rednern. Er verweiſt
gegenüber der Forderung auf Streichung der Gehälter
der oberen Beamten auf die Summen, die in der
Produktivgenoſſenſchaft den kommuniſtiſchen Funk
tionären gezahlt würden. Es kommt dabei zu lebhaften
Auseinanderſetzungen

Der kommuniſtiſche Antrag auf Zurückverweiſung
an die Kommiſſion wird mit den Slimmen der An
kragſteller, der Sozialdemokraken und der beiden
Nationalſozialiſten angenommen.

Stadtv. Kaufhold (Soz.) referiert eingehend
über den

Wohlfahrksekak,
über den wir gleichfalls bereits ausführlich berichteten
Er betont abſchließend, daß die Haushaltskommiſſion
mit 3 zu 2 Stimmen bei 2 Enthaltungen ſich für un
veränderte Annahme entſchieden habe. Der Dezernent
des Wohlfahrtsamtes habe den Anſätzen nur zugeſtimmt
unter dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß er einen Nach
krag einbringen würde, wenn die erwartete Entlaſtung
nicht eintrete.

Stadtv. Frau Volkmann (Komm.) beantragt,
dieſen Etat gleichfalls zurückzuverweiſen und bringt in
langer Rede ein ausführliches Wunſchprogramm der
KPD. zu den einzelnen Anſätzen.

Stadtv. Hojensky, der inzwiſchen den Vorſitz
übernommen hat, verweiſt einen Zuhörer wegen eines
Zwiſchenrufs aus dem Saal. Das führt zu einer
längeren Rede des Stadtv. Koenen (Komm.) gegen
die SPD. und den ſtellvertretenden Vorſteher.

Die Abſtimmung ergibt zur allgemeinen Aber-
raſchung die Annahme des kommuniſtiſchen Ankrages
auf Furückverweiſung des Ekals. Dafür ſtimmen die
Kommuniſten, ein Teil der SPD. und die fünf Mit
glieder der Nationalen Arbeilsgemeinſchafk.

Ein Antrag des Stadtv. Hauffe (Staatsp.) auf
Abbruch der Verhandlungen wird angenommen. Das
Haus tritt in die geheime Beratung ein.
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Schiedsſpruch im Lohnkonflikt des Bau
gewerbes für die Provinz Sachſen und

Anhalt.
Vom Tarifamt Halle wurde im Lohnkonflikt des

Baügewerbes für die Provinz Sachſen und Anhalt ein
Schiedsſpruch gefällt, der eine Kürzung der
Löhne von 10,5 Prozent in der Sonderklaſſe
Halle und in den übrigen Klaſſen prozentual in der
gleichen Höhe bringt. Der Schiedsſprüch, der mit quali
fizierter Mehrheit zuſtande gekommen iſt, iſt bindend.
Nachzahlungen für die tarifloſe Zeit vor dem 16. April
1931 werden dort geleiſtet, wo entſprechende Verein
barungen abgeſchloſſen waren. Arbeitskämpfe gelten
mit Abſchluß der Vereinbarung als beendet Das Ar
beitsverhältnis gilt als nicht unterbrochen. Maßrege
lungen finden nicht ſtatt.

Vortragsabend im Heimatkundeverein.
Am Mittwoch veranſtaltet der Vereinfür Heimatkunde einen Vortragsabend.

Landesoberſekretär Junker wird eine zuſammen
hängende Darſtellung der im Laufe der letzten Jahr
zehnte von ihm und den Mitgliedern des Vereins für
Heimatkunde u. a. geſammelten Zufallsfunden
aus der Vorgeſchichte Franklebens geben.
Es wird immerhin intereſſieren, wie auch ſolche
Funde, auf die ſorgfältig geachtet werden muß, ein
verhältnismäßig lückenloſes Bild einer beſtimmten
Kulturepoche geben können. Im Anſchluß an dieſen
Vortrag, der durch zahlreiche Lichtbilder ergängt wird,
macht dann noch Lehrer Pretzien Mitteilungen
über die neueſten Forſchungsergebniſſe, welche den
Urzeitmenſchen und ſeine Kultur betreffen. Unter „Ver
ſchiedenes“ ſoll ein Programm entworfen werden für
die im Sommerhalbjahr ſtattfindenden Beſichtigungen,
Wanderungen u. a. Gäſte ſind willkommen

c

„Durch Werkſtätten und Gaſſen dreier Erdteile.“
Bei der hieſigen Ortsgruppe des DHV. ſpricht am

Donnerstag im „Kaſinv“ Edmund Kleinſchmitt.
Jn ſeinem Buch „Durch Werkſtätten und Gaſſen
dreier Erdteile“ entwickelt er ein ſoziales Bild von
Amerika, Oſtaſien und Auſtralien, das er ſich in
einer 2 jährigen Weltreiſe angeeignet hat. Alle
vorgefundenen Verhältniſſe ſetzt er in Beziehung zu
Deutſchland und Europa. Neben den wirtſchaft
lichen Unterſuchungen weiß Kleinſchmitt aber auch
das geiſtige Niveau zu ſchildern. Er ſchöpft aus
eigener Fülle perſönlicher Erlebniſſe und ſeine Dar
ſtellungen atmen lebendigſte Wirklichkeit. Dies läßt
wünſchen, daß die Vortragsveranſtaltung ein voller
Erfolg werde. (S. Anz.

Om mani padme hum.
Nun kommt Dr. Filchners großer Expe

ditibdnsfilm auch nach Merſeburg, jener berühmte
S für deſſen Gelingen der Forſcher 3 Jahre lang

ebensgefahr und faſt unglaublich erſcheinende Stra
pazen auf ſich genommen hät. Es iſt ein Wunder, daß
dieſer einzigärkig feſſelnde und fremdartige Film, der
zum erſten Male die Geheimniſſe des verbotenen
Landes Tibet im Bilde feſthält, den Weg nach Europa
fand. Dieſer ſchickſalsſchwere Film wird nun am
Donnerstag im UnionTheater in einer Sonder
vorſtellung der Deutſchen Kolonialheimat vorgeführt
werden. (Siehe Anzeige.)

Her Kreſstog berät-

J Mflion Fehlhetrag
Um 9.40 Uhr eröffnet Landrat Bähniſch den Kreis

tag mit reichlicher Verſpätung. Er gab nach Eintritt
in die Tagesordnung einen UÜberblick über die Be
ſchlüſſe der Kreistage im vergangenen Jahre und wies
insbeſondere auf die zahlreichen Beſchlüſſe zugunſten
der Siedlung Dürrenberg und die Aufnahme mehrerer
Anleihen hin. Soweit es ſich bei den Kreistags
beſchlüſſen um ſolche von ſinanzieller Bedeutung handelt,
verfolgen ſie den Zweck, früher begonnene Arten zu
Ende zu führen und zu finanzieren. Neue Aufgaben
und Pläne wurden nicht in Angriff genommen. Eshandelte ſich immer wieder im weſentlichen um eine
Konſolidierung. In dieſe Linie gehören die Finanzie
rung des Bahnbaues ZöſchenLeipzig, des Erwerbs von
neuen Aktien der Merſeburger Uberlandbahnen und der
Landkraftwerke Kulkwitz, die Reſtfinanzierung des
Kreishauſes, vor allem aber die Beſchlüſſe zugunſten
der Siedlung Dürrenberg.

Zur Konſolidierung der Verhältniſſe hat auch der
Finanzausgleich zwiſchen Leung und Merſeburg
beigetragen, der die Grundlage für ein gutes und
fruchtbringendes Zuſammenarbeiten mit der Stadt
Merſeburg in vielen Einzelfragen geſchaffen hat.

Die Bemühungen, klare Finangzverhaltniſſe zu ſchaffen,
hat der Einbruch der Wirtſchaſtskriſe gehemmt. Die
gewaltige Belaſtung durch die Fürſorge für die Wohl
ſahrtserwerbsloſen verhinderte, den Haushalt 1980
ohne Fehlbetrag abzuſchließen, und macht für den neuen
Haushalksplan für 1981 eine Balancierung des Etats
unmöglich. Dieſer Etat iſt mit äußerſter Sparſamkeit
aufgeſtellt. Insbeſondere iſt jede Vermehrung des
Perſonalſtandes vermieden worden, obgleich namentlich
das Wohlfahrtsamt und die Finanzabteilung eine er
heblich größere Arbeit als noch vor einem Jahre zu
leiſten haben. UÜberall ſind im Etat auch kleinere
Summen geſtrichen worden. Er enthält keine Mittel
zur Unterſtützung beſonders belaſteter Gemeinden,
ebenſowenig für beſondere Notfälle, für Notſtandsbei-
hilfen für Beamte, für die landwirtſchaftliche Schule
und zur Abwendung von Jnduſtrieſchäden. Zahlreiche
Poſitionen, ſo z. B. die Beihilfen für Zuchtſliere und
die Beihilfen an gemeinnützige Vereine, ſind erheblich
gekürzt. „Jch erwähnte bereits“, ſo ſchloß Landrat
n „daß der Etat trotzdem nicht ausgeglichen
iſt ün

mit einem Fehlbetrag von 1201000 RM. ab
ſchließt. Aus eigener Kraft werden wir dieſen
Fehlbetrag nicht decken können. Wir müſſen immer
wieder und mit allem Nachdruck darauf hinweiſen,
daß die Fürſorge für die Wohlfahrtserwerbsloſen
nicht zu unſeren eigentlichen Aufgaben gehört, daß
a vielmehr eine Aufgabe des Reiches iſt. Erneut
ordern wir, daß der jetzt dem Reichstag vorliegende
Antrag möglichſt bald zum Geſetz erhoben wird,durch das die Laſten r Wohlfahrtserwerbsloſe

zum größten Teil von Reich und Staat getragen
werden ſollen. Nur dann wird es möglich ſein,
die örtliche Selbſtverwaltung aufrechtzuerhalten und
zu verhindern, daß ſie unter Aufgaben zuſammen
bricht, die ihr ohne Rückſicht auf ihre Leiſtungs
fähigkeit vom Reich aufgebürdet worden ſind.“

Das Haus tritt in die Beratung des Haushalts
plans ein. Es liegen u. a. nicht weniger als zehn
kommuniſtiſche Abänderungsanträge und folgender An
trag des Abg. Förſter (Dn.) u. Gen. vor

Der Kreistag iſt in der bekannten ſchwierigen
finanziellen Lage des Kreiſes nicht in der Lage, die
Verantwortung für einen ungedeckten Fehlbetrag in
Höhe von 1351 000 RM. oder nur eines Teiles davon
zu übernehmen, weil man heute nicht beurteilen kann,
wie ſich die Übernahme eines derartig hohen Defizit
betrages in Zukunft auswirken wird.

Die Kreisſiedlung in Dürrenberg zwingt in Zu
kunft den Kreis bereits, ſo erhebliche Zuſchüſſe zu
leiſten, daß ihm die UÜbernahme der rieſigen Laſten
für die Erwerbsloſenfürſorge nicht zugemuket werden
kann.

Die Löſung der Erwerbsloſenfrage kann nicht von
den Kommunalverbänden in die Wege geleitet wer
den, ſondern nur von Reichs oder Staats wegen

Abg. Förſter (Dn.) ſtellt den Antrag, über den
geſamten Etat en bloc abzuſtimmen.

Landrat Bähniſch ſtellt feſt, daß dann ſämtliche
Abänderungsanträge erledigt ſein würden.

Die Abg. Rüdiger (Komm) und Rißland
(SPD.) fordern dagegen Einzelberatung, dagegen hält
es Abg. Bock (D. Vp.) für zwecklos, in Einzel
beratung einzugehen, da der Etat in den Ausſchuß-
verhandlungen bereits genügend erörtert worden ſei.
Redner erklärt: „Wir lehnen den Etat nicht wegen
ſeines techniſchen Aufbaues ab, ſondern wegen ſeines
großen Defizits, für das keine Deckung vor
handen iſt!“

Abg. Petzold (SPD.) warnt die Rechte davor,
ſich durch ihre Taktik aller Rechte der Selbſtverwaltung
zu begeben. Die Not der Verhältniſſe zwinge die
SPD. dazu, dem Etat ihre Zuſtimmung zu geben.

Abg. Fritz (KPD.) Wenn man die Deckungs-
frage von den Kommuniſten verlange, dann rufen dieſe
den anderen Abgeordneten zu: „Treten Sie ab!
Laſſen Sie uns an die Regierung!“

Abg. Crewell (Nat.-Soz.) lehnt den Etat ab,
da gerade durch ihn die Selbſtverwaltung vergewaltigt
würde. Abg. Dr. von Richter (Dn.) lehnt die
Vorlage ab: „Ein Etat, der ſich in Einnahme und
Ausgabe nicht deckt, iſt kein Haushaltsplänl“

Landrat Bähniſch tritt dem ſcharf gegenüber.
Es ſei Bankrott der Selbſtverwaltung wenn die Etats
beratung von der Rechten in dieſer Weiſe gehandhabt
werde.

Der Antrag Förſter u. Gen. wird daraufhin gegendie Stimmen de Staatspartei, Sozialdemokraten und

Kommuniſten abgelehnt.
Daraufhin gibt Abg. Förſter für die Rechke die

Erklärung ab, daß ſich ſeine Freunde an der Ausſprache
nicht bekeiligen werden.

Das Haus tritt hierauf in die
Einzelberatung des Haushalksplans

Der Etat abgelehnt
Bei Schluß der Redakklion erreicht uns noch die

Meldung, daß der Kreiskag den Etat mit 18 gegen
9 Stimmen, bei einer Skimmenthaltung, ab

gelehnt hat. e

ein.

Kreiskirchentag
Von innerer und

8 Lützen et e und Feſtverſammlungbenötigten eigentlich größere Räume. So Zzahlrei
hatten ſich die Mitglieder aus der Ephorie Lützen dies
mal eingeſtellt. Jn die vom Sup. Dr. Hagemeyer
geleitete Liturgie flocht ein gebürtiger Lützener,

err Napiralla aus Naumburg, das Baritonſolo:
„Jhr Männer von Jſrael, höret meine Stimme
und der Bürgergeſangverein den Gemiſchten Chor:
„Der Herr iſt mein getreuer Hirt“ (Nägeli). Stadt
miſſionspfarrer Bender aus Halle hielt die Feſt
e im Anſchluß an Luk. 9, Vers 51-—56. Er regte
ie Zuhörer an zum regen Eifer für die Sache ihres

Glaubens und zur Duldſamkeit. Gerade in der heu
tigen Zeit der Glaubensverwirrung würden ſie der
Volksmiſſton dadurch beſonders dienen.

Die Feſtverſämmlung eröffnete Superinten
dent Dr. Hagemeyer mit eindringlicher Mahnung,
die Verbundenheit mit der Kirche mehr als je zu
feſtigen, da jetzt ſtarke Kräfte auch bei uns am Werke
ſind, alles Religiöſe zu vernichten. Tapfere Führer
und Streiter tun not. Pfarrer Jentzſch aus Beth
lehem knüpfte ſeinen Vortrag: „Auf Miſſionspoſtenim Heiligen Lande“ an da reche Lichtbilder aus
Paläſtina, beſonders aus Bekhlehem, an. Wie ſehr
erinnerten ſie meiſt an irgendwelche Begebenheiten
aus der Wer Schrift, alſo an alte Zeiten, trotzdem
es Gegenwarksbilder ſind. Das erklärt ſich daraus,
daß abſeits der größeren Verkehrslinien ſich die Ver
hältniſſe im Heiligen Lande wenig verändert haben
Wohnungen und Beſchäftigung iſt noch durchaus wie
zur Zeit Jeſu Paläſtina iſt ein Präſentierbrett der
verſchiedenſten kirchlichen Richtungen, leider oft von

unerfreulichem Charakter, wie aus einigen Schilderun
gen des Lebens in der griechiſchrömiſchen Kirche her
vorging. Um ſo wichtiger iſt unſere Miſſions
arbeit, ſei es auf kulturellem Gebiet oder auf
religiöſem. Auf letzterem iſt, verurſacht durch viele

Erkrankungen (ägyptiſche Augenerkrankung von früher
73 Prozent) der Geiſterglaube noch ſehr feſtgewurzelt,
ſo daß unſere Arzte oft ſchweren Stand haben, ehe
ihre Ratſchläge befolgt und ihre Heilmittel angewandt
werden. Jn ähnlicher Lage befinden ſich die Miſſionare
Jedoch ſind ſie in der Umgegend von der Geburtsſtadt
des Heilandes mit ihren Erfolgen in Kirche und Schule
ſchon ſehr zufrieden. Gerade von Bethlehem gehen
hier reiche Segensſtröme aus. Der Evangeliſche Jung-

mädchenbund Dürrenberg hatte mit ſeinem „10Jung
e tiefe Wirkung. Derartige Einblicke inrühere Formen des Gottesdienſtes hinterlaſſen immer
eine ſtarke Nachwirkung, ſo war man ihnen ſehr dank
bar, ebenſo auch Pfarrer Jentzſch, der ſchon am Vor
mittag im Kindergottesdienſt Bilder aus ſeiner Miſ
ſions arbeit im Heiligen Lande geboten hatte.

Einführung des neuen Pfarrers.
s Kirchfährendorf. Unſer Ort ſtand am Sonntag

im Zeichen einer religiöſen Weiheſtimmung. Pfarrer
Meißner wurde feierlichſt, nachdem er ſchon vorher
8 dal in ſeelſorgeriſcher Tätigkeit im nahen Piſſen
gewaltet hatte, in das hieſige Pfarramtein-
geführt. Die Einführungsworte des Superinten
denten hatten Matth. 21, 28 zur Grundlage: „Mein
Sohn, gehe hin und arbeite heute in meinem Wein-
berge!“ Ein rechtes Vertrauensverhältnis zwiſchen
Pfarrhaus und Gemeinde wünſchte er von Herzen.
Auch der in beſter Erinnerung bleibende, geſchiedene
Pfarrer Kühn war von Malmö in Schweden ge
kommen, um ſeinem Amtsnachfolger perſönlich ſeine
Segenswünſche zu bringen; desgleichen Pfarrer
Haferburg aus dem benachbarten Wengelsdorf.
Im Anſchluß an die Amtsübertragung und Einſegnung
ſang der Kinderchor „Befiehl du deine Wege“. Der

in Ltzen
äunßerer Miſſivn.
Kirchenrat hatte zu dieſem Tage den Altarraum mit
friſchem Grün ſchmücken laſſen und trug ſo ebenfalls
zur Weihe der Stunde bei.
weiter ein ſo reger bleiben, um das Band der Liebe
zwiſchen unſerem „Arbeiter im Weinberge des Herrn
und ſeinem Weinberg“ zu ſchlingen, damit die Zeit der
Ernte nicht ausbleibe. Unſerem Seelſorger wünſchen
wir Heil und Segen in ſeinem neuen Arbeitsfeld!

wonnen s Vnr
Lichtspelhaus „Sonne“

Das Fest d. Micku-HMäuse

Onkel Otto von der Jugendzeitung „Fürs junge Volk“
ladet herzlichſt ein.

Am

Die Tote erkannt.
Freitod wahrſcheinlich.

s Goddulag. Die Perſönlichkeit der Toten, die
am Donnerstagmittag unterhalb der Fähre Goddula
Veſta aus dem Waſſer der Saale gezogen wurde,
konnte jetzt nach eingehenden Ermittlungen feſtgeſtellt
werden. Es handelt ſich um die 53 Jahre alte Frau
Margarethe Stephan aus Weimar Sie iſt
aus Laucha gebürtig und weilte bei ihrer Tochter in
Freyburg zu Beſuch Sachen von ihr wurden unter
halb Nißmitz gefunden, und da die Frau zur Schwer-
mut neigte, iſt freiwilliger Tod als ſicher an
zunehmen.

Maul- und Klauenſeuche.
8 Röcken. Die Maul und Klauenſeuche iſt auf dem

Gehöft des Landwirts Kurt Winkler ausgebrochen. Zur
Verhinderung der Ausbreitung iſt Röcken zu einem
Sperrbezirk erklärt worden.

8 Schladebach. Unter dem Rindviehbeſtand des
Domänenpächters Schele zeigte ſich gleichfalls die ge
fürchtete Rinderſeuche, weshalb die Domäne einen
Sperrbezirk bildet.

s Zſchöchergen. Unter dem Rindviehbeſtand des
Landwirts Albert Asmuß iſt die Maul und Klauen
ſeuche feſtgeſtellt worden. Der ganze Ort bildet daher
einen Sperrbezirk, für den die betreffenden viehſeuchen
polizeilichen Vorſchriften in Kraft treten.

Feuer!
Rechtzeitig entdeckt. Nur Sachſchaden.

s Kauern. Am Montagmittag, zwiſchen 11 bis
112 Uhr, gellte Feueralarm durch unſeren Ort. Vrand-
herd war die Getreidemühle Mittheis, wo das
Feuer im Wohnhauſe durch Kurzſchluß am Fenſter der
Schlafſtube entſtanden war. Die Beſitzerin der Mühle
bemerkte es aber ſofort, ſo daß nur Fenſter, Gardinen
und Teile der Stube brannten, die von den Mühlen
inſaſſen und den Einwohnern von Kauern gelöſcht wer
den konnten. Die Feuerwehr brauchte nur teilweiſe in
Aktion zu treten

Schon mehrmals war die Mühle in Feuersgefahr,
aber immer durch die Aufmerkſamkeit der An e
rechtzeitig gerettet worden. Wäre dieſer Kurzſchluß zur
Nachtzeit eingetreten, ſo hätte ſich unabſehbares Un
glück ereignen können.

80 Jahre.
8 Kleingöhren. Am Dienstag feierte Frau Amalie

Kökritſch von hier ihren 80. Geburtskag. Sie iſt
eine der älteſten Einwohnerinnen von Kleingöhren.

und bei ihrem Arbeitgeber ſehr beliebt.

Möge der Kirchenbeſuch

Leider iſt Frau Kötritſch von einem ſchweren Leiden
befallen, und iſt daher ans Zimmer gefeſſelt. Frau
Kötritſch war lange Jahre in der Landwirtſchaft kätig

Auch unſeren
Glückwunſch

Silbernes Ehejubiläum.
S Niederclobicau. Das Otto Dreſcher ſche Ehe

paar, hier, iſt am 22. April 25 Jahre verheiratet. Die
Feier der Silberhochzeit findet am darauffolgenden
Sonntag ſtatt.

Frecher Diebſtahl.
S Schkeuditz. Diebe drangen am hellen Tage in die

Räume der Angeſtellten einer hieſtgen Firma ein. Sie
haben dortſelbſt in barem Gelde einen u von
150 RM., mehrere Herrenkleidungsſtücke, Schuhe, Unter
kleidung ſowie einen Koffer und eine Herrenuhr ge
tohlen und konnten unbemerkt verſchwinden. Der Geanſdheden beträgt rund 500 RM. Erſt gegen Mittag

wurde der Diebſtahl bemerkt. Zunächſt kam ein An
geſtellter der Firma in Verdacht, doch konnte ſeine
nen e nicht aufrechterhalten werden. Die Ermitt
ungen werden fortgeführt.

Drei Ehejubiläen.
S Dörſtewitz. Gleich drei Ehejubiläen ſind binnen

kurzer Zeit in unſerem Orte zu verzeichnen. Am
Sonnabend feierte das Ehepaar Thomas das
Feſt der ſilbernen Hochzeit, und am Dienstag kann
der Fleiſchermeiſter Guſtav Kahle mit ſeiner Ehe
frau auf 25 Jahre ehelicher Gemeinſchaft zurück
blicken. Das 50jähvige Ehejubiläum feiert aber am
kommenden Freitag das Ehepaar Auguſt Klotz in
voller körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit. Allen
Jubilaren auch unſeren Glückwunſch!

Nund um Querfurt.

Einführung des neuen Pfarrers.
O Nemsdorf. Unter außergewöhnlich ſtarkem Be

ſuch wurde Pfarrer Plau am Sonntag in ſein Amt
als Pfarrer des Kirchſpieles Nemsdoörf-Göhrendorf
feierlich eingeführt. Unter Glockengeläut zogen die
Hirchenräte und kirchliche Vertrekung bei den Gemeinden
ſowie mehrere Amtsbrüder mit dem neuen Pfarrer im
feierlichen Zuge von dem Pfarrhauſe zur Kirche
Pfarrer Mertens, Obhauſen, hielt die Eingangsliturgie
und anſchließend ſangen die Schulkinder mehrſtimmig:
„Der Herr iſt mein Hirte.“ Die Einführung nahm
Superintendent Zwanziger, Gatterſtädt, vor,
während Pfarrer Probſt, Barnſtädt, die Beſtäti
gungsurkunde des Konſiſtoriums zu Magdeburg verlasReg einem weiteren Gemeindeliede richtete Pfarrer

Plau ein kurzes, herzliches Wort an die Kirchen
beſucher, beſonders an ſeine ihm anvertraute Gemeinde,
und betonte, es ſei ſein Beſtreben, ſeine ganze Kraft
für ſeine neue Gemeinde einzuſetzen. Am Nachmittag
fand im Gaſthofe ein Familienabend ſtatt. Pfarrer
Plau ſprach hier über. Glaube und Liebe“, während
Superintendent Zwanziger über: „100 Jahre Bodel-
h n ſprach. Die Schulkinder trugen zur Ver
e des Nachmittags durch Vorkrag mehrerer

eGedichte bei. Möge der neue chriſtliche Erzieher zum
Beſten ſeiner Gemeindeglieder wirken.

Der Beifahrer überfahren.
Obhaufen. Der auf der Domäne Weidenbach be

ſchäftigte Maurer Paul Wagner verunglückte ſchwer,
indem er von dem Anhänger eines Läſtzuges über
fahren wurde. Er ſaß als Beifahrer auf dem An
hänger eines Trekkers, der Depütgtkohle aus der
Grube von Stedten transportieren ſollte. Wahrſchein
lich beim Anziehen der Bremſe iſt W. von ſeinem Sitz
geſtürzt und wurde überfahren. Er wurde ſofort nach

Querfurt gefahren, doch erwieſen ſich die Verletzungen
als ſo ſchwer, daß er nach Halle gebrächt werden mußte.

Liliputaner im Tierreich.

O Albersroda. Einem hieſigen Landwirt wurde
ein Kalb zu früh geboren, welches die Größe eines
Lammes hat. Es Wird mit der Flaſche großgezogen
und hat in 6 Wochen ein Gewicht bon nur 10 Pfund
erreicht. Trotzdem befindet es ſich wohl.

Aus dem Unſtruttal.
Abendfeierſtunde

in der Freyburger Kirche.
O Freyburg. Jn unſerer Kirche wird am kom

menden Mittwoch eine Abendfeierſtunde mit Lichtbilder
vorführung über „Oberammergau und ſeine Paſſions
ſpiele“ ſtaktfinden. Die bühnengroßen Projektionsbilder
werden naturgetreu wiedergegeben. Erklärung und
Orgelbegleitung werden die Bilder für jedermann leicht
verſtändlich machen. Dieſe Feierſtunde, welche bereits
in vielen Kirchen Mitteldeutſchlands abgehalten wurde
ſoll dazu beitragen, einen Einblick in die gewaltigen,
weltberühmten Oberammergauer nern zu
geben. Wir ſind überzeugt, daß dieſer Abend auchhier ſeine zahlreiche Zuhbrerſchaft finden wird, zumal

der Unkoſtenbeiträg nur ein geringer iſt.

Erfolgloſe Fahndung.
O Laucha. Die Ermittelungen nach dem Täter,

der im März 1931 auf der Straße Laucha- Cra
winkel an einem Mädchen ein Notzuchtverbrechen
verübte, ſind bisher ohne Erfolg geblieben.

Weißenfels und Umgebung.

Feuer in der Papierfabrik.
Weißenfels. Am Montagmorgen, 8 Uhr,

erkönte die Feuerſtrene der Papierſabrik Oskar
Dietrich. Jn der neuen Fabrik war auf dem
Häckſelboden ein Brand ausgebrochen.
Die ſofort eingreifende Fabrikfeuerwehr und die bald
eintreffende Freiwillige Jeuerwehr der Stadt gingen
dem Feuer energiſch zu Leibe, ſo daß der Brand auf
ſeinen Herd beſchränkt werden konnte. Das Dach und
der Dachboden des betreffenden Gebäudes ſind zerſtört,

Ungeſühnter Kirchenraub.
Trebitz (Kr. Weißenfels Anfang Februar

1931 ſind Diebe durch ein Fenſter in die Kirche ein
gorungen und beraubten die Opferſtöcke.
Die Fahndung nach ihnen war bisher erfolglos

Aus dem Saalkreis.
Wenn Kinder kokeln.

2 Ammendorf. Am Sonnabend, gegen 17 Uhr,
hatten Kinder in der Siebenhufenſtraße einen der
ſtädtiſchen Gutsverwaltung Beeſen gehörigen Stroh
diemen in Brand geſetzt. Der Strohdiemen iſt bis
auf einen kleinen Reſt niedergebrannt. Der Brand
d von der Freiwilligen Feuerwehr Ammendorf
gelöſcht.

Aus der Stadt Halle.
Nicht ermittelt.

Halle. Am 1. Februar 1931 iſt eine 65 Jahre
alte Frau an der Bahnüberführung Stellwerk Trotha
gegen 180 Uhr von einem 40 Jahre alten Manne
niedergeſchlagen und ihrer Barſchaft in Höhe von
10 RM. beraubt worden. Der Täter, der in Rich.
tung Sennewitz entkam, hat bisher nicht ermittelt

werden können. e„Konferenz für die mitteldeutſche Braunkohle.
Halle. Um ſich eine gewerkſchaftliche Gruppe zu

ſchaffen, verſuchen die Kommuniſten, die frühere, an
geblich revolutionäre Gewerkſchaftsoppoſition in ein
eſtes Organiſationsverhältnis zu bringen. Schon ſeit
Wochen wurde Propaganda gemacht zu einer „Konz
ferenz für die mitteldeutſche Braunkohle“, die am
Sonnkag in der Produktivgenoſſenſchaft in Halle ſtattfinden ſollte Anweſend waren alles in allem rund

35 Leute, der überwiegende Teil Arbeitsloſe. Die
zweite Auflage der bis vor einigen Jahren noch
exiſtierenden kommuniſtiſchen Union gelang auch auf
dieſer Konferenz nicht, da bei der gewerkſchaftlichen
Schulung der Arbeiterſchaft aller Richtungen derartige
wilde Gewerkſchaften nicht gedeihen.

Gefaßt.
Halle. Am Sonnabend, gegen 20 Uhr, wurde

auf dem Moritzzwinger ein als geſtohlen gemeldetes
Motorrad feſtgeſtellt. Rad und Faährer wurden zur
Kriminalpolizei gebracht.

Halle. Am Sonntag wurde eine in der Burg
ſtraße wohnhafte 29jährige weibliche Perſon in ihrer
Wohnung in hilfloſem Zuſtande vollkommen entkräftet
aufgefunden, ſo daß ſie der Klinik zugeführt werden
müßte. Die Betreffende hatte ſeit dem 18. April kein
Lebenszeichen mehr von ſich gegeben, ſo daß ihre Woh
nungstür von Polizeibeamten geöffnet wurde.

Provingzialverbandstag der Vereine
ehemaliger Mittelſchüler.

Halle. Der Provinzialverband Sachſen Anhalt
ehemaliger Mittelſchüler veranſtaltete hier ſeinen dies
jährigen Probinzialverbandstag. Der Haupttagun
ging am Sonnabend ein Werbe- und Feſtabend voraus,
bei dem der Verbandsvorſitzende Bork. Halle, in
kurzen Worten die Ziele des Verbandes kennzeichnete.
Hauptſächlich gelte der Kampf der UÜberhandnahme des
Berechtigungsweſens. Die gute Schulbildung iſt ſelbſt
verſtändlich Grundlage für jeden Beruf. Lehrer und
Eltern können deshalb nicht genug für die Vollwertig
keit der Mittelſchulbildung eintreken.

Der Verband SachſenAnhalt zählt heute 24 Orts
gruppen und 1700 Mitglieder. Die Vertreterverſamm
lung, die von den Orksgruppen Aſchersleben, Deſſau,
Halle, Merſeburg, Halberſtadt, Duedlinburg, Nord
hauſen, Stendal, Weißenfels und Zeitz beſucht
war, beſchäftigte beſonders mit internen Fragen
Der bisherige erbändsvorſtand wurde einſtimmig
wiedergewählt. Der nächſte Verbandstag findet in
Aſchersleben ſtatt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Milkwoch abend.

Wir ſind nunmehr auf die Nordſeite des umfang
reichen Tiefdruckgebietes gelangt, das den größten Teil
von Südeuropa bedeckt, aber mehr und mehr an
Energie einbüßt. Jm Dienſtbezirk haben daher die
Niederſchläge nachgelaſſen. und vielenorts iſt Auf
klarung eingetreten. Jnfolge der wenig behinderten
Sonnenſtrahlung ſtieg die Mittagstemperatur bis auf
12 Grad über Null an. Am Nordrande der umfang
reichen Depreſſion ziehen jedoch immer noch ſlache
Störungswellen vorüber, die auch unſer Wetter noch
beeinfluſſen werden. Die in ganz Norddeutſchland
herrſchende nordöſtliche Luftbewegung dürfte noch keine
nennenswerte Erwärmung aufkommen laſſen. Nachts
wird bei hellem Himmel die Temperatur noch immer
ziemlich tief ſinken.

Ausſichten: Bei nordöſtlichen Winden und
ſchnell wechſelnder Bewölkung noch vereinzelt Nieder
ſchläge in Schauern, auch am Tage noch ziemlich kühl.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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ar 200. Tocestage des Merse-
ber er ſerzogs Moritz Wilhelm

(21. April 1731.)
Eine große Aufregun ächti ich ie gung bemächtigte ſich in dene des 22. April 1731 der

et Naft, als ſich überall die Nachricht verbreitete,
an erzog „Moriz Wilhelm ſei kurz vor ver
e itkernach geſtorben. Zwar hatten ſchon
lade d „age vorher beunruhigende Gerüchte die
wert urchſchwirrt. Man wußke, daß der Herzog

m rank däniederliege, daß mehrere Ärzte zu Rate
e en waren. Aber als nun die Fahne auf
de ne auf Halbmaſt geſetzt war und die Beamten
her iftsregierung, die Bedienten am Hofe, die Dom
We en und andere Perſonen, welche zum Herzog in

eziehung geſtanden hatten, in Trauerkleidung einher
e et da wurde es zur Gewißheit, daß der Tod den
en eſten Mannesalter ſtehenden Fürſten aus dieſer

elt hinweggenommen hatte. Bald wußte der ent
Seine Winkel der Stadt, was in mitternächtlicher

u e e ere e war, und Eilörfern geſchi i in der e ſchickt, zeigten den Adeligen
r am Leben ſei. Vor allem mußte auch der Dresn e e e e denn ek verfolgte

l u ä i J uKurfurſtennn ges die Vorgänge in den 1656 vom
auch Sachſen Merſeburg gehörte.

der m S der Trotzeſer Jugend würde doch die Huldigung des StiftMerſeburg vorgenommen. Sie geſchah n Scho h
zwar durch die Stiftsſtände, den Kanzler, die Räte
und Cavallere in einem Feſtgemach des Schloſſes, wäh
rend das Volk dem jungen Fürſten im Schloßhofe ſeine

wurde.

ne e an e e undAußte eigentlich nicht, wem es zu gehorchen hatte.eine h peinliche Lage geriet d n W
damaks gerade, etwa 1708, zwei einflußreiche Stellen
zu beſetzen hakte, das Amt des D
en e Wer ſollte nun
eugewählten Kapitulare vornehme ürſt iDresden oder der in St. Puten e e

e Moritz Wilhelm?
e 24 Jahre alt war, konnte er die Regierung an

Ein Jahr vorher hatte er ſich mit HenrietteCharlotte, Tochter des Herzogs d NafſauJd
ſtein, vermählt. Wenn bei dieſer Heirat gewiß auch
das Herz mitgeſprochen hat, ſo wurde doch die mate
rielle Seite der Eheſchließung nicht außer acht gelaſſen
Jm Monatsblatt des Vereins für Heimatkunde (1912)

e h über die „Ehedaun g“, die anläßli er Vermählue e n wurde. ejungen Herzogin verpflichtete ſi dieſer ein„Heiratsgut von 20 000 Reichstaler in i Ehe
zu geben. Moritz Wilhelm hingegen verſprach, ſeiner
„herzgeliebteſten Braut“ als Morgengabe das im Amte
Zörbig gelegene Rittergut Riede oder einen entſprechen
den Wert von mindeſtens 8000 Reichstaler ſicherzu
ſtellen. Dazu kamen weitere 20 000 Reichstaler, die
mit der vom Vater verſchriebenen gleichen Summe
auf das Amt Delitzſch „geſchlagen, verwieſen und ver
ſichert wurden. Würde die Herzogin ihn überleben,
ſo ſollte ſie „aus ſolchem Amt jährlich 4000 Taler Ab
nutzung, über dieſes Holz und Fronden, zur Notdurft
jedoch zu dero ſelbſt eigenem, als Brauen, Backen,
Brennen, Waſchen, auch zu Faß, Geſchirren und anderer
Hausnotdurft erforderlichen Gebrauch haben und ge
nießen“. Jn der Tat hat Henriette Charlotte ihren
en e drei Se e Sie ſtarb, um das

orwegzunehmen, 1734 i li in gz in Delitzſch, ihrem
ald nach der Verheiratung begab ſich das ſfungePaar auf Reiſen, um Welt und Weh ennenge

ernen. Es war das ein damals allgemein geübter
Brauch. Fürſtenſöhne und junge Adelige verließen das
Vaterhaus, um in fremden Ländern eine weltmänniſche
Ausbildung zu erlangen. Holland, Frankreich, vor
allem Italien waren das Ziel dieſer Edelleute Von
Heinrich von Botfeld auf Blöſten z. B. wiſſen wir
daß er die italieniſchen Städte beſuchte, auch in Rom
Aufenthalt nahm, daß er ferner in Dresden und im
Lande Württemberg in fürſtlichen Dienſt getreten war
Moritz Wilhelm reiſte mit ſeiner jungen Frau nach
Wien und hielt ſich dort auf gerade zu der Zeit, als
Kaiſer Joſeph ſtarb (1711). Viele Fürſten und Ver
treter der Länder Europas weilten zu den Begräbnis
feierlichkeiten in der alten Donauſtadt und Moritz
Wilhelm hatte Gelegenheit, mit einer Reihe von ihnen
perſönlich bekannt zu werden. Das bunte Gewimmel
von zahlreichen Würdenträgern wird auf den jungen
Herzog einen unvergeßlichen Eindruck gemacht haben.
Von Wien ging es nach den Niederlanden, wo Stadte
e und e beſichtigt wurden.

je Regierung des Herzogs erſtreckte ſich niauf das eigentliche „Stift Merſeburg e et n
Gebiet, was heute etwa den Kreis Merſeburg ausmacht
ſondern es gehörten dazu noch die Erbländer: Nieder
lauſttz (mit Lübben, Spremberg u. a ſowie die Städte
und Amter Delitzſch, Zörbig, Bitterfeld, Dobrilugk und
Finſterwalde. Dobrilugk beſitzt noch heute ein Schloß
und eine ehemalige Kloſterkirche, die mancherlei Er
innerungen an die Merſeburger Herzogszeit enthalten.

In Möbius' Chronik heißt es von Moritz Wilhelm
Sein größtes Vergnügen und Ergötzlichkeit war die
Muſik, dahero er nicht allein in ſeiner fürſtlichen
Kapelle alle zur Muſik gehörigen Jnſtrumente in großer
Menge anſchaffte, ſondern auch verſchiedene ſtiftiſche
Kirchen damit beehrte. Bekannt iſt ja, daß Moritz
Wilhelm den Beinamen „der Geigenherzog“ führt, und
mancherlei launige Geſchichten werden dieſerhalb von
ihm erzählt Der halliſche Dichter Armin Stein
at die angebliche Vorliebe des Fürſten für Geigen

aller Art zum Gegenſtand einer Erzählung gemacht. Ein
in Not geradener und auf Anſtellung wartender Kan
didat der Theologie, der einſt als Domſchüler den Herzog
beim Eislauf auf dem Gotthardteiche umgeſtoßen hatte
findet im Schloß ſeine über alles geliebte Geige wieder
und gewinnt durch ſein meiſterhaſtes Spiel nicht allein
die Gunſt des Fürſten, ſondern auch die erſehnte
Pfarre. Dieſe freundliche Handlung hat durch Mar
ſaen Wedding dramatiſche Geſtalkung erahren, und „des Geigenhergogs Hof

prediger“ konnte in Merſeburg und in anderen
Orten manches Mal über die Bühne gehen. Erſt vor
Jahresfriſt wurde das prächtige Stück im „Tivoli“ mit
großem Beifall entgegengenommen. Jn welchem Maße
in Wirklichkeit Moritz Wilhelm die Muſik an ſeinem
Hofe gepflegt hat, darüber beſtehen leider nur dürftige
Nachrichten, da die einſchlägigen Quellen, welche Aus
kunft zu geben imſtande wären, noch nicht entdeckt ſind.
Über die Muſikpflege an den benachbarten Höfen von
Weißenfels und Zeitz ſind wir bedeutend beſſer unter
richtet.

Im übrigen ſcheint jg der Herzog Moritz Wilhelm
ein etwas wunderlicher Herr geweſen zu ſein, und die
Schriftprobe, einer von ihm der Altenburger Kirche ge
ſchenkten Bibel entnommen, läßt allerlei Deutungen zu.
Die ſchon genannte Chronik von Möbius ſchreibt: „Wie
nun ſein Naturell ganz und gar nicht zu weltlichen
Dingen inklinierte, ſo begab ſich dieſer hochlöbliche
Fürſt, wenn er der Welt Eitelkeit und der Menſchen
Vergänglichkeit recht erwägte, zum öfteren ganz allein
auf die Gottesacker und Kirchhöfe, er ſetzte ſich auf ein
Grab und beweinte bisweilen mit Tränen den Tod
und Abſterben ſeines Herrn Vaters, Frauen Mutter
und aller treugeweſenen Hofbedienten.“

Dieſes ſchwermütige Weſen, das ſich bei Moritz
Wilhelm in ſo ſonderbarer Weiſe zu erkennen gab, läßt
faſt vermuten, daß er ſein frühes Ende vorausgeahnt
hat. Wenig mehr als 43 Jahre alt, ſtarb der Herzog
am 21. April 1731. Schon länge Zeit vorher muß er
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Dieſſe bibel ſchänke Jch zulobe gotteß und ehre und
gotteß Wohlfart hir inder Altenburgiſchen Kürche zu
Sankt veit in der beterß Kirche ſol fleiſig in der bedt
ſtunden gebraucht werdten. Trachtet am erſten nach
dem reiche gotteß und nach ſeiner gerechtigkeit und nach
ſeiner groſen Barmhertzigkeit ſo wird Euch daß andere
alleß zufallen. Ruffe mich an, Sbricht der herr in der

an Krankheiten mancherlei Art gelitten haben, wie aus
einem Gutachten hervorgeht, welches die beiden Arzte
Dr. Lichtenhahn von Merſeburg und Dr.
Hoffmann von Halle abgaben. Letzterer iſt kein
anderer als der Entdecker der Heilkraft des La uch
ſtädter Brunnens, und wir brauchen uns nicht
zu wundern, daß in genanntem Gutachten dem kränk
lichen Herzog u. a. das Lauchſtädter Bad empfohlen
wird. Wahrſcheinlich wird ſich Moritz Wilhelm hier
auch zur Kur aufgehalten haben; jedenfalls ließ er,
nachdem 1710 die Quelle eine Einfaſſung erhalten
hatte, hier einen Speiſe- und Tanzſaal erbauen. Aber
weder das heilkräftige Lauchſtädter Waſſer, noch der
Rat tüchtiger Arzte, noch ein Aufenthalt in Karlsbad
vermochten das frühe Hinſcheiden des Herzogs zu ver
hindern. Es iſt ja überhaupt auffallend, wie viele Mit
glieder der Merſeburger Herzogsfamilien in jungen
Jahren geſtorben ſind. Beſonders war die Kinder
ſterblichkeit ſehr hoch. Die zahlreichen Kinderſärge in
der Fürſtengruft des Domes können das beſtätigen.
Des „Geigenherzogs“ Leichnam wurde drei Tage lang
auf einem Paradebett zur Beſichtigung für jedermann
ausgeſtellt und dann am 28. April, abends um 10 Uhr,
„über den Schloßhof in aller Stille durch 16 Kammer
junker in das fürſtliche Begräbnis mit brennenden
Wachsfackeln beigeſetzt Erſt am 19. Juni wurde in
den Kirchen des Stifts die Gedächtnispredigt gehalten,
und zwar über das Bibelwort Buch der Weisheit Ka
pitel 3, Vers 1 bis 3. Moritz Wilhelms Nachfolger
würde Herzog Heinrich, ein Sohn Chriſtians des
Älteren. Mit ihm ſtarb 1738 die Merſeburger Herzogs
familie aus.

Jn Moritz Wilhelms Lebenszeit fällt vor allem der
Nordiſche Krieg, welcher den Schwedenkönig
Karl XII. bis nach Altranſtädt führte. Hier wurde
1706 der Friede zwiſchen Sachſen und Schweden ge
ſchloſſen, auf Grund deſſen der Kurfürſt Auguſt der

l Starke auf die polniſche Königskrone verzichtete.

Zeit der noth, ſo will ich dich erretten und daß mich
breyßen.

Moritz Wilhelm Herzog zu Sachſen.Merßeburg, den 2 e 9
Mondag

zum November 1736
(Zu den zahlreichen Schriftfehlern kommt der Jrr

tum im Dakum, denn der Herzog war 1736 bereits
5 Jahre tot.)

Sitzung der Gemeincdevertretung
in CLeuna

Gaſt wirtſchaft und Verkaufshäuschen
ſachlich arbeiten?

kauf. Ausbau der Straße
Vor Eintritt in die Tagesordnung erteilt der Ge

meindevorſteher Cornely das Work dem Gemeinde
vertreter Brühns (SPD) der ſich ſcharf gegen den
Gem.V. Klotzſſch (NSDAP.) wendet, dem er wiſſent
lich falſche Behauptungen und Ehrabſchneiderei vor
wirft. Für den Gem.V. Simon, der ſein Amt nieder
gelegt hat, wurde der Schloſſer Oskar Kuh l (NSDAP.)
in ſein Amt eingeführt und verpflichtet. Wegen der

Ausgeſtalkung des Waldbades
hat ſich die Gemeinde bemüht, einen Gaſtwirt zur
Übernahme der Reſtaurationseinrichtung zu finden,
doch erwieſen ſich alle Angebote als ungeeignet, ſo
daß man mit der Leipziger Bierbrauerei Riebeck Co.
in Verbindung trat, die in dem Ausbau derartiger
Gaſtſtätten bereits Erfahrung beſitzt. Die Regelung
wird nach kurzer Debatte einſtimmig gutgeheitßen.
Ebenſo ein Vertragsentwurf, der der Leunädrogerie
Georg Groh zunächſt auf ein Jahr den Betrieb eines
Verkaufshäuschens für Lebensmittel und Badeartikel
im Bad gegen eine monatliche Miete von 10 Prozent
des Umſatzes geſtattet.

Die Miete für das Lyzeum hat vom Verbands
ausſchuß höherer Schulen infolge baulicher Verände
rungen von 57 000 auf 60 000 RM. erhöht werden
müſſen. Auf die Gemeinde Leung treffen verhältnis
mäßig 879,24 RM. Mieterhöhung, die von der Ge
meindevertretung auch als angemeſſen anerkannt wird.
Die Satzungsänderung war jedoch formell nicht zu
läſſig, weshalb der Gem. Vorſt. ſich dagegen verwahrte.
Da Bedenken jedoch nicht entgegenſtehen, wird nachkurzer Debatte gutgeheißen, ha die Verbandsmit

glieder für die Satzungsänderung ſtimmen.
Eine lebhafte Ausejnanderſetzung entſpann ſich bei

den Ergänzungswahlen zur Kaſſenprüfungs-
und Wohlfahrtskommiſſion. Für die Kaſſenprüfungs
kommiſſion wird als Erſatzmann Gem.-V. Münzner
debattelos beſtätigt, als Erſatzmann für den früheren
Gem.V. Simon in der Wohlfahrtskommiſſion findet
jedoch der Gem.-V. Kuhl (NSDAP.) nicht die Zu
ſtimmung der ſozialdemokratiſchen Fraktion, die

Nationalſozialiſten keine ſachliche Arbeit zukrauen.
Es entſpinnt ſich eine ausgedehnte Debatte über

die Rechtmäßigkeit des Einſpruchs, die jedoch zu keinem
Reſultat führt, ſo daß die Ergänzungswahl vertagt
wird, um ein Rechtsgutachten über dieſe Frage ein
zuholen. Ebenfalls ſehr lebhaft wird es beim Be
ſchluß über
Verwendung der Sitzungsgelder zu Wohlfahrkszwecken.

im Bad. Können Nationalſozialiſten
D Diäten und ihre Verwendung. Vereitelter Grundſtücks

bei Daspig finanziell geſichert.
jGem.-V. von Dehn-Rotfelfer beantragt, die

Sitzungsgelder ab I. April überhaupt zu ſtreichen.
Dem widerſpricht Gem.-V. Diecke (SPD.) aus
grundſätzlichen Erwägungen. Seine Fraktion verlangt,
die Sitzungsgelder an die Fraktionskaſſe zu über
weiſen, damit ſie hier der Arbeiterwohlfahrt zugute
kämen Mit 8:10 Stimmen wird der Antrag Dehn
Rotfelſer abgelehnt. Es verbleibt alſo bei der alten
Regelung. Ein Zuſatzantrag Tenhagen (SPD.) ver
langt jedoch eine Herabſetzung der Sitzungsgelder von
3 auf 2 RM., wogegen Gem.V. Klotzſch (NSDAP.)
polemiſiert, indem er die Unkoſten eines Gemeinde
vertreters je Sitzung auf 5 Pf. zu berechnen verſucht.
Der Antrag auf Herabſetzung der Sitzungsgelder wird
mit 16 Stimmen bei Enthaltüng der übrigen Stimmen
angenommen.

Kurz war der
Bericht des Gemeindevorſtehers über den Stand

der Vorarbeiten für den Haushaltksplan 1931.
Eine erneute Anfrage an das Ammoniakwerk hat
nämlich ergeben, daß ſich der Grundbetrag für den
Gewerbeſtellerertrag noch nicht feſtſtellen laſſe. Da die
genaue Summe aber ſehr wichtig iſt, weil ein Diffe
renz von 10000 RM. im Grundbetrag bereits eine
Steueränderung von 56 000 RM. ausmacht, wird dem
Antrag zugeſtimmt, die Sache bis Anfang Mai zu
verſchieben, zu welchem Zeitpunkt man glaubt klar
ſehen zu können.

Wegen einer geplanten Verlegung des Uferweges
auf dem rechten Ufer der Saale, der bisher in jeder
Parzelle eine andere Krümmung aufweiſt, machen ſich

Grundſtückskauſche
notwendig. Da von drei Beſitzern jedoch die Ein
willigung noch ausſteht, kann die endgültige Regelung
noch nicht getroffen werden. Auch ein Grundſtücks
tauſch mit der Firma Schreiber Co., Leung, muß
le ebt werden, weil ein formeller Beſchluß noch

ehlt.

Eine lange Ausſprache ruft ein geplanter
Grunderwerb zur Erweikerung des Waldbades

hervor. Der Landwirt Paul Müller in Ereypau hatte
der Gemeinde einen Wieſenſtreifen auf dem rechten
Ufer der Saale zum Kauf angeboten, der aber für
Leung nur Wert hat, wenn auch die beiden Parzellen,
die ihn von dem danebenliegenden Bad trennen und
den Landwirten Burkhardt und Döbel gehören, gleich
falls in den Beſitz der Gemeinde übergehen. Die
Anträge der Gemeinde wegen Kauf, Tauſch oder Ver

pachtung ſind aber geſcheitert an den unerfüllbareny
Forderungen, die die Beſitzer glauben ſtellen zu können
Nach der Schätzung eines Vertrauensmannes vom
Landbund, die ſicherlich nicht zu niedrig iſt, beträgt der
Wert pro Morgen 600 RM., doch iſt ein Angebot von
1000 RM. den Beſitzern noch zu niedrig und ſie ver
ſtiegen ſich bis zu 2500 RM. Gem.-V. Tenhagen fragt
daraufhin unter allgemeiner Heiterkeit an, ob die
fraglichen Grundſtücke von den Beſitzern auch ſo hoch
verſteuert würden, wie ſie ſie ſelbſt bewerten. Man
kommt zum Schluß zu der Anſicht, ſich zu einer Er
weiterung des Bades, die gegenwärtig noch gar nicht
nötig ſei nicht ſo ausnutzen zu laſſen, und lehnt
die Käufe einſtimmig gegen eine Enthal-
tung ab.

Zur Förderung von Notſtandsarbeiten beim Aus
bau der Straße Leuna-- Dürrenberg bei Daspig hat
auch der preußiſche Staat ein Darlehn von 24 000 RM.
bewilligt. Der verleſene Darlehnsvertrag, durch den
der Straßenbau nunmehr reſtlos finanziert iſt, wird
einſtimmig angenommen.

Für dringende Ausgaben ſind bereits 400 000 RM.
Gelder verbraucht worden, die im Etat 1931 erſt ver
einnahmt werden ſollen. Man hat daher etwa
200 000 RM. Bankkredite in Anſpruch nehmen müſſen.
Ein Antrag, im Falle des Bedarfs das Konto bei der
Mitteldeutſchen Landesbank bis zu Million über
iehen zu dürfen, wird mit 19 Stimmen bei dreiStmnenthalnngen angenommen.

Längere Zeit nimmt eine
Generaloffenſive gegen die Mübag

in Anſpruch, die ſich entwickelt, als der Gem.-V. Heid
beck beanträgt, an die Verwaltung der Mübag wegen
Herabſetzung der Tarife auf der Strecke Leund--
Dürrenberg heranzutreten. Die Preispolitik der Ge
ſellſchaft wird von mehreren Seiten als verkehrt be
zeichnet, da ſie bewirke, daß viele Leute einen Teil
der Strecke laufen, um Geld zu ſparen. Gem. Vorſt.
Cornely macht dagegen geltend, daß die fragliche
Strecke tatſächlich bekrieblich eine der teuerſten ſei, doch
will er verſuchen, in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied
des Aufſichtsrats die Frage anzuſchneiden. Jm An
ſchluß daran werden auch gleich die Fahrzeiten
moniert und die unzweckmäßige Einteilung in zwei
Wagenklaſſen ſowie das Ausſehen der Wagen ſelbſt
gegeißelt.

Nach einer kurzen Anfrage des Gem.V. Dr. Zepf
wegen der Eröffnungsfeier im Waldbad beantragt
Gem.V. Tenhagen einen Antrag, betr. Ausſcheiden
der Gemeinde aus dem Arbeitgeberverband, zur Be
ſchlußfaſſung in der nächſten Sitzung auf die Tages
ordnung zu ſetzen.

Steuer-Eilberichte

Es wird im Telegrammſtil berichtet:
Gewinn aus Grundſtücksverkäufen bei Gewerbetreibenden

iſt auf Antrag des Steuerpflichtigen, ſofern ſein Ein
kommen 8000 RM. im Jahre überſteigt, zu einem
ermäßigten Steuerſatz zu verſteuern.

Derartige Gewinne werden (wir wiederholen, „nur
auf Antrag“) geſondert verſteuert, und zwar:

a) wenn das Einkommen den Betrag von 30 000
Reichsmark nicht überſteigt, mit mindeſtens 10,
aber nicht mehr als 15 v. H. dieſer Gewinne;
wenn das Einkommen den Betrag von 30 000
Reichsmark überſteigt, mit mindeſtens 15, aber
nicht mehr als 20 v. H. dieſer Gewinne.

Von dieſer Möglichkeit wird allgemein nicht ge
nügend Gebrauch gemacht.

Gewinn aus Veräußerung von zwangsbewirtſchafteten
Grundſtücken.

Wenn ſich für den Steuerpflichtigen bei Beſteuerung
hoher Gewinne, die ſich aus der Veräußerung von
zwangsbewirtſchafteten Grundſtücken errechnen, die
zum Betriebsvermögen gehören, Härten ergeben, ſoll
e der Verordnung des Reichsfinanzminiſters ein
niedrigerer Tarif angewandt werden.

Patentverwertung in der Einkommen- und Körper
ſchaftſteuer.

Einnahmen aus der Verwertung von Patenten ſind
nach dem 8 58 des Einkommenſteuergeſetzes, der einen
ermäßigten Tarif vorſieht, zu verſteuern. (Nur auf
beſonderen Antrag.) s iſt allerdings Voraus
ſetzung, daß die Einnahmen aus der Patentverwertung
von den übrigen Einnahmen klar erkennbar ſind un
eindeutig nachgewieſen werden können.

Einkommen- und Körperſchaftsſteuer.
auf zweifelhafte Forderungen

Ob eine Forderung minderwertig iſt, muß vom
ſubjektiven Standpunkt des ordentlichen, die Geſamt
verhältniſſe verſtändig erwägenden, vorſichtigen Kauf
manns aus beurteilt werden.

Auch wenn längere Zeit nach dem Bilangzſtichtagekeine Verluſte en iſt dies für die Beur-
teilung nicht von entſcheidender Bedeutung.

Einkommen und Körperſchaftſteuer.
Gemietete Gegenſtände ſind zu aktivieren, ſobald dieMietzahlung als Sorten e einen beab
ſichtigten Kauf der Gegenſtände anzuſehen iſt und die
Gegenſtände am Bilanzſtichtage zum größten Teil be
zahlt ſind.

Wendung im ClaußProzeß
Der Hauptbelaſtungszeuge widerruft

ſeine Ausſagen.
Die Frage, ob Bürgermeiſter Elauß als Polizei

verwalter von Eisleben die Reviſtonen im Arbeitsamt
abſichtlich hinausgezögert hat, um dadurch ſeinen
Parteigenoſſen, die Veruntreuungen begangen hatten,
Gelegenheit zur Abdeckung des Defizits zu geben, be
ſtreitet der Angeklagte energiſch.

Dem e allerdings die Ausſagen der in den
erſten rbeitsamtsprozeſſen verurteilten Zeugen
Winkler und Strauß entgegen, die Clauß ſehr ſtark
belaſten. Er gibt zwar zu, daß Strauß ihn von ent
nommenen „Vorſchüſſen“ unterrichtet habe, doch ſei vo
einer Hinauszögerung der Reviſionen nie geſproche
worden.

Eine Senſation rief die Vernehmung des Haupt
angeklagten im erſten Arbeitsamtsprozeß, Reinicke
hervor, der ſeinerzeit den Oberbürgermeiſter Elau
ſtark belaſtete und durch ſeine Beſchuldigungen den
erſten Anſtoß zur Einleitung des Strafverfahrens
gegen Elauß und Prien gegeben hatte. Er wider
rief ſeine damaligen belaſtenden Ausſagen und behauptete, er habe mit einem Teil der
anderen Angeklagten ſich verabredet gehabt, Clauß
„eins auszuwiſchen“. Die ebenfalls vernommenen da
maligen Angeklagten beſtätigten dieſe Ausſage.

Der Angeklagte, Kriminalkommiſſar Prien, dem
vorgeworfen wird, er habe zugunſten der ungetreuen
Angeſtellten Strafanzeigen und Beweismaterial ver
ſchwinden laſſen, beſtreitet heftig, irgendwie mit Elauß
derartige Machinationen vorgenommen zu haben. Er
gibt allerdings zu, daß er dem Zeugen Horlberg
einige belaſtende Briefe abgenommen habe, die dieſer
dann in ſeiner Gegenwart verbrannte.

Abſchreibungen

verhütet den Raucherkaefarrh
rvinigt den Atem



Superlativ des Kavaliers der Herr
Eine neuzeitliche Bekrachtung.

Von Ruth Goetz
Es iſt ein beruhigendes Gefühl, daß ſich nichts inder Einſtellung des Herrn zur Dame hen hat.

Ausdrücklich ſoll vom Herrn die Rede ſein, denn dem
Kavalier waren und ſind beſtimmte Pflichten vor
geſchrieben Die Steigerung des Kavaliers in den
Süuperlativ iſt der Herr. Jhm wird nichts diktiert. Nach
den uralten Geſetzen der Ritterlichkeit richtet er ſein Be
tragen. Nur haben ſie ſich der Zeit entſprechend ein
wenig gewandelt, und zwar zugunſten natürlichermpſindengen Die Etikette erklärt. Der Kavalier geht

links von der Dame! Aber was hat er auf der linken
Seite zu tun, wenn rechts von ſeiner Begleiterin ſich
beiſpielsweiſe der Fahrdamm befindet, und ſomit die
Gefahr beſteht, daß ſie durch den Staub der Straße,
durch die Näſſe oder von dahinraſenden Autos beläſtigt
werden kann.

Der Herr geht immer dort wo das Gefahrenmoment iſt.
Wie es ausſieht iſt gleichgültig; ob ein Neubau, ob
Pflaſterarbeiten den Fuß der Dame geſährden Auch
ein ſchmaler Paſſankenweg, in der Umgangsſprache
Bürgerſteig“ genannt, gehört zu den Unzulänglich
keiten Alſo läßt der Herr die Dame an der Häuſer
front gehen, und nach echter Ritterart ſchaut er dem Un
gemach mutig ins Auge. Stabile Vorſchriften ändert
der Herr. So mußte der Kavalier früher in Geſell
ſchaft ſeine Tiſchdame zu unterhalten verſuchen, und
zuweilen hatte er ſich einige Themata ſchon zu Hauſe
überlegt. Er hegte die Hoffnung, daß es ihm gelingen

würde ſeine holde Nachbarin zu feſſeln. Heute iſt dem
Herrn die Pflicht des Zuhörens ebenſo auferlegt, wie
die des Plauderns Die Frau unſerer Zeit will ſelbſt
ſprechen will erzählen. Sie kann genug berichten, und
Pflicht des Herrn iſt es, ſie glauben zu laſſen, daß er
von ihren Worten gebannt iſt. Je aufmerkſamer er
lauſcht, um ſo intenſiver fühlt ſie, daß ſie es mit einem
Herrn zu tun hat.

Innerhalb jeder Häuslichkeit regeln ſich die Fragen
der Umgangsförmen ziemlich leicht. Sie entſtammen
nicht einem Kodex der guten Sitten, ſondern dem
Herzen, das Takt beſitzt.

Höflichkeitsfragen ſind nichts anderes als Ergebniſſe
ſeeliſcher Erziehung und nakürlicher Herzensbildung.
Die moderne Weltanſchauung ändert nur Kleinigkeiten
Der moderne Mann kann, ohne von dem Nimbus
ſeiner Männlichkeit guch nur das Geringſte einzubüßen,
gegebenenfalls ſeiner Frau bei allen häuslichen Ver
richtungen helfen. Das hat ſich durch die Schar der
el n. Frauen eingeführt und iſt in faſt allen
Kreiſen aufgenommen worden. Sobald jedoch die
ſchützenden Wände der Häuslichkeit Mann und Frau
nicht mehr umgeben, trägt die veränderte Lebens
auffaſſung manchen Zweifel in die Auswirkung des
Benehmens vom Herrn zur Dame. Die veränderten
Gewohnheiten der berufstätigen Frauen haben esferner mit r gebracht, daß Herr und Dame gemein
ſam ein Lokal beſuchen, auch wenn nicht herzliche oder
kameradſchaftliche Beziehungen zwiſchen ihnen be
ſtehen. Beſprechungen, wichtige Mitteilungen werden
neuerdings oft am dritten Ort getätigt.

Oben: Das Sporthemd aus Oxfordflanell mit feſtem, ſpitzem Kragen und runden
Manſchetten. Darünter: Geſtreifte Hemden mit paſſendem Kragen, links der weiche
Laſchenkragen, rechts ein geſteifter Kragen, der mit Nadel zu tragen iſt. Unten: Be
queme Kombination (links) aus poröſem Zephir, ſchonend für das Hemd; rechts der

geſtreifte Leinenpyjama mit geſchloſſenem Kragen.

Sachlichkeft, der Wahlspruch cler
Eine ganz beſtimmte Richtung kennzeichnet die

Mode des Herrn: Größtmögliche Verwendbarkeit für
alle Tageszeiten und Zwecke muß jeder Schnitt
e und dieſe Forderung einer Zeit, die ſich

berflüſſigen Luxus nicht leiſten kann, hat vor allen
Dingen den Mänteln die Prägung gegeben. Da iſt
der Ulſter, der mit oder ohne Gürtel getragen werden
kann und dadurch einen vielfältigen, mehr oder weniger
ſportlichen Charakter erhält, da iſt der einreihige

Von links nach rechts Sportanzug in glatter Sakkoform; 3 weit auseinanderſtehende
Jackenknöpfe; Knickerbockers. Zweireihiger Knickerbockeranzug, in heller ebenſo wie
in dunkler Farbe zu tragen. Sportjacke aus hellem Stoff mik Flanellhoſe und einem
Pullover, der in den Gürtel geſteckt wird. Praktiſcher einfacher Sporkanzug mit ein
geſchnittenen Taſchen. Daneben ein

Marineblau am liebſten getragen wird.
Alle dieſe Anzüge eignen ſich für den Schüler von etwa 14 Jahren an bis für den 20 bis

Sie ſind aus regelrechten Herrenſtoffen gearbeitet, die jugend
liche Wirkung wird durch den ſportlichen Stil oder den ſchmalen Schnitt erzielt

22jährigen jungen Mann.

Zweireihiger Paletot mit
lattemRücken aus grauem,
lauem oder ſchwarzem

Stoff. Paſſend zu jedem
Anzug, ſogar zu Frack

oder Smoking.

Wie hat der Herr nun ſich bei der proſaiſchen Aufgabe
des Zahlens zu benehmen?

Manche Frauen pochen ſtolz auf ihre Unabhängigkeit
und ſind jederzeit bereit, dieſe durch ein raſch gezücktes
Portemonnaie zu beweiſen, wenn die Rechnung ver
langt wird. Aber auch der ſelbſtändigen Frau gegen
über bleibt der Herr Herr. Er darf es nicht zulaſſen,
daß in ſeiner Gegenwart ſeine Begleiterin mit dem
Kellner verhandelt. Vor dieſer Unbequemlichkeit wird
er ſie ſchützen. Unauffällig, aber ohne jede Heimlichkeit
entrichtet er die Summe für Speiſen und Getränke.
Wie er ſich nachher (es kann auch vorher ſein) mit ihr
auseinanderſetzt, iſt ſeine Sache. Ob die Dame ſich an
der Ausgabe beteiligen will, ob ſie eine Vereinbarung
mit dem Herrn trifft, in welcher Form ſie ihren An
teil beiſteuert, ob ſie die Einladung annimmt, hat mit
der Hffentlichkeit nichts zu tun.

Es iſt ſein alleiniges Recht, mit dem Kellner und
anderen Angeſtellten in direkte Verbindung zu treten.
Er reicht der Dame das Streichholz zu ihrer Zigarette
und nimmt es dem Dienſtbefliſſenen aus der Hand.
Er hilft ihr in der Garderobe in den Mantel und läßt
wiederum den Dienſtbefliſſenen aus dem Spiel. Auch
im Theater iſt der Herr, der ſich nach Schluß der Vor
ſtellung raſch an die Kleiderablage begibt, um der
Dame Stehen und Warten zu erſparen. Dabei iſt es
klar, daß ſie ſich mit dem Spiegel ſolange e v
kann, wie ſie es für nötig hält, während der Herr nur
einen prüfenden Blick hineinwerfen darf. Er muß
nämlich bereit ſein, wenn die Dame zum Fortgehen

fertig iſt. aStark von der modernen Zeit beeinflußt iſt das
Verhalten des Herrn gegen Damen, die ihm nicht be

kannt ſind. Es reiſen viele Frauen allein, und eine
Plauderei mit einem Reiſegefährten iſt jeder Dame er
laubt. Da glaubt der Kavalier zuweilen, daß er ſich
während einer Unterhaltung ſeiner r en vor
ſtellen muß. Der Herr hingegen weiß, daß hierzu keine
Veranlaſſung vorliegt. Ein Name bedeutet für die
Fremde nicht mehr als Schall und Rauch. Alle Titel,
die angeborenen und die erworbenen werden ohnehin
bei der Vorſtellung verſchwiegen, ſo daß logiſcherweiſe
kein Grund für ſie vorhanden iſt. Auch von einem
anderen Standpunkt aus geſehen nicht! Die wirkliche

Tagesmantel mit verdeckter Knopfleiſte, der mit auf
genähtem Samt- oder Seidenrevers e auch
für den Abend Verwendungsmöglichkeit hat. Oder der
immer elegante zweireihige Paletkot aus dunklem Stoff,
beſonders beliebt mit Rückengurt und Huetſchfalte, der
für Beruf und Geſellſchaft gleich gut am Platze iſt.

Auch die Hutmode iſt von der Zeit Notwendigkeit
der Sächlichkeit beeinflußt. Der Sportshut mit der

Dame weiß nach kurzer Zeit öhnehin, mit wem ſie es

Herrenmocde
bei korrekten Wirkung, die ihn ſtets geſellſchaftsfähig
macht, das Lieblingskind der Mode.

Als Material des Oberhemds hat Zephir und
Popeline vor der Reinſeide den Vorzug; weniger
häufige Wäſche, die hier gebraucht wird, die daraus
folgende größere Haltbarkeit ſind die Motive. Die
Krägen, ob geſteift oder weich, haben lange Spitzen,
die Krawatten zeigen ſich in ganz gedeckten Muſtern

heruntergeklappten Krempe iſt in ſeiner flokten und da und Farben.

zweireihiger Anzug mit langer Hoſe, wie er in

Einreihiger Paletot mit
abfallendem Revers. Die
ſe Form kann auch mit
Samtkragen

werden.

Schneiders übermittelt werden.

getragen

Zweireihiger Ulſter auf
3 Knöpfe. Armel in Halb
Raglanform mit Um
ſchlägen. Dicker flauſch
aärtiger Stoff in nicht all

zu dunkler Farbe

u kun hat. Selbſt wenn ſie keine Ahnung hat, „wieein Nam' und Art.

Und nur auf die wirkliche Dame kommt es dem
Herrn an!

Die Pflege der Herrenanzüge.
Von Liſelotte Hennoch.

Die Kleider, die der Mann trägt, werden von der
e und vorſorglichen Hausfrau in Ordnung ge

alten. Das gehört zu einem Teil ihrer Pflichten, und
ſte hat dafür Sorge zu tragen, daß die Sachen des
Mannes in einem kadelloſen Zuſtande ſind.

Wie werden nun die Herrenanzüge gepflegt? Jn
der kalten Jahreszeit kommen die wärmeren Stoffe die
dunklen Anzüge und die Wintermäntel wieder in Ge
brauch. Sie ſind ſchwerer zu behandeln gls das
Material, aus dem die Sommerſachen gefertigt ſind.
Andererſeits behalten ſie beſſer Form und ſie ſind zu
dem weniger empfindlich.

Dunkle Anzüge
müſſen vor allen Dingen fleckenlos ſein. Die Haus
frau muß wöchentlich einmal den Anzug einer gründ
lichen Reinigung S ger Das Klopfen geſchehe
mit einem bezogenen Klopfer. Die Knöpfe werden mit
beſonderer Vorſicht behandelt, damit ſie beim er
nicht zerbrechen. Die Taſchen werden umgekehrt, die
Nähte er. Kleine Reparaturen an der Jnnen
taſche ſind ſofort vorzunehmen, damit das Futter nicht
einreißt. Außere Reparaturen nd ſolange der
Schaden noch klein iſt, der ſachkundigen Hand des

Erſtens einmal ſieht
eine zerriſſene Taſche e ſchlecht aus, und dann ver
hindert man einen größeren Schaden, wenn man ſie
ſofort ausbeſſern läßt. Die Knöpfe werden auf Stiel
genäht, ſofern ſie loſe ſind. Der loſe Knopf ſoll ab
etrennt und neu angenäht werden. Ein baumelnder
nopf iſt ſchon aus dem Grunde m zu befeſtigen,

weil der loſe Faden der Nadel entgegenarbeitet. Nie
mals darf der Knopf durch das Futter v werden.
Das iſt eine dilettantiſche und ſchlechte Arbeit. Wenn
der Anzug geklopft und repariert iſt, bekommt er ſeine
zweite Reinigung. Zu dieſem Zweck wird er auf einen
mit einem ſauberen Tuch bedeckten Tiſch gelegt und
glatt mit dem Strich gebürſtet. Die Bürſte muß raret
nachgeſehen werden, damit ſie ſich in einem tadelloſen
ſauberen Zuſtand befinde. Flecken entferne man mit
einer Löſung von Salmiak Und Waſſer. Waſſer und
Salmiak werden zu gleichen Teilen in eine Schale ge
goſſen und mit einem Läppchen, am beſten in der
Farbe des Anzuges, kann der Reinigungsprozeß vorenommen werden. Man tupfe die n auf den

lecken, reibe aber nicht darauf herum, damit das Ab
gehen der Wolle verhindert wird. Schwere Flecken,
beſonders Flecken von Fett oder Sl, reinige man mit
einer Benzinlöſung, und zwar zwei Teile Benzin auf
einen Teil Waſſer. Auch hierbei empfiehlt ſich das
Tupfen, während das Reiben ſtets Nachteile mit 3
bringt. Aus doppelten Gründen nehme man die
Benzinbehandlung am offenen Fenſter vor: Das birgt
keine Feuersgefahr in ſich, Und zudem verdunſtet
Benzin bei Luftzufuhr viel ſchneller, ſo daß die Flecken
raſch verſchwinden.

Das Beinkleid
wird wahrſcheinlich von ſeinem Beſitzer allabendlich in
den Streckbügel geſpannt. Die Falten werden gut einelegt, und Das Beinkleid kommt in die Nähe des
u wo es frei hängen ſoll. Der Saum und der

mſchlag müſſen von Zeit zu Zeit auf ihre Tadelloſig-
keit hin unterſucht werden, da die „ausgefranſte Hoſe
immer den Eindruck des Ungepflegten hervorruft.

Der Mankel
behält nur dann ſeine Form, wenn er unmittelbar nach
dem Tragen auf einen Bügel gebracht wird. Wenn
man ihn auch „vorläufig“ nur hinhängt, weil man ihn
vielleicht noch einmal anziehen will, um fortzugehen, ſo
ſoll er auch in der „Vorläufigkeit“ die Wohltat des
Bügels bekommen. Auf den richtigen Sitz des Kragens
und der Reverſe ſoll beſonders geachtet werden. Das
Reinigen des Mantels geſchehe durch ein vorſichtiges
Klopfen mit dem bezogenen Klopfer, während das
Bürſten ſich meiſtens als überflüſſig erweiſt. Spritzer
von Feuchtigkeit und Straßenſchmutz ſollen mit einem
wollenen Läppchen ausgerieben werden.

Dieſe kleinen Handgriffe bedeuten für den Mann
eine ungeheure Hilfe. Häufig auch eine große Er
ſparnis, weil die Anzüge und Mäntel ihre Form und
ihre Untadelhaftigkeit weit länger behalten

Wußten Sie das ſchon?
Der Mokorbook-Welkrekord, der von dem amerika

niſchen Motorbootfahrer Gar Wood aufgeſtellt wurde,
beträgt 162,76 Kilometer in der Stunde Damit ver
beſſerke er Segraves Weltrekord, bei dem dieſer den
Tod fand, um mehr als 5 Kilometer

Beleuchtelke Mützen wurden bei der Pariſer Ver
kehrspolizei eingeführt. Die Glühbirne an der Vorder
ſeite an der Mütze ſoll ſich bei Nebelwetter und der
Dämmerung als praktiſch erwieſen haben.

e

S



wie

Niederlauſiher Braun
Wilddieb ſchießt junges Mädchen an.
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Ein kindliches Vergnügen

ſchleift, bis endlich im väterſt en Hof das Pferd aufe Die e S twaren ſo ſchwer, daß bald nach dem Unglück der Tod
eintrat.

Reicher Segen!
Wanzleben. Fünf Lämmer warf eine Ziege ihremglücklichen Beſißer, dem Arbeiter H. Beuſtedt Se

ſtraße. Alle fünf ſind munter und gedeihen prä tig.
In beſonderem Maße hat ſich das Tier die Gunſt ſeines
Beſitzers erworben, denn ſchon beim erſten Wurf be
glückte ſie ihren Pfleger mit fünf Lammern, beim
zweiten brachte ſie es auf vier, dann auf drei, während
Jetzt wieder fünf Lämmer das Licht der Welt erblickten.

Nur Mädchen als Schulnenlinge.
Groß -Santersleben. Eine r war bei der

Einſchulung der Schulneulinge feſtzuſtellen. Nur Mäd-
chen ſind der Schule zugeführt worden.

Der Kuckuck und der Bär.
Weferlingen. Eine Schar Zigeuner mit neun

Bären und einigen Affen durchzog unſeren Ort, lie
die Tiere Kapriolen machen und ſammelte dann Gel
ein. Die Bärenführer hatten nun aber keine polizei
liche Genehmigung eingeholt. Jhr Treiben wurde
daher verboten. Sie ſollten eine e zahlen
Als ſie es nicht konnten, nahm man ihnen kurzerhand
zwei Bären fort. Der Grundſtein z einer Bärenzucht
iſt ſomit gelegt Untergebracht ſind die Tiere bei einem
Gaſtwirt. enn ſie nicht wieder eingelöſt werden,
gibt es bald Bärenſchinken in Menge!

Von der Arbeit der Elſtergenoſſenſchaft
Bad Liebenwerda. Die et ft hat

nunmehr ihren vorläufigen Haushaltsplan 1931feſtgeſtellt, der nach ſeiner e im Elſterausſchuß einer An ang Mai in Bad Schentgerda zu
ſammentretenden Mitgliederverſammlung zur Ge
nehmigung vorgelegt werden ſoll. Die Endſümme des
Haushaltsplans iſt weſentlich niedriger als im Vor
jahre weil die großen Ausgaben, die 1930 noch für die
Arbeiten im Mündungsgebiet der Schwarzen Elſter ge
macht werden mußten, nach Fertigſtellung der dortigen
Regulierungen in Fortfall kommen. Die Verwaltungs
koſten ſind um 8000 auf 58 000 M. erhöht. Dieſe
Skeigerung iſt durch die Anſtellung eines hauptamt
lichen, techniſch vorgebildeten Geſchäftsführers bedingt.
Der Hauptanteil der Ausgaben entfällt naturgemäß auf
die in dieſem Jahre durchzuführenden Arbeiten, und
n in Höhe von 160 000 M. für weitere laufende

äumungsarbeiten, von 78 000 M. für laufende Unter
haltungsarbeiten und von 250 000 M. für die exſtmalige
Grundräumung zwiſchen Bad Liebenwerda und
berg. Hohe Beträge ſind auch für die Räumung
arbeiten in Nebenflußläufen der Schwarzen Elſter aus
geworfen. Die Geſamtkoſten für die in dieſem Jahre

Arbeiten in Höhe von rund 500 000 M. ſollen
urch Darlehen aufgebracht werden, für deſſen Ver

zinſüng für Jahr faſt 17 000 M. in den Etat ein
eſetzt ſind. Ob es gelingt, dieſes Darlehen zu era iſt e n eine offene Frage. Der Anſen

früher aufgenommenen Darlehen bean
ſprucht nicht weniger als 100 600 M. Der Haushalts
plan ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 920 000 M.
ab. ie nach Erhalt des Darlehens verbleibenden
420 000 M. e durch Umlage aufgebracht werden,
und zwar im we nen von der Gruppe B, alſo dem

ienſt für die

vhlenbergbau.

re Ein junges Mädchen, das kurz nach
19 Uhr den Randel, einen Feldweg zwiſchen Wilhelm

ſtraße und d n wurde plötzlichvon einer Kügel gekroffen, die die linke Wade durch
ſchlug. Man nimmt an, daß ein Wilddieb in der Feld
mark geſchoſſen hat und dabei das junge Mädchen ver
letzte ie e deren nach dem Täter blieb vor
läufig ergebnislos. Zigeuner ſetzen ein
Kind aus. Ein aus Tauxini in Rumänien ſtammen
des Zigeunerpaar, Aloda Jorgarz und Katharina
Granca, gab am 27. März zwei Kinder beim
hieſigen Marlenheim, einem katholiſchen Schweſtern

feuerwehr-Führer-Lehrgang
in Saolzwecie

Salzwedel. Ein dreitägiger Lehrgang für r
der Feuerwehren aus dem Regierungsbezirk Magdeburg
and. in Salzwedel ſtatt. Es n zum ſechſten Male,
aß innerhalb des Provinzialverbandes ein Fachkurſus

für Feuerwehrführer abgehalten wurde.

Im Stadtverordnetenſitzungsſaale wurden die Ver
treter der Behörden und die Kurſusteilnehmer, die aus
der ganzen Provinz anweſend ſind, von dem Vorſitzenden
des en s Regierungsbezirks Magde-
burg, Branddirektor H nger, Egeln, begrüßt. Erſter
Bürgermeiſter Roediger begrüßte die Teilnehmer
im Namen der ſtädtiſchen Körperſchaften. Die Grüße
und Wünſche der Städte und Landfeuerſozietät über
brachte Oberinſpektor Seyboth, Merſeburg. Pro
vinzialfeuerlöſchdirektor S chol z machte kurze Mit
teilungen über e und Ziele des Fachturſus, und
e Branddirektor Hünger, den jeht jährigen Vor
itzenden des Verbandes, als Vorbild für alle Feuer
wehrkameraden hin. Feuerlöſchdirektor Scho l er
öffnete die Reihe der Vortrage mit „Was jeder Feuer
wehrmann vom Feuer wiſſen muß.“ Anſchließend
fanden Schulübungen der Freiwilligen Feuerwe r Salz
wedel ſtatt.

Die Zöſchwaſſerverſorgung und Alarmanlagen wur
den in Vorträgen mit Hilfe von Lichtbildern erläutert
und erklärt.

Ein Kameradſchaftsabend
vereinigte die e n n die Salzwedeler Wehr
und deren Gäſte im „Schützengildehaus Zweiter
Bürgermeiſter Prilipp überbrachte die Grüße derStadt e e während im Auftrage des Stadtver
ordnetenkollegiums Schulrat Degener für die Ein
ladung dankte. Der Vorſitzende des Feuerwehrver-
bandes der Provinz Sachſen, FKreisbranddirektor
Krauthoff, Wanzleben, überbrachte die Grüße des
Provinzialverbandes und hob beſonders den Kamerad
ſchaftsgeiſt innerhalb der r hervor. Feuer
löſchdirektor Scholz kennzeichnete den Jdealismus der
Wehren und wünſchte daß dieſer noch weit mehr in die
Reihen der Bürgerſchaft getragen werden möchte.

In einem Vortrag mit Lichtbildern wurde der Wert
einer Motorſpritze, ihre Beſchaffenheit und Arbeits-
tätigkeit erlautert und dabei von GBranddirektor
Krauthoff Zweck und Ziele der Verbände der
Feuerwehren der Provinz Sachſen klargelegt. Dabei
wurde aüch die grundſätzlich unpolitiſche Einſtellung der
Feuerwehren betont und

auf den am 6. und 7. Juni in Merſeburg ſtatt
findenden Provinzialverbandstag hingewieſen.

Am Schluß des Lehrgangs r Doering, Quedlin
burg Feuerlöſchdirektor Scholz den Dank der Kurſus
teilnehmer aus. Mit einer Angriffsübung der Salz
wedeler Wehr auf das Gebäude des Amtsgerichts fand
der ſechſte Lehrgang ſein Ende

n

f. in Pflege. Das einjährige Kind wurde von den
Eltern, die mit Teppichen hauſteren, am April wie
der abgeholt. Das andere Kind, ein zweijähriges
Mädchen, ſollte am nächſten Tage a geholt
werden, was aber nicht geſchah. Da die Na forſchüngen
nach den Eltern ergebnislos verliefen, nimmt man an,
daß das Kind ausgeſetzt werden ſollte.

Ein trauriger Rekord.
f e Nach der durch den e desDeutſchen Städtetags erfolgten Zählung der ohl

fahrtserwerbsloſen, ſteht Altenburg nach wie vor an der

Spitze der thüringiſchen Städte Am 28 Fe
bruar 1931 wurden in ltenburg 1702 Wohlfahrts
erwerbsloſe gezählt (39,5 auf je 1000 Einwohnerſ, in
Gera 2162 (26,7), Jena 913 (17,2), Weimar 960
(20,8), Greiz 454 Apolda 188 (7,0). Im Reichs
durchſchnitt entfielen auf je 1000 Einwohner in den
Städken über 100 000 Einwohner 28,6 Wohlfahrts
erwerbsloſe, in den Städten mit 50 000 bis 100 000
Einwohnern 25,1, und in den Städten mit 25 000 bis
50 000 Einwohnern 28,1 Wohlfahrtserwerbsloſe. Die
Altenburger Zahlen ſind inzwiſchen weitergeſtiegen.
Am 31. März würden 1709 (39,7), am 11. April 1813
(22,1). Wohlfahrtserwerbsloſe gezählt. Hierzu kommen
1719 Arbeitsloſenunterſtützte und 971 Kriſenunterſtützte,
ſo n Altenburg am 11. April 4508 Unterſtützte auf
zuweiſen hatte.

Um das Altenburger Theater.
Altenburg. In den nä s Haushaltsplan

des Landes Thüringen ſind für die Städte ltenburg
und Gotha zuſammen 395 000 M. ehe ein
geſetzt worden. Da die bisherige Theaterfuſſiön Alten
burg Gotha nicht mehr aufrechtzuerhalten iſt, iſt ein
Kampf der beiden Skädte um die Verteilung des Zu
ſchuſſes entbrannt. Von Gotha wird zur Zeit eine
Regelung angeſtrebt, nach der der frühere Jntendant
Strickrodt, der jetzt das Kurtheater in Oeyhnhauſen
leitet, das Gothaer re als Pripatbetrieb mit 6-
bis Zmonaktiger Spielzeit und einem e
von 175 000 M. übernehmen ſoll. Dabei würde für
Altenburg ein Zuſchuß von nur noch 220 000 M. ver

bleiben. Dieſe Summe deckt gerade die zwangsläufigen
Laſten, die für das Altenburger Theater auch zu leiſten
ſind, wenn überhaupt nicht geſpielt wird. Für den
eigentlichen Theaterbetrieb wäre alſo keinerlei Zuſchuß
vorhanden. Die Genoſſenſchaft. Deutſcher Bühnen
angehöriger befürwortet daher eine Verſchmelzung der
Gothaer Bühne mit den bereits r langem vereinigten
Landestheatern Sondershauſen-Arnſtadt. Dieſer Vor
ſchlag würde ermöglichen daß jede Stadt wunſchgemäß
und wie bisher das Enſemble drei Monate in ihren
Mauern haben und in der übrigen Zeit von ihrem
eigenen Theater im Abſtecherbetrieb eſpielt werden
könne. Dieſer Plan könne von der Sondershäuſer

Bühne mit rund 50 000 M. Mehrbedarf an un
durchgeführt werden, ſo daß für Altenburg noch rn
345 000 M. übrigblieben.

Die deutſchen Anwälte gegen die Herab
ſetzung der Anwaltsgebühren.

Leipzig. Jn der 27. Abgeordnetenverſammlungdes Deulſchen Anwaltvereins wurde nach Entgegen

nahme des r und e desVoranſchlags Rechtsanwalt Dr. Rudolf Bir, Berlin,
neu in den Vorſtand gewählt. Jm Mittelpunkt der
Verhandlungen ſtand die Frage der Herabſetzung der
Anwaltsgebühren für die ſogenannten Beitreibungs
e Angeſichts der ſich gerade bei der Beratung
es Haushaltplans de eigenden, in weiten Kreiſen

des Volkes bekannten Notlage der Anwaltſchaft ſtellte
ſich die Verſammlung auf den Standpunkt, daß es un
möglich ſei, die Gebühren herabzu etzen, die das Min
deſtmaß deſſen darſtellen, worauf der Anwaltsſtand
kraft ſeiner Leiſtungen und r Verantwortung An
ſpruch habe. Um der Wirt l zu n und Miß
d in der Zwangsvollſtreckung zu beheben, veſchloß
ie Verſammlung weiter, die Einrichtung von Voll

ſtreckungshilfen auch fernerhin zu fördern.

Tetzner reicht ein Gnadengeſuch ein.
rin Wie aus München gemeldet wird, hat

der Verteidiger des a e en und Mürders Tetzner aus Leipzig. ein Gnadengeſuch für Tetzner
eingereicht.

Beim Familienausflug verunglückt.
Ein rückſichtsloſer Motorrabvfahrer.
f. Straßberg bei Plauen. Die in Straßberg

wohnende Familie Eichert wurde auf einem Ausflug
von einem aus Tobertitz kommenden Motorradfahrer
bei dem Verſuch, ſie zu überholen, von hinten ange
fahren. Der Kinderwagen, in dem zwei Kinder ſaßen,
wurde von dem Kraftrad etwa 7 Meter weit mitge
ſchleift und umgeworfen. Ein 4 Jahre altes Kind
wurde von dem Motorrad Se und erheblich ver
letzt, während die Ehefrau ebenfalls angefahren wurde
und ſtarke Prellungen und anſcheinend innere Ver-
letzungen davontrug. Der Motorradfharer, der zum
Sturz kam, ſchwang ſich ſofort wieder auf ſein Fahr
zeug und fuhr, ohne ſich um die Verunglückten zu
kümmern, davon.

Der Verkrag mit dem Theakerintendanten
nicht erneuert.

F. Plauen. Das Stadttheater in Plauen ſoll nicht
zur Ruhe kommen. Schon zu Anfang dieſes Jahres
waren Gerüchte durchgeſickert, daß der Theaterausſchuß
den erſt im vorigen Sommer mit dem neuen Leiter
des Stadttheaters, Jntendant Dr. Roenneke, abge
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30 (Nachdruck verboten.„Gewiß, Herr Geheimrat! Jch will ſofort tele
phonieren. Darf ich meine Frau ſehen

„„Nein, noch nicht, ſie iſt noch zu ſchwach. Wir
müſſen jede Aufregung vermeiden!“Ja gewiß Herr Sretht“

„Mein Kollege Sattler wird noch heute und
morgen hier bleiben. Es iſt beſſer ſol“

„Es iſt doch nichts Ernſtes, Herr Geheimrat?“
Wer wird denn immer gleich ans Schlimmſte

denken, Herr Groth! Nein, nein, ſo arg iſt es nicht!
Aber Ruhe, größte Ruhe!“

Des Geheimrats Ausführungen gaben Berndt
keine Ruhe. Er hatte das Gefühl als ob mehr,

Ernſteres hinter den Worten ſteckte.
Er riß ſich zuſammen, telephonierte nach Schreiber

hau um eine Pflegerin.
Auf Zehenſpitzen ſchlichen alle durchs Haus.

r alte John weinte viele Tränen, als er denkleinen Weltenblrger endlich ſah
Wie etwas Heiliges betrachteten ſie alle das

kleine Leben in der Wiege.

Am nächſten Tag verlangte die junge Mutter ihr
Kind zu ſehen und den Gatten zu ſprechen

„Liebe, gnädige Frau“ bat die Krankenſchweſter,
„Sie ſind noch ſo ſchwach, Sie müſſen ſich ſchonen
vor jeder Aufregung ſchützen.“

„Jh bin ſehr krank“, ſagte Jris leiſe.Sie ſind ſchwach, gnädige Frau. Bitte, ſprechen
Sie nicht. Ruhe, größte Ruhel

Jris gehorchte. Ganz ſtill lag ſie und es warihr, als ſante die Zeit ſtill. Sie dachte an das
Kind, das ſie noch nicht geſehen hatte und die Sehn
ſucht der Mutter zerrte an ihrem Herzen

Aber ſie riß ſich zuſammen und lag ſtill
An dieſem Tage trafen Juſtizrat Giſh und Jolly

Robbers in der kleinen Märchenvilla ein.
Sie ſpürten vom erſten Augenblick an daß ſich

etwas ereignet haben mußte. Darf
„DarfHerr Groth!“ ſagte Giſh erregt.

arf man gratulierenBerndt nickte, Vaterglück in den Augen.

Ja ein, Junge!“Ein Junge!“ Die beiden Männer ſchüttelten
ihm bald den Arm aus den Gelenken.

„Wie geht es Myladh, Herr Berndt?“
„Sie iſt fehr, ſehr ſchwachl Es war ſehr ſchwer!“
Die Männer ſahen ſich betreten an und ſenkten

unwillkürlich die Stimmen als ſie, ſich unterhaltend,
Berndt nachſchritten, der ihnen nach dem Salon vor
ausging.
Als ſie Platz genommen hatten, ließ Berndt

einen Jmbiß richten und ſagte dann zu Robbers;
„Sie kommen nicht ohne beſonderen Grund
„Nein! Wir haben es geſchafft, Mr. Groth!

Geſtern wurde Lord Durham wegen Mordes ver
haftet und den falſchen Prinzen von Perſien, den
haben wir auch

Berndt glaubte, nicht recht gehört zu haben.
„Durham verhaftet? Sie haben die Be

weiſe ſeiner Schuld
„Wir haben ſie! Er wird ſühnen müſſen und

ich bin feſt überzeugt, daß Ladh Groth feht wieder
in den Beſitz Jhres rechtmäßigen Erbes kommt!“
ſagte Robbers feſt.

„Alſo doch!“ ſagte Berndt tiefatmend.
Dann erzählte Jolly Robbers ausführlich über

den Gang der Ereigniſſe.

Am Abend verlangte Jris nochmals den Gatten

zu sieder lehnte die Schweſter freundlich ab.
Jris brach in Tränen aus.
Nun lief die Pflegerin zum Arzt, der ein bedenk

rn Geſicht machte, ſich aber entſchloß, Berndt zu
rufen.

Berndt trat, das Kind im Arm, über die Schwelle
des Krankenzimmers.

Als er Jris ſchmal und zart und bleich in den
Kiſſen liegen ſah, riß es an ſeinem Herzen und eine
entſetliche Angſt packte ihn, ſo daß er ſich ſehr, ſehr
zuſammennehmen mußte. J

„Jris!“ ſagte er leiſe und innig. „Meine kleine
Jris wie ſoll ich dir danken für den Jungen

unſeren Jungen SGanz zart faßte er die faſt durchſichtige Hand
ſeiner Frau.

Jn überirdiſchem Glanze ſtrahlten die müden
Augen auf.

Sie war zu ſchwach zum Sprechen, ihre Lippen
formten nur ein Du, das ſie ſooft voll Hingebung
geſprochen hatte.

„Wie ſoll unſer Junge heißen, Jris

Seine leiſen Worte beruhigten die Leidende unge
mein. Die Schweſter fühlte glücklich, daß eine große
Ruhe über ſie kam.

„Wie du!“ ſagte Jris leiſe
Ich trage auch den Namen Ernſt, Liebſte! Jſt

er dir auch recht 2“
Ganz leiſe nickte ſie. „Ja, Liebſter!“
Stumm ſaßen ſie noch eine Weile beiſammen. Er

ließ ſie das Kind ſchauen und ſah glücklich wie
Mütterſeligkeit das Auge ſeines Weibes erfüllte.
be zu atmen wagke er in dem heiligen Augen

ick.

Berndt hatte Dobracka nach Hollywood ein Tele
gramm geſandt, das die Geburt des Kindes meldete.
Es kam einen Tag nach dem Bekanntwerden der
Meldung von der Verhaftung Lord Durhams.

Dobracka befand ſich gerade im Glashaus und war
mit den Proben nicht zufrieden, als er das Tele
gramm erhielt.

Er ſtieß vor Überraſchung einen kleinen Schrei
aus ſo daß der nervöſe Regiſſeur ſofort abſtoppte.

Aller Augen lagen auf Dobracka.
„Groths haben einen Jungen!“ rief er laut

durchs Glashaus und ſchwenkte das Telegramm
Dieſe Nachricht wirkte wie eine Senſation, ſie

lief durch Hollywood und erregte alle
Aber zwei Tage ſpäter kam ein neues Tele

gramm, das an alle Herzen anſchlug.
Jolly Robbers telegraphierte:
„Jris Groth liegt im Sterben!“
Dobracka ſtarrte zitternd auf das Blatt Papier.

In dieſem Augenblick ergriff ihn reſtlos das o
bar Tragiſche dieſes Menſchenſchickſals. Er dachte
nicht an das, was ihm an Geſchäften entging.

Er ſank in einen Seſſel und ſtöhnte auf.
Die Stenotypiſtin erſchrak, als ſie ihren Chef ſo

ſah und lief in ihrer Angſt hinaus zu Volkart, der
im Verwaltungsgebäude weilte,

„Kommen Sie, Mr, Volkart. der Präſident
er muß r r Nachricht erhalten haben.Er iſt ganz gebrochen.r art ſah ſie erſchrocken an und ſtürmte nach

n aenkenr fuhr zuſammen.„Was e geſchehen Unfaßbar! Jm Seſſel
ſaß Dobracka, ganz zuſammengebrochen und ein ſtum
mes Schluchzen ſchien den ſtarken Mann zu ſchütteln.

„Herr Präſident Herr Dobracka um
Gottes willen was iſt geſchehen

Dobracka fuhr auf, reichte mit zitternden Händen
ſeinem bewährten Mitarbeiter das Telegramm

ſchloſſenen Vertrag nicht erneuern wolle Nach allem,
was man eben erſt über den Theaterausſchuß ver
nommen habe, ſo ſchreibt der „Vogtländiſche Anzeiger“,
habe ſich das Winterhalbjahr gut angelaſſen, der
Beſuch ſei zufriedenſtellend und der neue Theater
leiter habe es fertig bekommen, mit dem gang be
deutend, etwa auf die Hälfte, herabgeſetzten Zuſchuß
zu wirtſchaften. Dieſes günſtige Ergebnis ſei mit
beſtimmend oder vielleicht ſogar ausſchlaggebend ge
weſen, daß kurz vor Jahresſchluß noch die Weiter
führung des Betriebs im Stadttheater mit knapper
Mehrheit hätte durchgedrückt werden können. Darüber
ſei nun ein Vierteljahr verſloſſen, und die Kaſſen
verhältniſſe der Bühne hätten ſich nach allem, was
man darüber habe in Erfahrung bringen können, nicht
weſentlich geändert. Die Leiſtungen des Theaters habe
man auf durchaus beachtlicher Höhe zu erhalten ge
wußt. Trotzdem hat jetzt der Rat auf Vorſchlag des
Theaterausſchuſſes beſchloſſen, den mit Dr. Roenneke
abgeſchloſſenen Vertrag nicht zu erneuern ſondern ihn
mit Ende Juli als abgelaufen zu betrachten Die
Nichterneuerung wird mit dem ſtarken Rückgang der
Abonnentenzahl für das neue Theaterjahr (April 1931
bis März 1982) begründet. Dazu ſchreibt das ge
nannte Blatt u. a., gerade eine größere Anzahl ein
flußreicher Abonnenten habe ausdrücklich erklärt, nur
unter der Bedingung ihre Plätze wieder zu beſtellen,
daß kein Wechſel in der Jntendang eintrete. Es könne
keinem Zweifel unterliegen, daß die allgemein fühlbare
Not der Zeit, die Gehaltsabzüge der Beamtenſchaft
und manches andere auf den Rückgang der Stammſitz
mieten Einfluß haben müßten Jedenfalls werde der
Weggang Dr. Roennekes in Plauen lebhaft bedauert.

Ein vorgetäuſchter Motvrradunfall,
Krimmitſchau. Ein geheimnisvoller Verkehrs

unfall, der ſich am Abend des Gründonnerstag er
eignet haben ſollte, hat eine überraſchende Aufklärung
gefunden. Ein 28 Jahre alter Schloſſer von aus
wärts erſchien damals in der Poligeiwache und gab
an bei einer Fahrt, die er mit einem Freunde mit
deſſen Motorrad von Jeng nach Lichtenſtein Calln
berg gemacht habe, ſei der Beiwagen, in dem er ſelbſteſſen habe, von einem entgegenkommenden Auto

auf der Glauchauer Landſtraße in der Nähe der
Schankwirtſchaft Zur Sonne geſtreift worden. Da
durch ſei er auf die Straße geſchleudert worden und
beſinnungslos liegengeblieben. Der n h
wagen ſei ſtadteinwätrs gefahren, ohne ſich um ihn
u kümmern. Der Freund habe ſeine Fahrt forte müſſen, um für ſeinen Arbeitgeber einen be

timmten Auftrag auszuführen. Da der Mann Ver
letzungen am Fuße davongetragen haben wollte, wurde
er auf ärztliche Anordnung dem hieſigen Kranken
haus überwieſen. Dort hat ſich herausgeſtellt, daß
die angeblichen Verletzungen nicht vorhanden waren
Dem Mann ſcheint es nur darum zu tun geweſen
zu ſein, im Krankenhaus Aufnahme zu finden, um
ort vermutlich Diebſtähle zu verüben. Er ſteht im

Verdacht, einem Patienten einen kleinen Geldbetrag
entwendet zu haben. Der Verdächtige, der bereits
mehrmals vorbeſtraft iſt, hat ſich ſchon einmal im
Juni 1930 wegen angeblicher Darmkolik im Kranken
haus befunden. Damals wurde einem Kranken eine
Geldbörſe mit 8 Mark geſtohlen. Auch hierfür kommt
der Verdächtige als Täter in Frage
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Volkart las es und eiskalt griff es ihm ans Herz.
im Sterben!“Die Stimme ſchlug über, als er ſagte: Das

das kann ja nicht ſein! Das darf nicht ſein! Unſere
Jris die große Künſtlerin im Sterben!
Herrgott das kann z nicht ſein!

ja!“ ſtöhnte Dobracka heiſer. „Sie ſoll leben

Dann erhob er ſich, ſagte flehend zu Volkart:
„Volkart, Kabeln Sie an Jolly kabeln Sie um
nähere Aufklärung und daß alles getan wird. Jede
Summe wenn s nötig iſt lede Summel“

„Jch, will kabeln! Aber das Leben läßt ſich
mit Geld nicht erkaufen.“

„Kabeln Sie ich bitte Sie, Volkart! Jch
kann nicht mehr das das war das Bitterſtel“

v

Douglas Fairbanks traf Volkart, als dieſer mit
dem Kabeltelegramm nach dem Poſtamt raſte

r rief ihn an, aber Volkart winkte ab, ſchien
gang verſtört zu ſein.

tinten wendete Doug und fuhr ihm
na

Jm Poſtamt ſtellte er ihn.
„Volkart was iſt in Sie gefahren Jhren

alten Freund Doug
Nun reichte ihm der Regiſſeur das Telegramm.
Douglas las und wurde fahl im Geſicht.
„Jris Groth im Sterben!“
Stumm, mit zuſammengebiſſenen Zähnen nickte

Volkart.
Von Douglas aus ging das Entſetzliche durch ganz

Hollywood und erregte die Herzen, und von Holly
wood aus ging es in die Welt.

Die Menſchen, die das ſeltſame Schickſal dieſer
Frau noch nicht vergeſſen hatten, deren Kunſt ihreHerzen ergriffen hakte, horchten auf.

„Jris Groth im Sterben!

Und es war Wahrheit!
Jris war dem Tode geweiht. Das Herz war ſo

ſchwach, daß es jeden Augenblick zu erlöſchen drohte.
Berndt erfuhr das Entſetzliche durch den Ge

heimrat.
Er brach unter der Wucht der Wahrheit bald zu

ſammen.
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Aus aſſer Welt
Eine aufſehenerregende Erfindung
Der Berliner Ingenieur Paul Hoffmann,

der ſich ſeit Jahren mit der Verbeſſerung elektri
ſcher Stromerzeugungsmaſchinen be
ſchäftigt, hat, wie die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet, eine
Erfindung gemacht, die eine weſentlich günſtigere Aus
beute an elektriſcher Energie ermöglichen würde, als
es bei den jetzigen Generatoren der Fall iſt. Nach
den Angaben Hoffmanns beruht die größere Leiſtung
der von ihm konſtruierten Maſchine auf einem von
ihm entdeckten, in der Elektrotechnik bisher unbekannten

Effekt, der durch die neu artige Wickelung der
Ankerſpulen des Genergtors erzielt
wird. Dieſer Effekt, der vom Erfinder als eine Art
Reſonanzwirkung im elektriſchen Jnduktionsfeld be
zeichnet wird, ſtellt eine zuſätzliche Energiequelle dar,
deren Ausbeute den bisherigen Stromerzeugungen
gegenüber einen Reingewinn an elektriſcher Energie
darſtelle. Jngenieur Hoffmann behauptet weiter, daß
ſein Generator auch theoretiſch eine grundlegende
Anderung unſerer Vorſtellungen über das Weſen der
Jnduktion und der elektrodynamiſchen Prozeſſe not
wendig mache.

Tragödie in Charlottenburg.
Ingenieur erſchießt eine Zwölfjährige und verübt

Selbſtmord
n Berlin Charlottenburg hat ſich eine Tragödie

Seignet, die zwei Menſchenleben forderte Der 42
Jahre alte Jngenieur Schkop tötete durch einen
Kopfſchuß die 12jährige Jlſe Jgalſen und verübte
dann Selbſtmord, indem er ſich eine Kugel in den
Kopf jagte. Schkop hatte in der Württemberger

ee bei der Familie Jgalſen ein Zimmer gemietet
Er war erſt vor einiger Zeit nach Berlin gekommen
und iſt mit der Familie entfernt verwandt. Der
eigentliche Beweggrund der Tat des als ſehr nervös
bekannten Mannes iſt aber noch nicht feſtzuſtellen
geweſen. Der Schuß traf das Mädchen unterhalb
des rechten Auges. Sie ſtar b auf dem Transport
r Krankenhaus. Jngenieur Schkop war ſofort

vt.

Tot im Hotelzimmer aufgefunden
Der anläßlich des 25. Verbandstages des Deut

ſchen Chorſängerverbandes und Tänzerbundes in
Däüſſeldorf weilende Königsberger Vertreter
Chorſänger Denechaud, wurde in ſeinem Hotel
tot aufgefunden. Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß
er ſeinem Leben freiwillig ein Ende gemacht hat. Er
hinterläßt Frau und drei Kinder. Denechaud, der
über 30 Jahre an der Königsberger Oper tätig war,
teilt in einem hinterlaſſenen Schreiben mit, ſeine
Nerven ſeien durch ſeinen Kampf um die Weiter
führung des Königsberger Opernhauſes vollſtändig
zerrüttet worden.

Dragiſcher Tod von zwei Brüdern.
Zwei Knaben, Brüder im Alter von 8 und 13

Jahren, tummelten ſich ahnungslos auf einem Raſen
Platz in der Nähe einer Ziegelet bei Mettern ich
bei Koblenz. Plötzlich gab der Boden nach und einer
der Brüder verſank in die Tiefe. Sein Bruder, der
nach ihm ſehen wollte, verſchwand ebenfalls Die
Knaben waren beim Begehen einer mit Gras über
wucherten und brüchig gewordenen Steindecde eines
ca. 5 Meter tiefen Baſſins in die Tiefe geſtürzt und
ertrunken. Rettungsverſuche blieben erfolglos

Fehlbetrag in einer Kirchenkaſſe.
Jn der Kirchenkaſſe zu Glindow bei Werder

(Gavel) iſt ein Fehlbetrag von 12 500 Mark entdeckt
worden. Nach den Angaben des Kirchenrates ſoll es
ſich dabei nicht um Unterſchlagungen, ſondern um jahre
lange ſehr nachläſſige Führung der Kaſſenbücher

e e e S ſoll einon ark von allen P ü18 Jahren erhoben werden. S

Er beſtürmte den Arzt, daß er alle Ku t an
wende, um das geliebte Leben zu erhalten. d e
m war im Jnnerſten erſchüttert, da er machtlos

Nur ein Menſch im kleinen Paradies bei Schrei
e gefaßt und ruhig: Die n e

Sie fragte den Arzt „Wie langeheimrat werde ich noch leben
Noch recht, recht lange!“ ſagte Buſchenhagen und

mühte ſich, alle Zuverſicht und Feſtigkeit in ſeine
et iaghett die Sterb

„Nein“, lächelte die Sterbende, „ich weiß
ich ſterbe! Oh ich fürchte den Tod nicht ich

ich habe ja ſoviel Glück in dieſem Leben kennen
gelernt alle Seligkeit war mir beſchieden
ein ganzes Jahr lang hatte ich ſeine Liebel
Gott iſt ſo gütig und gerecht und einſt wird er
unſere Seelen wieder vereinen. Jch glaube ſo feſt
daran. Aber ich will in meinem Leben alles
in Ordnung haben. Wie lange im e ang habe ich„Der Arzt ſah zu Boden, heftig arbeitete ſeine
mächtige Bruſt. Er fand die Worte nicht.

Einen Tage
„Zwei Tage vielleicht, Mylady!“
Sie nickte
„Herr Geheimrat ich möchte mit meinem

Mann ſprechen und dem Juſtizrat Jch
will mein Teſtament machen. Geben Sie mir eine
Einſpritzung.“

Berndt trat mit Giſh über die Schwelle
Es war ihm, als ſeien ſeine Füße ſchwer. wie Blei.

Se Seſſel und ein kleiner Tiſch ſtanden am
ett.

„Berndt“, ſagte Jris glücklich.
Er faßte ihre bleichen Hände und ihre ſchwachen

Finger ſchloſſen ſich um ſeine warme Hand.
„Berndt ich ich will, daß Mr. Giſh

mein Teſtament aufſſchreibt.“
„Nicht, Jris! Nicht, du ſollſt bei mir und bei

deinem Kinde bleiben!“ bat Berndt inbrünſtig.
„Kann nicht, Liebſter!“ kam es leiſe ſingend aus

ihrem Munde. „Der Herrgott dort oben hat mir
gewinkt. Jch muß gehen.“

Berndt atmete ſchwer. Jn raſendem Schlage
ging ſein Herz. Er fand kein befreiendes Wort.

Mr. Giſh mein Freund ich ichvermache alles, was ich beſihe und alle meine Rechte
auf auf Durhams Vermögen, das er mir ge

Mr. Fred Schmidt, 100prozentiger Amerikaner,
ſtand vor einem Pariſer Gericht unter Anklage der
nen Ruheſtörung. Er hatte den Inſaſſen eines
kleinen Pariſer Hotels in dem er wohnte, eine ruhe
loſe Nacht und drei Mann vom überfallkomnmando un
nütze Arbeit bereitet.

Wie kam es zu dieſer Moritat, die niemand dem
auf den erſten Blick durchaus harmloſen Amerikaner
zutraut? Fred Schmidt, ein kleiner Beamter im
großen Neuhörk, hatte ſchon ſeit Jahr und Tag nur
einen Wunſch. Er wollte einmal einen kleinen Europa
Drip machen, Paris ſehen, das Pariſer Nachtleben
ſtudieren. Um dies zu erreichen, ſparte Fred Schmidt
mit zäher Ausdauer. Er ging in ſeiner Sparwut ſo
weit, daß er während eines ganzen Jahres keinen Al
kohol genoß. Die guten Dollars für den ſchlechten
Schnaps auszugeben, ſchien ihm zu ſchade. Er tröſtete
ſich aber immer wieder „Nur noch acht, nur noch vier,nur noch zwei Monate nurmehr zwei Woyen,
und dann Paris!“

Endlich war es ſoweit. Schmidt kam in den
Abendſtunden in Paris an, ſtieg in einem kleinen Hotel
ab und ging in eine dem Hotel gegenüber gelegene
kleine Kneipe. Nun begann das Koſten der verſchie
denen Schnäpſe. Er koſtete einen nach dem anderen
und trank unaufhörlich. Es wurde 1 Uhr nachts, Mr.
Fred kaumelte, nein, torkelte heim. Nach einer Stunde
ſtand er in ſeinem Zimmer. Nun wollte er die elek-
trifche Beleuchtung einſchalten. Das Wagnis glückte
Da kam aber die große, unangenehme überraſchung.
Er erblickte in dem Zimmer einen ihm fremden, gänz
lich unbekannten Mann. Jn ſeinem Schrecken machte
er einen Schritt vorwärts. Der Fremde tat dasſelbe
Was nun folgte, wurde in der ſtattgefundenen Ver
handlung aufs genaueſte erörtert.

Eine „Wollh

Fiſche in dem von ihm verſeuchten Gebiet. Wenn es

Eine Familie mit fünf goldenen
Hvchzeiten.

Ein Zwillingsbrüderpaar, das ſeit 55 Jahren in
Caſtleton gemeinſam ein Schneidergeſchäft betreibt,
begeht dieſer Tage die Feier der goldenen Hochzeit.
Dadurch erhöht ſich die Zahl der Ehepaare, die in
dieſer Familie auf ein mehr als fünfzigjähriges Ehe
leben zurückblicken konnten, auf fünf. Den Eltern ſo
wie den beiden Schweſtern war das gleiche Glück zu
teil geworden.

Der Kampf gegen das Spfegelbiſc
Eine weinlannige Geſchichte.

Fred begann: „Als ich den Fremden auf mich zu
kommen ſah, ergriff mich eine blinde Wut. Ich ſchrie:
„God damned und wollte den Eindringling mit einem
wohlgezielten Kinnhaken niederboxen. Ich erhob meine
Fauſt, der Einbrecher tat dasſelbe. Jetzt begann ein
wilder Kampf. Jch wurde plötzlich nüchtern und ſtürzte
auf den Fremden los und

Das Hotelſtubenmädchen: „Ein mächtiges Geklirr
folgte dieſem Losſtürmen. Sie ſchrien vor Schmerz
laut auf. Sie ſchrien: Mörder! Mörder und blute
ten an Hand und Geſicht. Jhr mörderiſches Geſchrei
ließ uns alle auf den Korridor ſtürmen. Sie ſtürmten
auch auf den Korridor und heulten noch draußen:
„Mörder! Mörder

Der Gaſtwirt: „Auch ich erſchien, ſah den bluten
den Mann, hörte meine weiblichen Gäſte kreiſchen, die
Männer fluchen und alarmierte das Überfallkommando.“

Ein Poliziſt: „Als wir mit vorgehaltenen Revolvern
vorſichtig in das Zimmer drangen und den Mörder
ſuchten, fanden wir ihn nicht, aber ſtatt ſeiner einen
e zerbrochenen Ankleideſpiegel, und ſtellten feſt,
aß ſich Mr. Schmidt einen rieſengroßen blauen Affen

angetrunken hatte. Nun wußten wir alles. Aber wir
hakten Mühe, die erſchrockenen Gäſte zu beruhigen und
die öffentliche Ordnung wiederherzuſtellen.“

Fred: „Jch ſoll ein öffentlicher Ruheſtörer ſein, wo
ich doch nur mit meinem Spiegelbild kämpfte und mir
dabei Hand und Geſicht zerſchnikken habe. ,God damned.
Aber eure Schnäpſe waren gut

Das Gericht verurteilte den öffentlichen Ruheſtörer,
das Opfer der amerikaniſchen Prohibition, in Anbe
tracht aller mildernden Umſtände, zu 100 Frank Geld
ſtrafe.

!”en,naaaeeeee
Dieſes Tier gefährdet die norddeutſche Fiſcherei aufs ſchwerſte

andkrabbe“,
wie ſie plötzlich zu Tauſenden in der Elbe und ihren Nebenflüſſen auftaucht. Das Tier, das von einem Oſt
aſiendampfer eingeſchleppt zu ſein ſcheint, vermehrt ſich mit ungeheurer Geſchwindigkeit und verdrängt alle

nicht gelingt, die Wollhandkrabbe auszurotten, droht
die Fiſcherei in Elbe, Nord undOſtſee völlig lahmgelegt zu werden.

e. h
Seeräuber ſprengen einen Dampfer

in die Luft.
Im Hafen von Kankon iſt ein chineſiſcher Paſſa

gierdampfer durch eine Bombenexploſion zerſtört wor
den. 40 Pafſagiere und die Beſatzung
verloren ihr Leben. Es handelte ſich um eine
Bombe mik Zeitzündung, die von den Seeräubern
gelegt worden war. Der Kaypikän des Dampfers hatte
ſich geweigerk, den Seeräubern einen Abſtand zu
zahlen, um vor Üüberfällen geſchützt zu ſein.

Fußballſpieler verunglücken.
In der Rähe von Bruchfal ereignete ſich ein

ſchweres Aukounglück, bei dem eine ganze Reihe von
Fußballſpielern zum Teil ſchwer verletzt
wurde. Ein Laſtkraftwagen brachte eine Fußballmann
ſchaft nach Rußheim von einem Spiel in der Nähe
zurück. Auf der Landſtraße ſtreiffe beim Ausweichen
das Auko einen Baum ſo ſtark, daß der Oberbau des
Wagens vollſtändig zerkrümmerk wurde. Die Mit
fahrenden wurden zum Teil ſchwer gequetſcht oder aus
dem Wagen geſchleudert Fünf Schwerverletzke
und drei leichter Verletzte mußken ſofort ins Kranken
haus tkransporkierk werden. Unker den Fußballſpielern
blieb auch nicht ein Mann uünverletzk.

Nachtrag zur Zeppelin-Wettfahrt.
Die von Otto Hillig aus Liberty (Neuyork)

gegen den Beſitzer des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“
ſeinerzeit anhängig gemachte chadenerſatz
klage auf 100 000 Dollar wurde in Trenton
(New Jerſey), wie die „New Yorker Staats-Zeitung“
meldet, außergerichtlich beigelegt.

Hillig hatte die Klage angeſtrengt, weil man
ihm angeblich, nachdem er am 1. Auguſt 1929 9000
Dollar für die Weltrundreiſe auf dem „Graf Zep
pelin“ bezahlt und ſeinen Fahrſchein erhalten hatte,
bei der Abfahrt am 7. Auguſt keinen Platz auf dem
Luftſchiff einräumen und ihn nicht mitnehmen wollte,
entſprechend der ihm zwei Tage vor der Abfahrt ge
e Mitteilung, daß er keine Paſſage erhalten
önne.

Unter welchen Bedingungen die Beilegung der
Klage erfolgte, geht aus der Notiz der „Staats
Zeitkung“ nicht hervor.

Dreiſter Einbruch am hellen Tage.
Drei junge Burſchen, von denen einer maskiertk war,

drangen vormikkags, gegen 10 Ahr, mit vorgehalkenem
Revolver in die Wohnung des Direklors Riefſtahl
von der Gold und Silberſcheideanſtalt in der Böcklin
ſtraße in Frankfurt d. M. ein. Die Räuber
knebelken das Dienſtmädchen und banden es an einen
Stuhl. Darauf drangen ſie in die Räume des erſten
Stkockwerks ein, wo ſie die Frau des Direktors ſowie
eine anweſende Maſſeuſe feſſelten und knebelten. Zwei
der Räuber ſtanden dann Wache, während der Zrikke
die Behältniſſe ne Jhm fielen, ſoweit bisher
feſtgeſtellt werden konnke, nur eine Vorſtecknadel und
ſonſtige kleinere Schmuckſtücke ſowie ein Reiſepaß auf
den Ramen Karl Riefſtahl, aber kein Bargeld in die
Hände. Nachdem die Räuber ſich dreiviertel Stunden
lang in dem Hauſe aufgehalten hakten, ſuchten ſie mik
dem Auko, in dem ſie gekommen waren, das Weite
Jhre Verfolgung iſt aufgenommen.

Auf der Suche nach den Prenzlauer
Mördern.

Die Verfolgung der beiden Prenzlauer Mörder
hat bisher noch keinen Erfolg gehabt. Beinahe wäre
es gelungen, in der Nähe von Templin der beiden
Täter habhaft zu werden. Ein Landwirt erkannte auf
Grund der Perſonalbeſchreibungen die Flüchtlinge und
gab aus ſeinem Jagdgewehr mehrere Schüſſe ab, die
jedoch ihr Ziel verfehlten. Patocki und Pilgram
flohen daraufhin nach verſchiedenen Seiten in den
dichten Wald, der von Landjägern und zahlreichen
Zivilperſonen planmäßig abgeſücht wird. Bei der
Flucht verloren ſie eine Aktentaſche, die ſie in der
Strafanſtalt entwendet hatten und die mit Kleidern ge
füllt war. Der Präſident des Strafvollzugsamts, der
das Prenzlauer Gefängnis eingehend beſichtigt hat, hat
angeordnet, daß zwei neue Juſtizwachtmeiſter für die
nächtliche Bewachüng des Gefängniſſes nach Prenzlau
geſchickt werden.Schweres Eiſenbahnumgick

in Südching
Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hak ſich auf der

Linie Kankon-—Kaulun ereignek. Die Zahl der
Todesopfer bekrägt ungefähr 30. Außerdem
ſind 20 Perſonen ſchwer und elwa 30 leicht verletzt.
Anhaltende Regengüſſe halten den Bahndamm unker
ſpült, ſo daß die Lokomokive und drei Wagen in einen
10 Meter kiefen Grund hinabſtürzten. Alle Reiſenden
des verunglückten Zuges waren Chineſen.

„Gewiß, Mylady!“ entgegnete der Juſtizrat leiſe
und ſeine Feder flog über das Papier

Totenſtille war im Zimmer, nur die Feder raſchelte.
Der Juſtizrat war zu Ende.
Er las den Wortlaut des Teſtaments vor und

Jris unterſchrieb. Als Zeugen unterſchrieben der
Juſtizrat und der Geheimrat aus Breslau.

„Liebſter“, ſagte Jris zärtlich, es iſt auch um
unſeren Jungen um unſer Kind.“

Plötzlich kam dem Juſtizrat ein Gedanke. Sollte
ſie es im Leben nicht mehr erfahren, daß Durham
ſeiner gerechten Strafe entgegenging?

„Mylady ich muß Jhnen eins noch ſagen
Lord Durham iſt verhaftet er geht ſeiner Strafe
entgegen.“

Die Sterbende ſah ihn an, lange und eindringlich,
dann ſagte ſie: „Doch Gerechtigkeit! Unſer Kind

es wird
Dann ſank ihr Haupt langſam zurück. Bewußt-

loſigkeit umfing ſie.
Geheimrat Buſchenhagen bemühte ſich

Pflegerin um ſie.
Berndt hielt den Atem an.
Da endlich wandte ſich der Arzt ihnen zu und

ſagte leiſe: „Bitte, laſſen Sie Mylady allein, es hat
ſie zu ſehr angeſtrengt.“

Leiſe verließen ſie das Zimmer.

Danielag Thuille fand keine Ruhe.
Noch nie hatte Forſt ſie ſo abweſend bei der Ar

beit geſehen.
„Was haben Sie denn, Fräulein Thuille?“ ſagte

er freundlich. „Sie ſind heuke ja ganz aus der Ruhe
geriſſen! Wir wollen Schluß machen.“

„Verzeihen Sie, Herr Forſt aber ich
t Sach ich ehabe keine Ruhe ich

muß ſo ſchwer ſo bitter ſein, wenn ein Menſch
ſtirbt. ein Menſch, auf dem die Augen der Welt
ruhen ein Menſch, den alle lieben, lieben müſſen.“

„Von wem ſprechen Sie, Fräulein Thuille?“
Von Jris Jris Groth von ſeinerFrau! Haben Sie nicht geleſen

„Doch ja! Das alſo greift Sie ſo an
Sie nickte und Tränen traten in ihre Augen.
„Jch ich war ſo ſchlecht ich habe ſietauſendmal in meinen Gedanken angeklagt alle

Bitternis auf ſie abgeladen weil ſie anſeiner Seite ging! Und heute heute fühl ich's
nein, nicht erſt heute als ich ſte damals ſah
im Bilde bei dem Blick. dem Blick der

Liebe, den ſie ihm zuwarf da habe ich gefühlt,

mit der

raubt hat meinem Gatten! Schreiben Sie
es, daß ich es noch unterſchreiben kann.

daß ſie gut, daß ſie beſſer war, als ich, und daß ſie
ihn glücklich gemacht hat. Jch war ja ſo klein

ſo ſchlecht oTag ſchämen.
von mir ging!“

„Seien Sie ſtill, kleines Mädchen!“ ſagte der alte
Mann ergriffen. „Wir n alle törichte Menſchen,
ſooft voll Unglauben, aber jeder kann autmachen!“

„Wie ſoll ich es je vermögen 2“ rief das Mädchen
verzweifelt.

„Jch weiß es nicht heute noch nicht! Viel
leicht kommt aber einmal die Stunde, da ich es ver
mag, Jhnen den Weg zu zeigen.“

oh ich muß mich Tag um
iener Stunde da da er

Jn der Nacht erfüllte ſich ein Schickſal.
Berndt ſaß am Sterbebett bei Jris, deren Herz

zur Ruhe gehen wollte. Sie ſprachen miteinander,
unhörbar faſt waren beider Worte, aber ſie erfühlten
ſie, ihre Herzen hielten Zwieſprache und jeder ver
ſtand den anderen.

Sie ſprach ihm zu, ſie dankte ihm für das große,
gewaltige Glück, das er ihr gegeben. Sie war von
einer überirdiſchen Fröhlichkeit, die er, der Lebende,
nicht verſtand, die er nicht verſtehen wollte.

Ex betete in dieſen letzten Stunden mit aller Jn
brunſt, kämpfte mit ſeinem Herzen um das teure
Leben und fühlte doch, wie es immer mehr entglitt.

Es war gegen zwölf Uhr, als ſie noch einmal die
Augen öffnete und ſie ſah ihn an mit einem Blick

mit jenem Blick, der im Bilde die Menſchen er
zittern machte jener Blick, aus dem alle Liebe
ſprach, aller Glaube und alle Hingebung. Dann
ſchloſſen ſich ihre Augen wieder und dann
ein leiſes Zucken ging durch den Körper.

Ein Mächtiger hatte den Raum betreten.
Der Tod!
Berndt ſaß ſtarr und rührte ſich nicht.
Draußen im Vorzimmer waren die anderen ver

ſammelt und lauſchten mit wartendem Herzen.
Leiſe hörten ſie eine beſchwörende bittende Stim

mer „Jris!“
„Jris!“ lauter, eindringlicher wurde der Ton.
Dann ein Aufſchrei.
„Jris!“
Nun ſanken ihre Häupter nieder.
Schluchzen ging durch den Raum. Sie wußten:

Jris Groth war eingegangen zu Gott.
Der Geheimrat trat tiefbewegt über die Schwelle

des Totenzimmers.

Myla h iſtFreunde.“
Ex faltete die Hände und ſie taten es ihm gleich

und ſprachen im Herzen ein ſtummes Gebet.

von uns gegangen, meine

Drin aber kniete am Lager der Mann. der das
Liebſte verloren hatte, und oben wimmerte leiſe ein
Kind ein mutterloſes Weſen.

Dunitter Teil
i

Diefe Trauer ging über die Welt, als die Kunde
von Stadt zu Stadt eilte: Jris Groth iſt tot!

Als man Jris am dritten Tage zur Ruhe trug,
waren ihre Freunde aus nah und fern herbeige-
ſtrömt, um ihr die letzte Ehre zu erweiſen.

Am Grabe ſprach der alte Pfarrer Enkel aus
Schreiberhau.

Dieſer einfache Seelſorger wuchs in ſeinen Worten
über ſich ſelbſt hinaus, er zeichnete ein erſchütterndes
Lebensbild, ein Bild des gewaltigen Kampfes dieſer
ſeltenen Frau, und zwiſchen ſeinen Worten lebte das
Hohelied der großen Gattenliebe auf.

Berndt Groth ſtand mit verſteinertem Antlitz am
Grabe ſeines Weibes. Er war zur Ruhe gekommen,
hatte die ungeheure Bitternis überwunden.

Reſignation erfüllte ihn.
„Das Schickſal hat mich zum Leiden beſtimmt!“

ſagte er ſich. „Das Schickſal legt eine Laſt nach der
anderen auf meine Schultern, bis auch ich ab
treten muß!“

Jris' Bild war in ihm.
Er wußte, daß er nie den Anblick der Lebenden

wie der Toten vergeſſen würde, er wußte es. Wie
friedevoll war das Totenantlitz!

Er hatte kein Auge für die glänzende Verſamm
lung der Trauergäſte, es war ihm zumute, als ſtünde
er ganz allein an den Ufern der Anendlichkeit, ein
Suchender, Hilfloſer.

Er ſpürte nicht, wie aller Augen auf ihm lagen,
als er zitternd zwei Hände voll Erde dem Sarg nach
warf.

Plötzlich packte ihn eine Schwäche, und er ſank
in die Knie. Giſh ſtand bereit, ihn zu ſtützen.

Und als er ſo vor dem Grabe kniete, als die
vielen Menſchen erſchüttert auf ihn blickten, da quoll
die Erinnerung an das unendliche Glück, das ſie ihm
einſt geſchenkt hatte, wieder ſo urgewaltig in ihm
empor, daß ſeinen Lippen unter trockenem Schluchzen
das Wort entfuhr, daß ſie ſooft in Liebe und Hin

e en e„Du!“ ſpra er Mann.
„Du weinte er auf. Zum erſten Male

kamen ihm die erlöſenden Tränen
Ein tiefes Schluchzen ging durch die Reihen der

Menſchen um ihn, und ſie fühlten alle mit einem
Male ſeinen Schmerz mit, es war ihnen zumute, als
müßten ſie ſelber um das eigene Liebſte weinen

(Fortſetzung folgt.)
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Wie Kürtens Gestäncinfs

z e an7. Verhandlungskag.

Düſſeldorf, 20. April.
Aus der großen Zahl von Zeugenausſagen, die im

Mordprogeß Kürten gemacht werden, ragen beſonders
die et hen des Landgerichtsdirektors Haertel, der
die Vorunterſuchung gegen Kürten geführt hat, hervor.
Beſchäftigt er ſich doch namentlich mit der Frage, wie
s Zu den Geſtändniſſen Kürtens kam und wie ſich der
Mörder während der Unterſuchungshaft verhalten hat.

Der Zeuge führt aus, daß die Beweisaufnahme die
Geſtändniſſe des Angeklagten, die dieſer ſchon kurz nach
ſeiner Verhaftung bei der Polizei ablegte, beſtätigt
habe. Aber ſelbſt wenn die Beweis aufnahme nicht eine
volle Beſtätigung erbracht hätte, würde den Geſtänd-
niſſen des Angeklagten Glauben zu ſchenken ſein, da
e Ausführungen im allgemeinen ſtets den Eindruck
er Wahrhäftigkeit gemacht hätten, es ſei denn, daß

Kürten plötzlich ſeine Taktik wechſelte.
Landgerichtsdireklor Haertel war es zunächſt völlig

unfa bar, daß ein Mann von ſo hoher Jntelligenz, wie
ſie Kürten zweifellos beſitzt, ſo furchtbare Taten be
gehen konnte.

Ich ſtand vor einem unlösbaren Rätſel.“
Im Laufe der Unterſuchung ergab ſich jedoch, daß die
Geſtändniſſe Kürkens, abgeſehen von ſeiner er
treibungsſucht, der Wahrheit entſprachen.

Kürtens Geſtändnismotive.
Der Zeuge erklärt die Takſache, daß Kürten, nach

dem er jahrelang vor ſeiner Frau ſeine Verbrechen
verheimlicht hat, doch ihr eine Beichte ablegte in
einem Zuſtand tiefer Depreſſion, da er ahnte, was ihm
bevorſtand. Durch ſeine Geſtändniſſe hat er ſich völlig
in die Hand ſeiner Frau gegeben. Jm Laufe der Vor
unterſuchung hat Kürten mehrfach ſeine Taktik ge
ändert. Zeitweilig verſuchte er ſeine Geſtändniſſe
wieder abzuſchwächen. Als er Frau Kürten am
24. Juni 1930 gegenübergeſtellt wurde, hat er ſein
Geſtändnis ſogar widerrufen. Als Grund gab er ſpäter
an, daß er den Schmerz ſeiner Frau nicht länger er
tragen konnte. Faſt ein Vierteljahr lang iſt Kürten
bei ſeinem Widerruf er ſei gar nicht der Düſſel
dorfer Maſſenmörder S geblieben. In bieſer Zeit hat
er ſich außerordentlich geſchickt verteidigt. Erſt Ende
Auguſt machte er
5 ganz freiwillig ein neues Geſtkändnis.

er Zeuge, Landgerichtsdirektor Haertel, hebt die Freiwilligkeit des Geſtändniſſes noch beſonders er

Schwierig war es, das Motiv der Verbrechen
Kürtens zu klären. Denn der Angeklagte ſcheute ſich,
nähere Angaben über ſein Sittenleben zu machen. Er
fürchtete. damit eine grenzenloſe Verachtung ſeiner
Perſon hervorzurufen. Es ſei möglich, daß bei den
einzelnen Taten der Gedanke mitgeſpielt hat, ſich an
der Menſchheit zu rächen. Aber ausſchlaggebend ſei
zweifellos ſein Sexualtrieb geweſen

Vom Oberſtaatsanwalt Br. Erich befragt, wie er
ſich die maßloſen übertreibungen Kürtens bei ſeinen
Geſtändniſſen erkläre, meint der Zeuge, daß es nicht
e e ſei, daß er ſich dadurch den Schutz des

51 ſichern wollte. Jm übrigen hätte er großes Inter
eſſe daran gehabt, ſeinen Aufenthalt im Polizei
Präſidium zu verlängern, da es ihm dort offenbar er
heblich beſſer gefiel als im Unterſuchungsgeſfängnis.

Daß den Angeklagten auch eine krankhafte Großmanns
ſucht zu ſeinen Maſſengeſtändniſſen veranlaßt habe,
ſtehe außer Frage

Der Verteidiger Kürtens will die Anſicht des Zeugen
hören, ob er Kürten für den Täter der Morde und
Mordverſuche halte.

Landgerichtsdirektor Haertel: „Jch habe nicht die
leiſeſten Zweifel, daß er die zur Anklage ſtehenden
Verbrechen verübt hat.“

Zum Schluß geht der Zeuge noch auf die erbliche
Belaſtung Kürtens ein, die zweifellos bei ſeinem Ver
halten ſehr ſtark mitbeſtimimend war. Namentlich habe
der Vater auf die Enkwicklung des Angeklagten einen
unheilvollen Einfluß ausgeübt

Danach wird Oberregierungsrat Dr. Koch, mit dem
Kürten kürz nach ſeiner Verhaftung eine Unterredung
hatte, vernommen. Jhm hat der Angeklagte geſagt,
daß die Herren Sachverſtändigen ſich mit ihm keine
Mühe zu geben brauchten.

„Die freie Willensbeſtimmung iſt bei mir ſo gut
wie ſonſt bei keinem anderen.

Er werde auch keinerlei Anſtrengungen machen, um
eine Begnadigüng zu erwirken.

Vernehmung der Verwandten Kürkens.
Die Vernehmung der nun kommenden Zeugen ſoll

die letzte Aufklärung über den Charakter des An
geklagten bringen, indem man ſich bemüht, über ſein
Privatleben Klarheit zu ſchaffen. Die als Zeugin anHetchtsſtelle anweſenden Geſchwiſter des Angeklagten,

Johann und Andreas Kürten, ſowie Johanna Kürten
verweigern die Ausſage. Dagegen kann der Vater
Kürtens vernommen werden. Der Vorſitzende fragt ihn:

„Sie ſollen gern getrunken haben?“
Vater Kürten: Nicht daß ich wüßte.
Vorſitzender; „Na, Former und Schleifer trinken

ern.“Vater Kürten: „Wir ſtehen in dem Rutf, aber in

Wirklichkeit ſind es die anderen, die gern trinken.“
Die Vernehmung des Vaters Kürtens dauert nur

kurze Zeit. Sie ergibt nichts Neues, außer der Be
hauptung, daß der Angeklagte von ſeiner Mutter ſehr
verwöhnt worden ſei.

Schließlich wird noch eine Zeugin vernommen, die
mit dem Angeklagten im Jahre 1929 ein Verhältnis
hatte.

Eine andere Zeugin, Frau K., kennt den An
geklagten noch aus der Zeit, als er 16 Jahre alt war.
Schon damals hat er Zahlreiche Drohbriefe an die
Wöhnungstür der Familie geſchrieben, u. a. den Satz

„Weiche, weiche, ſonſt biſt du eine Leiche.“
Die Zeugenvernehmungen werden am heutigen

Tage abgeſchloſſen und morgen kommen die erſten
Sachverſtändigen zu Wort. Es iſt nicht mehr
darauf zu rechnen, daß bereits am Mittwoch das Ur
teil gefällt wird, ſondern früheſtens am Donners
tag abend.

Verzweiflungstat einer Mutter.
Gotha Die Verzweiflungstat einer Frau und

Mutter erregt hier großes Aufſehen. Die Eheſrau des
Rittmeiſters a. D. ünd Leiters der Gothaer Reit und
Fahrſchule Altenburg vergiſtete ſich am Montag
gemeinſam mit ihrem 18 jährigen Sohne

Pferclezucht In Mitteſceutschianc
Dr. Karl Siegmar Baron von Galéra, Halle.

Die urſprüngliche Germanenbevölkerung in Mittel
deutſchland, welche die Kelten nach Süden und Weſten
urückdrängte, hatte bäuerlichen Charakter es waren
ie Duren. Kurz vor Chriſti Geburt drangen die

kriegeriſchen Hermionen eine ſuebiſche Völ erſchaft,
ins Land ein, die ſich mit den Duren vermiſchten und
das Reich der Hermunduren vildeten.

Die Hermionen brachten das Pferd und ſeine
Zucht mit. War doch der Schimmel ihr oberſter Gott
Ziu, der Kriegsgott. Uberhaupt muß zur n der
Völkerwanderung in der norddeutſchen Tiefebene die
Pferdezucht in Blüte geſtanden haben. Noch viele
Jahrhunderte ſpäter enthält der altſächſiſche Heliand
um 830) Hinweiſe auf dieſe ſächſiſche Pferdezucht
(Vers 387 bis 388). Auch der ſächſiſche Gott Wodan
war eine Pferdegottheit.

Man müß alſo annehmen, daß zur Zeit der
Hermundüren in den e drei Jahrhunderten
unſerer Zeitrechnung das Pferd nicht nur eine ſakrale
Bedeutung als heiliges Tier von ZiuBaldur beſaß,ſondern auch einen hohen wirtſchaftlichen Wert beſaß;

es wurde als Handelsware gezüchtet. Etwa um 3006
herum ging das Hermundurenreich unter. Man könnte
annehmen, daß es dem Anſturm eines neuen germa
niſchen Volksſtammes aus dem Oſten zum Opfer fiel.
Dieſes neue Volk war das ſpätere Nibelungenvolk, die
Burgunder, die auf dem Wege von der mittleren
Oder zum mittleren Rhein und unteren Main durch
Mitteldeutſchland kommen mußten. Die Burgunder
ſetzten gemeinſam mit den Thüringern (Duren) die von
den Hermunduren betriebene Pferdezucht fort.

Vegetius Renatus, ein römiſcher Veterinär
um 400, führt die damals beſten Pferderaſſen auf. Zu
erſt nennt er die hunniſchen Pferde, die n
und ausdauernd ſeien und Anſtrengung, Kälte un
Hunger leicht ertrügen. Dann erwähnk er gleich an
zweiter Stelle die thüringiſchen und bur-

undiſchen Pferde, die ebenfalls abgehärtetan Zu dritt folgen die Frigiscos (frieſiſchen 2),
und ſchließlich die Pferde von Epirus, Dalmatien und
die Samaricis. Die Mitteilung des Vegetius Renatusiſt uns nach zwei Richtungen in wertvoll. Das Zu
ſammennennen der Thüringer und Burgunder als ge
wiſſermaßen ein r Sect deutet auf eine enge lokale
Verbindung beider Völkerſchaften in Mitteldeutſchland,
die auch durch die Funde beſtätigt wird. Zweitens aber

len wir, daß die Pferdezucht hier in hoher
Blüte ſteht.

Auch die ſuebiſchen Angeln und die Wa
riner, die zu Beginn des 5. Jahrhunderts in Mittel
deutſchland einfallen, die Burgunder verdrängen und
mit den Thüringern das Reich der Thüringer begrün
den, widmen ſich weiterhin der einträglichen Zucht von
Schimmeln. Schon in ihrer alten Heimat hatten die
beiden Völker Pferdezucht getrieben, die Angeln an
Elbe und Havel, die Wariner an der ſüdweſtli hen Oſt
ſee (etwa heutiges Gebiet Kiel-Lübeck-Schwerin), denn
ſowohl dem Gotte der Angeln, Ziu, wie dem Gotte der
Wariner, Wodan, war der Schimmel heilig.

So wurden dann beſonders die grünen Auen
des Unſtruttales ein hervorragendes Pferde
zuchtgebiet. König Hermanfried er als er um
Amalabirga warb, deren Oheim Theoderich dem Großen
in Ravenna eine Herde Schimmel eigener Zucht, für
die ihm der Oſtgotenkönig in bewundernden Worlen
dankte. Jm 5. und 6. Jahrhundert mögen die weiten
Unſtrutwieſen in zahlloſe Köppeln eingeteilt geweſen
ſein, in denen ſich fröhlich wiehernde Schimmel tum

melten, bewacht von Aufſehern, damit ſie nicht von den
Wölfen und Bären der nahen Waälder geriſſen wurden.
Als Hermanfried auf Scheidungen reſidierte, hatte er
ganz in der Nähe, beim heutigen Wendelſtein, eingroßes Geſtüt, darin er edle thüringiſche Schimmel
züchtete. Es liegt nahe, mit dieſer Tat e die Ent
ſtehung de 8 zweiten Merſeburger
Zauberſpruches in Verbindung zu bringen. Man
muß ihn gleichſam als ein Hausmittel im königlichen
e gegen gewiſſe Krankheiten der Pferde be

rachten. eAber auch ſonſt widmeten ſich die
Bauern in den Tälern der Saale,
uſw. der Pferdezucht. Der ganze Stolz und Reichtum
des Thüringer Adels und der freien Bauern beruhte
zum n Teile in den Schimmelherden. Das geht
aus dem Volksgeſetz der Thüringer hervor
An erſter Stelle der geſamten beweglichen Habe ſteht
das Pferd, erſt hinter ihm kommen die Sklaven und
das andere Vieh. Pferdediebſtahl wurde ſchwer beſtraft.

Gewiſſe Orts namen ſtehen noch in Beziehung
zur alten thüringiſchen Pferdezucht. Da iſt zunächſt
Roßbach zu erwähnen, welches Zweimal auftritt, bei
Weißenfels und bei Naumburg. Dann auch Roßla,
das in der Goldenen Aue liegt und uns zwiſchen Sulza
und Weimar wieder begegnet. Roſenfeld, eine Meile
öſtlich von Halle bei Hohenthurm, iſt ein altes Horſen
feld, Roßfeld.

Daß übrigens auch Merſeburg in der früheren
mitteldeutſchen Pferdezucht eine wohl bedeutende Rolle
ſpielte, offenbart uns der Humanismus des Reforma
tionszeitalters. Jn den Briefen des Juſtus Jonas er
ſcheint Merſeburg unter dem griechiſchen Namen
n (hippopyrgén), welcher Pferdeburg
bedeutet. Damals mögen die Pferde noch der Haupt
erwerbszweig der Einwohner in der Umgegend geweſen
ſein. Bei dieſer Gelegenheit möchte ich das alte, leider
nur zu oft kritiklos nachgeſprochene Märchen erwähnen,
als ob der erſte Beſtandteil des Namens Merſeburg
ſlawiſcher Herkunft ſei. Jm Volksmunde lautet der
Name „Märſcheburg“, und wir werden auf das nur bei
niederdeutſchen, meeranwohnenden Volksſtämmen an
zutreffende Wort marseh geleitet: mittelniederdeutſch:
merseh. margeh, mittelniederländiſch mersehe,
maersehe, oſtfrieſiſch: ma(r)sk, angelſächſiſch merse,
n marsh. Das Wort bezeichnet fruchtbares
ſumpfiges Weideland in breiten Flußniederungen und
am Meere, das ſich natürlich für Pferdezucht ganz be
onders eignete. Der Name n u Burg in der
ruchtbaren Flußweide, muß wohl auf die Frieſen, die

im 6. und 7. Jahrhundert das „Frieſenfeld“ beſiedelten,
zurückgeführt werden.

Die Slawen, welche nach 600 ins Saalegebiet
einbrachen, an die thüringiſche Pferdezucht fort.
Das läßt ſich aus verſchiedenen Ortsnamen beweiſen:

thüringiſchen
der Elſter, der Jlm

Könnern, vier Meilen nördlich von Halle, leitet ſeinen
Namen von Konj Pferd her. Die Kabelske iſt der„Gaulbach“, und die beiden Dörfer Kugel (gubeſ ſind

Pferdedörfer. Schließlich könnte man auch der Anſicht
zuneigen, daß in dem ſlawiſchen Namen Röſſen (Roſſini)
das deutſche Roß übergegängen iſt. Vermiſchungen
deutſcher und ſlawiſcher Ortsbeſtandteile kommen
öfter vor.

Etwa ein Jahrtauſend lag die mitteldeutſche Pferde
Zucht danieder. Erſt in jüngſter Zeit, eiwa vor hundert
Jahren, nahm man ſie wieder auf. Die Geſtüte Graditz
an der Elbe, Kreuz bei Halle und Harzburg am Harz
legen Zeugnis ab.

40) (Nachdruck verboten.Beſtürzt hielt ich ihr die Hand über den Mund.
„Nein, nein, ich komme ſchon mit dir.
Als Beſſy ihren ſchwarzen Kopf durch die Tür

ſteckte, lachte Hertha:
„Beſſh, bring ſchnell eine Flaſche Sauerbrunnen

für Herrn Ey. Er hat Atembeſchwerden. Eben
wurde er ganz feuerrot JHerthas Schlafzimmer ich bemerkte mit einem
Gefühl einer mir durchaus nicht zuſtehenden Er
leichterung, daß Jack ſein eigenes Schlafgemach haben
mußte war von einer freundlichen Eleganz. Jn
den Möbelſtücken aus Roſenholz ſpiegelte ſich die
milde ren die durch die hohen Fenſtercheiben hereinſpähte.eine gute Arbeit muß eine gute Baſis haben“,

lachte Herkha, indem ſie eine Schublade aufzög und
ein Bündel ſeidenweicher Wäſche herausnahm und
auf ihr, von der guten Beſſy mit liebender Sorgfalt
gemachtes Bett legte. „Jch werde dir wohl dieſe
Utenſilien erklären müſſen, denn deine Kollegin im
Felſengebirge hatte doch ſicher nur einen beſchränkten
Schatz an Spißenwäſche bei ſich

„Hertha, du mußt nicht ſo gehäſſig von Sally
reden. Sie war ein Kind

„Und du biſt ein anderes So, nun laß ich dich
allein. Zieh dich aus und zieh die Sachen an. Wenn
du damit nicht in zehn Minuten fertig biſt, komme
ich und kleide dich an wie ein Baby

Des Menſchen Würde iſt in eure Hand gegeben.
Vielleicht fiel mir dieſes Dichterwort damals nicht

ein. Jedenfalls ſiegte in meinem kurzen inneren
Kampf zwiſchen männlicher Würde und hanebüchener
Ulkſtimmung die lehtere, und ich begann, mich mit
den Seiden und Spitzen zu ſchmücken, wobei meine
geringe Kenntnis von dem engeren Zweck der ge
nannten Kleidungsſtücke in erſter Linie aus den
Schaufenſtern der großen Neuyorker Korſettgeſchäfte
tammte

Ein helles Lachen von faſt tobſüchtiger Dimenſion,
vermiſcht mit dem Baß aus der leicht kropfbehafteten
Kehle der ſchwarzen Beſſy, trieb mich zur Flucht hinter
einen Wandſchirm.

„Jch lach mich kaputt“ gurgelte Hertha und warf
mir ein paar Strümpfe über den Schirm, „ſo, nun
das hier. Dalli.

Herthas Stöckelſchuhe kniffen zwar erheblich, aber
ich konnte ſie ſo eben ankriegen. Ein halblanger
Rock, eine Bluſe, die Brennſchere und ein wenig
Rouge und Puder beendeten meine Verwandlung

Unter dem Jubel Herthas und Beſſys wurde ich
die Treppe hinuntergeſchoben und in die Bibliothek
geführt.

„Jetzt mußt du noch gehen lernen. armes Baby“
lachte Hertha mit blitzenden blauen Augen, du ſiehſt
völlig waſchecht aus, ganz wie das echte Produkt.
Aber du verſtehſt noch nicht, durch den Gang deine
Schönheitsattribute ins rechte Licht zu ſetzen. Sieh
o 44

Hertha ſchritt durch das breite Zimmer, wiegte
die Hüften, hob ihre Bruſt und nickte lächelnd mit
dem blonden Kopf. Auch Beſſy wollte als Lehr
meiſterin in der ſeinen Gangart nicht zurückſtehen
und parodierte mit ihrem enormen Hintergeſtell den
wiegenden Gang ihrer Herrin

Jetzt brachen alle Bande frommer Scheu. Und
auch ich warf mich dem Ulk in die Arme und ahmle
den Gang der Frauen nach.

„Dats man mächtig ſwack, Miſter Ey“, kritiſierte
die ſchwarze Beſſh, „aber Se haben dſcha auch ni
mit zu wackeln hinken. Heddy hat dſcha auch nix viel,
aber das hat doch Schick. Mit das Wackeln ſlag ick
Se alle knockout

Während wir immer ausgelaſſener wurden, kam
Hertha plötzlich ein Gedanke. Sie wurde vor Auf
regung über ihre unerhörte Jdee ganz blaß um die
Naſenflügel:

„Karl“, rief ſie und klatſchte erregt in die Hände,
„Gureka, ich hab s. Du wirſt jeßt ganz oſſigiell
ein Mädchen. Wir lernen dich hier noch ein bißchen
an, und dann biſt du fertig, um in den Dienſt zu
gehen als Caroline Ey, die Perle der amerikaniſchen
Kökſchen, das tüchtige Mädchen für alles. Herrgbtt,
wird das ein Ulk. Menſchenskind, das wird gemacht.
Und wenn du „Ausgang“ haſt, kommſt du zu uns,
und dann zählen wir deine ſauer verdienten Erſpar
ne als eifrig ſchaltende Kleinmagd“ und lachen uns
le tot.„Verflucht und zugenäht, Hertha, mir geht ein
Licht auf. Als falſches Dienſtmädchen in Amerika
den dicken Lohn einſtecken und ſparen, ſparen Hand
drauf, Hertha, das ſoll mein Abſchiedsgaſtſpiel in
dieſem Lande ſein.“

Und auf einmal betrachtete ich meine Verkleidung
mit kritiſcheprüfenden, abwägenden Augen. Hurra,
ein Entſchluß
p Hertha legte den letzten prüfenden Blick an meine

erſon.
„Alles durchaus waſchecht“, ſagte ſie dann nach

denklich, „nur dem Hals fehlen alle Attribute des
herkömmlichen weißen Schwanenhalſes. Wenn du
ſprichſt, bewegt ſich der Adamsapfel, und bei der
Arbeit kannſt du keinen hohen Kragen tragen. Aber
halt, du nimmſt hier dieſes Tuch und kaufſt dir noch
ein paar ähnliche. Damit verhüllſt du dieſes weib
liche Manko und haſt gleichzeitig eine Entſchuldigung,
wenn deine Stimme nicht goldig klingt. Chroniſche
Erkältung, verſtehſt du?“

Jch war vor meinem Aufbruch zur Dienſtmädchen
agentur. Mein Handkoffer ſtand gepackt. Meine
Toilette war in Ordnung befunden worden und
Hertha gab mir nun noch die letzten Anleitungen.

„Stell dich noch dümmer, als du ſowieſo ſchon
biſt. Dummheit bei Dienſtboten wird hier als Ehr
lichkeit hochgeſchätzt. Such dir eine Stellung, wo du
allein biſt. Oft müſſen bei mehreren Mädchen zwei
in einem Zimmer ſchlafen. Das mag ja ganz nett
ſein, wird aber auf die Dauer brenzlich. Wenn du
dich bückſt, klapp nicht zuſammen wie ein Taſchen
meſſer, ſondern beuge dich in den Knien, ſieh ſo,
Frauen beugen ſich niemals mit dem Oberkörper von
der Hüfte abwärts. Sei folgſam, fleißig und nach
Möglichkeit ſtumm. Mach deiner Lehrmeiſterin
Beſſy Ehre, und auch deiner Freundin, denn das
bin ich doch, Karl?“

Sie legte ihre Hände auf meine Schultern und
ſah mich mit feuchten Augen an. Es war faſt ſo
rührend wie eine Abſchiedsſzene. Jch ſah Zuneigung
in ihren blauen Augen zittern. Mochte ſie mir den
Mund nicht bieten, weil ein Schwarzer ihn geküßt

e

feſten Kuß
„Karle,

Behutſam hob ich ihr Kinn u
auf den Mund.
rief ſie atemlos,

G

nd drückte ihr einen

ein jähes leuchtendes
Zucken in den Augen, Karl, ich danke dir.

Jhr weicher großer Körper preßte ſich eng an
den meinen.

u

Auch die ſchwarze Beſſy bekam einen

Langſam machte ich mich frei.Liebe Hertha ſagte ich, „liebe Schweſter Hertha.“

Kuß.
Als ich mit meinem kleinen Koffer in Mädchentracht an dem Hauſe ging, ſtanden die blonde Her

ha und die alte treue ſchwarze Beſſy am Fenſter
und winkten

teil der

(Fortſetzung folgt.)

Freiwillig geſtellt
Leipzig. Der 43 Jahre alte ReichsbahnaſſiſtentFriedrich leeres aus Leipzig-Eutritzſch, der

nach Unterſchlagungen von rund 15 000 M. zum Nach
Reichsbahnſtationskaſſe Leipzig Weſt am

13. April flüchtig geworden war, hat ſich am Sonntag
vormittag freiwillig beim Kriminalamt Leipzig geſtellt.
Am Montagvormittag fand ſich dort auch der ſeit dem
5. April verſchwundene Bürgermeiſter Gröbe
aus Althen bei Borsdorf ein, dem Veruntreuungen in
Höhe von rund 9000 M. vorgeworfen werden. Die
Zurückgekehrten wurden, nachdem ſie Geſtänd niſſe
abgelegt hatten, der Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Leipzig (Dresden).

RadioEcke

Mittwoch, 22. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Wellenlänge 259 Meter.
09.45 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe und amerika

niſche Metallme ungen. des Vorabends09.50 ne e Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
09.55 Uhr:10.30 3
11.00 Uhr

Was die gt.r: Schulfunk für die ländliche Volksſchule
Werbenachrichten außerhalb

eitung brin

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
12.00 Uhr Wetterdienſt und

des Programms der
Waſ j erſtandsmeldungen.

Anſchließend: Uraufführung von Columbia-Schallplatten.
12.55 Uhr Nauener Zgeitzeichen (Schluß
13.00 Uhr e perten

13.00 Uhr)hr).
Preſſe und Börſenbericht.

e Operettenſtunde (Schallplatten)..00 Uhr: D
14.30 Uhr:
15.40 Uhr er re reJugendfun

tſchaftsnachrichten:

17.55 Uhr
18.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.18.30 u r Sprachenfunk.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft

ß Baumwolle und Landwirtlaufende Produktenbörſen,

f.

Wie ſchafft ſich das deutſche Volk Arbeit?19.00 Uhr19.30 d Walter Simlinger- Meine Lieder für jedermann.
20.00 Uhr: Reichsſendung: Niederdeutſcher Abend.
21.80 Uhr. Wir ſtellen vor.
22.00 Uhr: Nachrichtendienſt.

Anſchließend bis 23,30 Uhr; Tanzmuſik 5
n

c

Deulfſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
05.45 Uhr (aus mburg); Wetterbericht für Landwirte.66.30 Uhr Du erlin): Funkgymnaſtik. Arthur Hols,
Anſchließend: Frühkonzert.
99.00 Uhr. Vom Geſundbrunnen zum Tiergarten. Plaudereien

aus Alt-Berlin.
10.10 Uhr:

Olden.
10.35
12.00 U
Dazwi

Aus dem Buch
Dr. Heiborn.

e Bungzl.Neueſte Nachrichten.
Große unvergeſſene Künſtler (Schallplattenkonzert).

en 12.35 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
r

13.90 Uhr Neueſte Nachrichten.
14 Uhr (aus
15.00 Uhr: Aus dem Buch:

Johannes Thilo (geleſen
15.30 Ahr: Wetter und Börſenberichte.

Berlin):

„Madhumas Vater“ von Balder

astamo Donizetti (Schallplattenkonzert).„Mein Leben in W Anekdoten“ von
ſen von Emmy Burg-Uhlich).

15.45 Uhr: Förderung des ländlichen Hausfleißes, eine Aufgabe
oduktiver Sozialfürſorge.

agen.16.00 Ah Aus dem preußiſchen Kultusminiſterium.

Ihr höheren Schitlweſens. Oberſchulrat Dr.
(girs Hamburg): Konzert neuer Werke.16.30

17.30 Modernes Liedſchaffen.
18.00 Uhr:

Gertrud Kohnert,

erung durch Deutſt

Staven
eitfragenWirhetn e

Lehrgang e a r en Prof. Dr. Amſel.18.30 Uhr. Eine Wan hlan ds Gauen. Prof.

onfahrt“, eine rn im Eiſe. Höring.)

Gewinnauszug
1. Klaſſe 37. PreußiſchSüddentſehe

(263. Preuß Staats- Lotterie
Ohne Gewähr Nachbruck verboken

au

Auf jebe gezogene Nummer ſind zwei gleich
r Gewinne gefallen, und zwar je einer

die Loſe gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen T und II

1. Ziehungstag
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinge

über 300 M. gezogen
4 Gewinne zu 5000 M. 60513 108241
4 Gewinne zu 3000 M. 2198139 245341

10
s

196402
864291

50 S
104197

Gewinne

Gewinne zu 1000
24961

20. April 1934

2000 28465 78130 147082
m. 50028 119467 154427

221246 286604 243184 305428 346162
ewinne zu 800 M. 8286 12554 41956 47699

118775 122684 124071219748 234664 234928 262661 138075 191786
265224 267852288864 270666 308168 321076 380724 382958

365708
4

172763

370668 396036

147544
218801

o 24186 34981 40768
2749 116183 120362

160350 166890 172682
232802 257712 286201 861555

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 M.
2 Gewinne zu 10000 M. 4288

219196
8

8 Sewinne zu 3000 M. 102607 118298 246868
380982

4 Gewinne zu 2000 M. 113849 255942
30 Sewinne t 1000 14 128 50084 55159 149301

177928 193280 242075 265220 278457
295790 385894 342354 359978

159400
293124

28 Gewinne zu 800 M.
152267

296908

110846

162700 11798 46151 17793 126328
172021 228378 2382466 282542

336742 344639 34802
46 Gewinne

9

251584 2696017 273417 288525 285182
382142 332665



C FuBball

Zweimal Halle gegen Gau Süden
Anläßlich des Jugendkages am 3. Mai in Halle

und in Merſeburg.
Am 3. Mai findet der Jugendtag ſtatt. Aus

dieſem Anlaß werden zwei Spiele zwiſchen zwei
Städtemannſchaften Halles und zwei Repräſentativ
mannſchaften des Gauſüdens (Merſeburg-Geiſeltal) ſtatt.

In Halle (S8er Platz) ſtehen ſich folgende Mann
e gegenüber

e:

t ß v mas S(beide Boruſſia) (beide Wage

Sander Strempel Benze Gabbert Roßburg
(Vfe.) (Reumark 99 Neu v gi c m C gehe

(99) (Neumark) (Kayna)
Däne Kugler
Seee rieb e det ebenfallJn 9 urg Platz) fin n in Te ſtatt, das fo Senel annde en n St

Halle Küſtevorit)

e SädickeSportfr.) (Wacker)

A. Böhme A. Kreainpe Lingesleben Vogler Waſſerzi(Sportfr.) (beide 59 RGeide eretehee

Reinsberger Swatſching Sievers Lingott Bartkowiak
(Neumark) re (alle Kayng)

o Schütt Stahl(VfL. b Gr 52re(Preußen) 3
Gauſüden (Vf v.Ew a tz: Kluge (VfL.) und Kunth (Preußen).

r

Meuſchau unterliegt in Ammendorf
3:5 (0:5).

Das Reſultat hätte vielleicht m anders gelautet, wenndas Spiel nicht vorzeitig wegen den Regen abgebrochen

wäre. Mehrere Tore waren zu vermeiden. Der Meuſchauer
Sturm hatte unglaubliches Pech. Nach der Halbzeit dominiterten

Wurr en S i an e n e e u fairengut. Meuſchau II-SchottereJugend Schotterey Jugend 0 1. e

Stiftungsfeſt in Spergau.
Am Sonntag feierte der Sportverein 1930 Spergau

ſein 1. e el das einen ſehr harmoniſchen Ver
En e portlich brachte es dem Jubilar ſchöne

rfolge:
Spergau I ſchlu I 5 4. Beim W I d degampf Eine L g bei Sper e e

haft bemerkbar, und im Endſpurt gelang dem Veranſtalter

h e e ige h en e gegenöſche 3, Mign r 6,3 3, Alte Herren Zoſchen e e n 3

Mit großer Spannung erwartet die Merſeburger
und Röſſener Sportgemeinde das diesmalige Auf
treten der Weißenfelſer Poliziſten, die nach großen
Kämpfen den ſtolzen Titel eines Mitteldeutſchen
Handballmeiſters errangen. Dem TuSpV. Neu
vöſſen gelang es die Mannſchaft zu einem Geſell
ſchäftsſpiel am Mittwochabend in Göhlitzſch
zu verpflichten.

Was ſoll über die Weißenfelſer Elf neu geſchrieben
werden Jeder im Sportleben einigermaßen Ein
geweihte kennt die Mannſchaft, hat viel von ihrem

Gr. Handballtreſfen a. d Hportplet in Göhlitzſch
zwiſchen

J Röſſen und Polizei Weißerfels
am Mittwochabend 6 Uhr

überragenden Können gehört, kennt die Namen der
Mannſchaft weiß, daß
die Stürmerreihe des Meiſters eine Schußkraft be
ſitzt, wie keine in Mitteldeutſchland und nur wenige

in Deutſchland
Es wird eine Luſt ſein, zu ſehen, in welcher Weiſe
dieſe Stürmer Tore werfen. Hier können unſere

bei den Bezirksmeiſterſchaftskämpfen 1931.

Vor einer zahlreichen Zuſchauermenge wurden die
Bezirksmeiſterſchaftskämpfe des 5. Bezirks in
Weißenfels ausgetragen. Daß die Weißenfelſer
auf eigener Bahn ſiegen würden, war vorauszuſehen
aber ein ſolch hohes Plus hat wohl niemand er
wartet.

Neun Mitglieder der Mannſchaft haben Leiſtungen
erzielt, die wohl ſelten gleichzeitig erreicht werden.
Bei Halbzeit hatte Weißenfels bereits ein Plus von
369 Holz, während Merſeburg zur gleichen Zeit nur
ein ſolches von 213 Holz aufweiſen konnte. Da
Weißenfels auf eigner Bahn Sieger blieb muß ein
Rückkampf gegen die zweitbeſte Mannſchaft (Merſe
burg auf deren Bahn ausgetragen werden. Wenn
die Weißenfelſer hier nur annähernd die Holzzahfen
erreichen kann man mit Beſtimmtheit ſagen, daß ſie
bei den Gaukämpfen keinen Gegner zu fürchten haben.

Zum Abſchub kamen je Kegler 100 Wurf mit Bahnwechſel.Die Reſultate der Weißenfelſer Siegermannſchaft e
folgende

Sportfſerhandbal sſegte!

Pſaketftenturnfer in Bac Lachs
Die Sporkler ſchlugen die Turner. Poſt Halle und VfL. Merfeburg im Endſpiel, das aber nicht zum Aus

irag gelangke. Gute Gaſtfreundſchaft der Lauchſtädter.
Das Lauchſtädter Plakettenturnier ſchien einen ſchö

nen Verlauf nehmen zu wollen, obwohl das Wetter
nicht gerade das günſtigſte war. Leider endete es in
ſofern mit einem Mißklang, als der VfB. Lauchſtädt,
der ſeinen Platz zur Verfügung geſtellt hatte, dieſen
e v als das Endſpiel zum Austrag gelangen ſollte.
das war für die zahlreichen Zuſchauer, und vor allem

für den Veranſtalter und für die auswärtigen Hand
baller, naturgemäß ſehr peinlich. Jm ganzen gab ſich
die veranſtalkende Lauchſtädter Turnerſchaft die größte
Mühe, die auswärtigen Vereine gaſtfreuündſchaftlich zu
„bewirten“, was ihr voll gelang.

Die Ausloſung der Vorrunde ergab in der
1. Klaſſe folgende Paarungen: VfL. Merſeburg gegen
Diemitzer TV. und Poſt Halle Pern Turnerſchaft
Lauchſkädt. Alſo Sportler gegen Turnerl! über die

un e e e h nebur n i D. ih e d de an ſee ſt oi e auch leichte Feldüberlegen eit. ad der Pauſe blieben
ſich beide Gegner völlig gleichwertig. Diemitz holte auf 8 2
a den Zimmermann ein L. Tor für den VfL. und erſtinuten rte ein Strane en a fwurf des bekannten

S ü Turnerſchaft Lauchſtä 8C ie Laichſtadter überra n nach e e
Seite. Sie leiſteten den Sportlern erfolgreichen Widerſtandnd erſt nach dem Wechſel ſehten ſig die Poſtieme, dent

l aente tateſt u hſtädtt mee R u ädt zur Weſere. Vit 10 2 hier n d iSherhen e e
Die unkeren Klaſſen.

Ergebniſſe der Vorrundene ee zwiſchen Poſt und Lauchſtädt findet
Jngendklafſe. Vorrunden: xe efpiel: PSV. Halle--JTV. ſtädt 220 0). Da Ammen-Dorf verzichtete, gewann Lauchſtädt die Unterlegenenrunde.
Knaben. üchſtädt- Halle 1:0, TV. Ammendor

Kern VfL. Merſe i 428. Jm Endſpiel ſiegte aber Amme 4-0 (220), bei den Unterlegenen SV.Halle VfL. Merſeburg 3 2.
Der Um zug durch die Stadt hatte viel Wirkung,

und auch die Siegerverkündung am Abend nahm einen
ſchönen Verlauf. Jnsgeſamt darf feſtgeſtellt werden,
Däß das Turnier zur Werbung für den ſchönen
Handballſport viel beigetragen hat.

pr.

TV. Möckerling
Pokalſteger in Mücheln?

Leider hatte das Handballturnier des Sportring
Mücheln unter recht ungünſtigen Witterungseinflüſſen
zu leiden, da es faſt den ganzen Tag mehr oder
weniger regnete. Trotzdem konnten ſämtliche Spiele,
da ſich der Platz in guter Verfaſſung befand, unter
Dach und Fach gebracht werden, bis auf das Endſpiel,
das beim Stande von 2:0 für Möckerling infolge
Verzichts ſeitens 1910 Halle wegen erneut einſetzenden
Regens 20 Minuten zu früh ſein Ende fand.

Die Vorſpiele endeten folgendermaßen: Sportring
Mücheln I Halle 1910 blieb trotz Verlängerung 626 (4 4unentſchieden. Braunsdorf T blieb in der Schluß
minute von den recht angenehm überroſchenden Möckerlinger
Siznern 2 3 geſchlagen. Das Spiel der Unterlegenen
Mücheln und Braunsdorf entſchied der Plaßtzbeſitzer nach

pannendem Spiel 86 für ſich. Das Schlußſpiel litt unter
eftigem Regen. Die Unparteiiſchen Block (VfL.) und
ietzel (PSV.) leiteten recht gut.

TV. 1861 Weißenfels Gaumeiſter
der 1. Klaſſe.

TuSpV. 1885 Merſeburg mit 6:7 (2: 4) geſchlagen!
Mit einem Tore Differenz errangen die ſympathi

ſchen Weißenfelſer den Gaumeiſtertitel. Und zwar
verdient. Sie zeigten ſich in einer recht beachtlichen
Form, die der der alten Meiſterklaſſe in nichts nach
ſtand. Demgegenüber hatten die Merſeburger dies
mal einige ſchwache Stellen aufzuweiſn. Das muß
vor allem vom Linksaußen geſagt werden, der noch
zu ungelenk iſt. Bis zum Wechſel lagen die Gäſte
bereits 4 2 in Führung. Wohl ſtrengten ſich die
85er nach der Pauſe mehr an, aber auch die Weißen
felſer ließen nicht locker und bewieſen eine vorbild
liche Zähigkeit. Mit zahlreichen Schüſſen hatteMerſeburg Pech. Der Kampf wurde ſehr fair durch
geführt. Guderlei (Halle) hatte leichtes Amtieren.
Trotzdem bewahrte er ſtets die große Linie in ſeiner
vorbildlichen Spielleitung.

n Kirze
Caracciola muß aufgeben.

Den Großen Preis von Mongco gewann der Franzoſe
Faltitemt in der für die Rundſtrecke von 318 Kilometer ver
ältnismäßig guten Zeit von 3 Stunden 39:092 Minuten.
graccidlaä, der als ſtärkſter Favorit an den Start
egangen war, mußte nach der 60. Runde wegen Störung im
etriebe aufgeben.

S nfels m enrössen
Mitteldeutſchlands Handballmeiſter am Mittwochabend gegen den

TugSpWV. Neuröſſen.

e

Handballer lernen. Und der ungläubige Thomas
aus dem Fußballager wird mit Entſetzen erkennen
müſſen, um wieviel ſchärfer und härter man doch
mit der Hand werfen kann! Die Weißenfelſer
Schußkanonen Ruck Seiler, Lindner ſeien
beſonders erwähnt. Aber eins ſei geſagt. der Meiſter
iſt eine Ginheit! Hier iſt nichts von Einzelſpiel
zu ſehen, alles geht zugunſten der Zuſammenarbeit.

n einem Tor ſind mitunter alle elf Spieler be
teiligt!

Röſſen wird dieſem Gegner gegenüber kaum eine
Chance haben. Das weiß man. Aber den Willen
hat man im Röſſener Lager. den PVfL. Weißenfels
zur Hergabe ſeines großen Könnens zu zwingen
Hoffentlich gelingt es. Hier kommt es nicht darauf
an, möglichſt niedrig zu verlieren, nein: die zu er
wartenden zahlreichen Zuſchauer wollen

Handballſport in Vollendung
ſehen. Und den wird uns Weißenfels zeigen.
Den Mitteldeutſchen Handballmeiſter wird man

nicht oft in unſerem Bezirk zu ſehen bekommen.
Man verſäume daher dieſen Großkampf nicht
und danke dieſe Verpflichtung dem TuSpV. Neu
röſſen mit zählreichem Beſuch. Kain Halle wird
den Kampf leiten

öchstſlefstungen
cer Weſßenfelser Kegler

Merſeburg belegt den zweiten Platz.
1. Schulz 593 Holz, 2. Jäger 522, 3. Reinsperger 581,4. Heſſe 597, 5. Welt 576 (S 2869 Holz), 6. Dietſch 572,

T. Nauhardt 550, 8. Krämer 572, 9. Lampe 588, 10. Singer 572
die Geſamtholzzahl beträgt 5733! Die beſte Leiſtung erzielte
La Die en e Holz. 9

e erſeburger Mannſchaft hat ſich tapfer gehalten.Trotzdem drei Mann nicht ſo e in en ren a ſie
doch noch 360 Plus herausgeholt und konnte ſomit den zweiten
5 belegen. Die Ergebniſſe ſind I. Kwias 548 Holz,2. üttner 536, 3. Gink 546, 4. Wambach 558, 5 Ellrich 515
S Solsz), 6. Eiſenbrandt 503, 7. Zorn 503, 8. Ruhſam 571,

Weber 540, 10. Netſcher 552. Die Geſamtholzzahl beträgt
n ſo höchſte Holssahl der Mannſchaft ergielte Ruh ſam

Die a um bürger Mannſchaft hat trotz der drei Ver
ſager den dritten Platz belegt. Die Reſultate ſind: T. Heine
489 Holz, 2. Senf 556, 3. Vekter 540, 4. Carl 496, 5. Vogel 544

v ueine 496 Holz, 2. Keil 536, 3. Bialicke 504, 4. Schnell 501,

7

8. Striebe 9. Schönleiter 588, 10. Tiſchbiereck 199 Ge
ſamthols 5210. Beſter wurde Harport nit 574 Holz.Während die Hürrenberger Mannſchaft m vorigen
Jahr bei den Bezirkskämpfen die e Holzzahl erzielte,marſchiert ſie diesmal an lehter Stelle. Die Reſultate ſind

Naumann 487 olz, 2. Starke 5083, 3. Seelig 519,4. Sommer 507, 5. Keck 539 (S 2555), 6. Abel 473, 7. ver
525, 8. Erben 517, 9. Anacker 476, 10. Hohmann 461. Ins-
geſamt 5007 Holz. Beſter wurde Keck mit 539 Holz

An den Bezirksmeiſterſchaftskämpfen für Frauen (Ser
Mannſchaft) beteiligten ſi vier Frauenklubs. Den Bezirks-
meiſtertitel errang der Kluh „Fidele Schweſtern Wei enfels
mit 1257 Holz, die beſte Leiſtung erzielke hier Frau ch eſch
mit 265 Holz. Vom „Rollenden Glück Naumburg wurde Frau
Hahn mit 552 Holz die Beſte, von den Fidelen Schweſtern
Naumburg Frau Gärtner mit 257 Holz und von „Grün
Gold“ Weißenfels Frau Mittwoch mit 279 Hols.

Hockey

Hockeyturnier in Oebisfelde.
Nur ein Spiel des MHC. (1: 1).

Wie wir bereits am Montag kurz berichteten,
nahm der MHEC. an einem Hockehturnier in Oebis-
felde teil. Leider war das ſchlechte Wetter nicht an
getan, das Turnier einwandfrei durchzuführen. Un
aufhörlich regnete es und der aufgeweichte Boden ließ
ein einwandfreies Spielen nicht zu! Vormittags
ſpielte Oebisfelde-MHC. Der Kampf war jeder
zeit fair und ſchnell. Techniſch erwieſen ſich die
Merſeburger als die Beſſeren, und doch hatten ſie
Mühe, den vom Veranſtalter vorgelegten Treffer
durch Dr. Kreitz nach der Pauſe aufzuholen. Mittel
läufer Ruppe war in großer Form.

96 Hannover wurde von Oebisfelde 05 geſchla
gen, und ein Spiel zwiſchen Braunſchweiger Ein
kracht und einer aus Oebisfelde- Merſeburg kombi-
nierken Elf endete mit 6: 1 zugunſten der Braun
ſchweiger. Oels und Ruppe wirkten vom MHEC. mit.

C Lufttahrt

Heutſchlandflug 1931
Endgültige Skreckenführung. Zwangsetappe Wien!

Wie der Aero-Elub von Deutſchland mitteilt, iſt
nunmehr die Streckenführung für den „Deutſchland-
flug 1931“ endgültig feſtgelegt worden. Der Strecken

e Schwierigkeiten

Fuuhbe fem Secolſe-Elster-Gag,
Abſchluß der Punktſpiele der 1. Klaſſe. Grang und Schwarz-Gelb verlieren auswärks zu hoch.

Preußen Merſeburg ſiegte!
Der Zeitzer BC. konnte daheim Wacker Corbetha,

trotz ſeiner eigenen mäßigen Leiſtung, klar mit 7:0
(3:0) diſtanzieren. Trotz Erſatzes für 3 Mann wurden
die Gäſte ſtets ſo in Schach gehalten, daß der ZBE.
Torwart meiſt nur Zuſchauer blieb. Corbetha war in
keiner Phaſe ein ernſt zu nehmender Gegner, was den
Kenner der augenblicklichen Verhältniſſe innerhalb des
Vereins nicht wundernimmt! Der ehemalige Zu-
ſammenſchluß von Wengelsdorf und Corbetha iſt in
voller Auflöſung begriffen! Hierdurch wäre ſowieſo
keine Erſtklaſſigkeit mehr vorhanden!

Der SC. Grang weilte am Freitag bei Wacker
Gera, wo er eine unbedingt zu hohe 1:5 (0:2)- Nieder
lage hinnehmen mußte. Beim 3:0 gelang das Ehren-
tor. Sonnabend weilt Schwarz-Gelb beim Mittel
elbegaumeiſter Forkung Magdeburg, von wo er eine
unverdient hohe 2:6 (1:2)- Niederlage bezog. Die hohe
Torquote iſt ſehr viel auf ein gewiſſes Verſagen des
Tormanns zurückzuführen! Bei Blau-Gelb weilten
am Sonnabend die Preußen aus Merſeburg, die kaum

eine beſſere Leiſtung r als ihr Gaſtgeber, der
bis 10 Minuten vor Schluß 1:0 führte. Der Gau
meiſter Naumburg 05 weilte am Sonntag beim VfB.
Jeng, wo er einen verdienten 5:4 (2:1)-Sieg heraus
holen konnte. Trotz mehrfachem Erſatz war der Meiſter
recht gut. Schumann und Rammelt ſchoſſen je 2 Tore
und Jakobi 1. Die Platzverhältniſſe waren miſerabel.

In Teuchern lieferte SC. Grang ein gleichwertiges
Spiel und verlor 2:1 (2:0). Der Junior Wiedemann
und Zimmer ſchoſſen die beiden Tore, dem Heller das
Ehrentor entgegenſetzte.

Jn der Reſerveklaſſe gab es drei Punktſpiele.
Naumburger BC. trug ſein letztes Spiel gegen Spork
Elub auf völlig grundloſem Boden aus und gewann
3:0. Naumburg 05 hatte Roßleben zu Gaſte, die
ebenfalls mit einer 3:0- Niederlage heimfahren mußen.

Forkung hatte Markwerben auf ſeinem Platz, die
e einer 2:1-Führung doch noch 3:2 geſchlagen
wurden.

flug, dem vom 11. bis 14. Auguſt eine techniſche
Prüfung in BerlinStagken vorangeht und der bekannt
lich in Form eine Handikap-Rennens zum Austrag
gelangt, wird am 15. Auguſt vom Flughafen Berlin
Stagaken aus geſtartet. Die Startzeit richtet ſich nach
den in der techniſchen Prüfung feſtgeſtellten Werkungs
vorgaben; der Veranſtalter behält ſich vor, ab 4.30 Uhr
morgens den Start freizügeben, je nach den Wertungs
unterſchieden.

Von BerlinStaaken aus führt der Weg nach Lübeck
(ca. 220 Kilometer), Münſter (ca. 315 Kilometer), Duis
bürg- Stuttgart (ca. 410 Kilometer) und ſchließlich nach
München (ca. 195 Kilometer). Hier werden die Teil
nehmer nach Abſolvierüng der erſten Tagesetappe (ins
geſamt ca. 1140 Kilometer) übernachten. Am zweiten
Tage geht es von München aus nach Wien (ca. 370
Kilometer), Breslau (ca. 325 Kilometer) und zurück
nach Berlin (ca. 295 Kilometer). Jnsgeſamt werden
alſo innerhalb von 2 Tagen ca. 2130 Kilometer durch
flogen; dieſe Zahl wird ſich vorausſichtlich noch etwas
erhöhen, da wegen der Einhaltung der Ausflugszone
aus der Tſchechoſlowakei auf der Strecke Wien
Breslau nicht der direkte Kurs durchflogen werden
kann.

An allen Zwangslandeplätzen iſt ein einſtündiger
Aufenthalt für alle Teilnehmer vorgeſchrieben nur in
Duisburg iſt dieſe Zeit auf eine Viertelſtunde herab
geſetzt worden.

Die tſchechoſlowakiſche Regierung erhebt dankens
werkerweiſe keine Einwendungen gegen die überfliegung
ihres Gebietes Beſonders erfreulich iſt die Ein
beziehung Wiens in den Streckenflug, wie ja überhaupt
der Wettbewerb neben den deutſchen Teilnehmern auch

für Sſterreicher offen iſt. Die Organiſation in Wien
übernimmt der öſterreichiſche Aero-Club.

Hindenburgpokal 1931.
Die Flugſporttrophäe der deutſchen Amakeurflieger.

Der Deutſche Luftfahrtverband E. V. teilt mit
Der Reichspräſident hat für das Jahr 1931 wieder

einen Pokal geſtiftet, den der Deutſche Luftfahrtver-

als einen Einzelwettbewerb ausſchreibt:
Der Wettbewerb iſt örtlich nicht gebunden; es

werden alle Leiſtungen in der Zeit vom J. Januar bis
31. Dezember 1931 gewertet. Der Wettbewerb iſt
national, Flugzeugführer und Orter ſind teilnahme-
berechtigt, wenn ſie ſich nach dem 1. April 1930 nicht
gegen Entgelt zu fliegen verpflichtet haben.

Flugzeuge und Motoren müſſen in Deutſchland ge
baut ſein; ausländiſche Motoren ſind nur Unter ein
ſchränkenden Beſtimmungen zugelaſſen

Es wird nicht nur eine einzelne ſportliche Leiſtung,
ſondern es können auch beliebig viele und verſchiedene
Arten von Leiſtungen desſelben Sportfliegers während
der Wettbewerbszeit gewertet und daraus die beſte Ge
ſamtleiſtung des Jahres 1931 beſtimmt werden.

Der Pokal des Reichspräſidenten wird mit einer
Zuſatzprämie von 10000 RM. ausgeſchrieben. Den

die Zuſatzprämie dem Flugzeugeigentümer zufällten über die Einzelheiten der Ausſchreibung
erteilt der Deutſche Luftfahrkverband E. V., Berlin W 35,

Blumeshof 17. eDie Preisſtiftung iſt ein neuerlicher Beweis für das
große Jntereſſe, welches das Reichsoberhaupt an der
Entwicklung des deutſchen Flugſportes nimmt.

„Haſt du noch nie eine Sünde begangen?“ fragte
der Miſſionar den Chineſen Heitſchei. „Nicht, daß
ich wüßte, ehrwürdiger Vater!“ „Nun, ich habe dich
geſtern beobachtet, wie du an dem Auto des Euro
päers ſtandeſt und es mit gierigen Augen beträchteteſt.
Wollteſt du es da nicht etwa ſtehlen?“ „Nein“,
erwiderte Heitſchei mit treuem Augenaufſchlag, „das
wollte ich nicht, ehrwürdiger Vater. Aber deine Jdee
iſt ausgezeichnet!“

en
Auch in Afrika treibt man eifrig Sport der ſo

gar auf den dortigen höheren Schulen eine Pflege
ſtätte gefunden hak. So in Algier, wo das Lyceum
LouisleGrand neuerdings einen modernen Turn
und Gymnaſtikſaal erhalten hat. Hier haben die
Schüler ihre tägliche Gymnaſtikſtunde, die ihnen
allen viel Freude bereitet. Jn einer kleinen Ecke des
Gymnaſtikſaales ſteht eine Büſte des weiſen
Sophokles, die die Ubungen der Schüler zu über
wachen ſcheint. Und wenn dann die Übungen und
Spiele beginnen, wenn die Wände vom fröhlichen
Lachen der Ausübenden widerhallen, dann hat es
mitunter ganz den Anſchein, als ob die Augen des
alten griechiſchen Weiſen aufleuchten, als hätte auch
er ſeine Freude an der glücklichen Verbindung vonGeiſtespflege und Körperkultur.

Jn Jnduſtriekreiſen iſt man bemüht, den Preis
der Kleinautos mehr und mehr zu reduzieren. Aber
ſelbſt wenn das 2000-Mark-Auto auf dem Markt er
ſcheint, werden viele Leute mit dem Ankauf warten,
bis der Preis auf 1999 Mark herunter-
gegangen iſt!

c

Aus einer Londoner Statiſtik über die im Laufe
des Jahres vermieteten ſtädtiſchen e e geht
hervor, daß neuerdings erheblich weniger Hockeyplätze
vermietet wurden als in früheren Jahren. Das liegt
nicht etwa an einem Rückgang der Vereine als vielmehr
an den geſteigerten Anſprüchen, die man heute an einen
einwandfreien Hockeyplatz ſtellt. Es iſt ganz klar, daß
öffentliche Plätze für ein gutes Hockey nicht gepflegt
genug ſind, aus welchem Grunde die Vereine es auch
vorziehen, lieber private Plätze zu mieten, die den
hohen Anſprüchen beſſer entſprechen. e

Englands älteſter Fußballklub des heute in über
wiegendem Maße in nahezu allen Ländern aus
geübten Aſſoziationsfußballſpiels iſt der Sheffield
Elub, der bereits im Jahre 1855 gegründet wurde.
Zu den älteſten, heute noch beſtehenden Fußball
vereinen ſeien nachfolgende genannt. Notts County
(1862), Notts Foreſt (1865) Sheffield Wednesdah
(1866) und Stocke City (1869). Das ſind ehrwürdige
Zahlen, an die keine andere Nation heranreicht.

Vereinenaehrienten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.antragt Mittwoch Uhr. Ver
ſammlung im Vereinsheim. er wichtiger Angelegenheiteni Srſchetnen aller Handballer erforderlich.

Turnratsſiß ung Sonnabend, 20 Uhr, im Vereins
heim. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten.

ACBV., Spielabtelung. Heute, Dienstag, 20 e everſammſüng im Turnerheim. Pünktliches Erſcheinen iſt
licht. Vorher; Sihßung der Meiſterklaſſe.Pflicht. Vorher; Sitzung de ſt e S pierretter,

band E. V. mit Genehmigung des Deutſchen Luftrates

Pokal erhält der ſiegreiche Flugzeugführer, während
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Der Führer der deutschen Delegation
zum Internationalen Handelskammertag

in Washington

Direktor Abraham Frowein,
etellvertretender Vorsitzender des Reiche verbandes
der Deutschen Industrie, führt die deutsohe Dele-
gation auf dem Internationale Handelskammertag

in Washington

Der mitteldeutsche
Braunkohlenbergbau im März

Förderungsrückgang gegenüber dem Vorjahr
um 7,4 Prozent

n Gebiete des mitteldeutschen Braunkohten-
bergbaues betrug im Monat März die Rohkohlen-
förderung 6637 668 (Vormonet 6 315 513) Tonnen,
die Brikettherstellung I 444 404 (Vormonat 1 874 707)
Tonnen und die KLokserzeugung 53 767 (Vormonat
48 528) Tonnen. Es machten sich demnach im Ver-
gleich zum Vormonat Steigerungen geltend von je
5.1 Prozent bei Rohkohle und Briketts und von
108 Prozent beim Koks. Der März hatte 31 Ka-
lender- und 26 Arbeitstage, der Vebruar 28 Ka-
Rnder- und 24 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Pro-
uktion betrug demnach 255 295 (Vormonat 263 146)
Tonnen Rohkoble, 55 554 (Vormonat 57 279) Tonnen
Briketts und 1734 (Vormonat 1733) Tonnen Koks.
Gemessen an der arbeitstäglichen Produktion, war
demnach ein Rückgang festzustellen von jso 8 Pro
zent be Rohkohle und bei Briketts Beim Koks
zeige ioh eine Steigerung von 0,1 Prozent.

Im März 1930 betrug die Rohkohlen förderung
7202386 Tonnen, die Brikettherstellung 1 560 095
Tonnen und die Kokserzeugung 55 046 Tonnen. In
Vergleich zum Monat des Vorjahres waren demnach
Rüeckgänge festzustellen von 7,8 Prozent bei Rohb-
Kohle, 7.4 Prozent bei Briketts und 2,3 Prozent beim
Koks. Da auch der Monat März des Vorjahres
31 Kalender- und 26 Arbeitstage hatte, beziehen ſteh
diese prozentualen Ziffern auch auf einen Vergleich
der arbeitstäglichen Produktionsmengen.

In Gebiete des Mitteldeutschen Braunkohlen-
syndikats von 1927 konnte sich das Hausbrand-
geschäft im Berichtsmonat infolge des ziemlich
fühlharen Nachwinters annähernd auf der Höhe des
Vormonats halten, obwohl im allgemeinen im März
die Abrufe an Hausbrandbriketts gegen Ende des
Monats wegen der im April zu erwartenden Sommer-
preise merklich nachlassen.

Die Wagengestellung war in beiden Syndikats-
bezirken befriedigend.

Kupferpreis herabgesetzt.
Das Internationale Kupferkartell hat mit Wirkung

preises für Blektrolytkupfer cif europäische Häfen
von 10,30 auf 10,05 Cent vorgenommen. Allerdings
ist damit wooh nicht die normale Spanne von etwa
0,25 Cent wiederhergestellt, da am 18. April der
amerikanisohe Preis nur 9,50 Cent betrug, Was
einem europäiechen Verkaufspreise von rund 9,75
Cent entspricht. Die Lage am Kupfermarkt hat sich
gerade in der letzten Woche erheblich verschlechtert.
Die Lohnhütten unternahmen einen neuen Vorstoß
und unterboten die offiziellen Preise in den Ver-
einigten Staaten, wodureh eine dauernde Herab-
setzung der Kabelnotierungen vötig wurde. Nach-
dem zu Anfang der vergangenen Woche in Europa
gut verkauft wurde, hat sich das Geschäft im Verlauf
der letzten Woche wieder verschlechtert und die
Angebote aus zweiter Hand lagen oft beträchtlich
unter den Kartenpreisen.

Harpener dividendenlos.
Der Gewinn dient zu Abschreibungen

Wie verlautet, hat der Aufsichtsrat der Harpener
Bergbau AG. zu Dortmund beschlossen, den erzielten
Vberschutß zu Abschreibungen zu verwenden und
der Generalversammlung einen dividendenlosen A-
sohluß vorzuschlagen. (Im Vorjahre 6 Prozent auf
110 Millionen Mark Aktienkapital bei 12,40 Millionen
Mark Abschreibungen.) Bekanntlich bat man in
letzter Zeit bereits mit dem Dividendenausfall
gerechnet

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
X. Deutscher Getreidehancdlelstag.

Anfang September wieder in Magdeburg
Der Dentsche Getreidehandelstag, die größte

alljährliche Zusammenkunft des deutschen Getreide-
handels, findet zum zehnten Male Anfang September
dieses Jahres in Magdeburg statt. Auch die dies
malige Veranstaltung soll vioht nur den geschaft-
Kehen Aufgaben des Getreidehandels sowie des mit
ihm verbundenen Mälzerei- und Brauereigewerbes
sowie der Düngemittel dienen, vielmehr wird ebenso
wie in früheren Jahren eine große wirtschaftspolt-
tische Kundgebung des Getreidehandels am Vortage
der eigentlichen Börse stattfinden

Die öffentliche Hand bei Thüringer Gas,
Naeh der Präsensliste der ordentlichen General-

versammlung der Thüringer Gasgesellsehaft, Leipzig
vom 15. April hat sieh der Aktienbesitz der ötftent-
ohen Hand im Vergleich zur letzten außerordent-
ohen Generalversammlung von zusammen 15,3 Mil-
lonen Mark auf etwa 17 Millionen Mark verstärkt,
80 daß die öffentliche Hand nunmehr weit über die
absolute Majorität des 30,8 Millionen Mark be-
tragenden Aktienkapitals verfügt. Besonders hat
die Gruppe Elektra ihren Besitz vergrößert, und
2War von 8,3 Millionen Mark auf 4,56 Millionen Mark.
Die Gruppe Preag- Westphal war mit 12,45 gegen
12,04 Millionen Mark vertreten.

Staßfurter Chemische Fabrik in Liquidation.
Eine auberordentliche Generalversammlung der

Staßfurter Ohewischen Vabrik vorm. Vorster
Grüneberg AG. in Leopoldshall am 1I1. Mai soll

über die Kuflösung der Gesellschaft beschließen
Die voraufgehende ordentliche Generalversammlung
soll den Kbsohluß für das Zwischengeschaftsjahr
von Juli bis Ende 1930 genehmigen sowie den Inter-
essengemeinschaftesvertrag zwischen der Stabfurter
Ohemisohen und der Anbaltischen Salz werke
G. m. b. H. vom 9. Januar 1925 aufheben.

ber den Abschluß der Staßfurter Ohemisohen
für das Zwischengesohäftsſahr verlautet, daß ein

vom 20. April eine Herabsetzung des Verkaufs

T 8 h u zBReichsbankdiskont 5 Prozent.

Gewinn nicht erzielt worden ist. Im Vorjahbre

sohlob die Gesellschaft wegen der neu aufgenom-
menen Abschreibungen mit 233 000 M. Verlust ab.)

Bei der Concordia COhemische Fabrik auf Aktien
in Leopoldshall dürfte das wirtschaftliche Ergebnis
ebenfalls wieder nicht günstig sein. (Im Vorjahre
schlobß die Concordia bei stark erhöhten Abschrei-
bungen mit einem Verlüet von 342 000 M. ab.)

A. Riebecksche Montanwerke AG. in Halle a. d. S.
Die Gesellschaft hat die Anfang März stillgelegten
beiden Brikettfabriken der Grube Naumbürg bei
Deuben wieder in Betrieb genommen, da die Brikett-
stapel inzwischen beinahe vollständig abgesetat sind.

Bergwerksverleihung. Das Oberbergamt Halle
Verlieh dem preußischen Staat unter dem Namen
„Tamnitz“ Bergwerkseigentum in einer Größe von
2 199 994 Quadratmeter in den Gemarkungen Tamnvite
und Göhren im Kreise Orossen zur Gewinnung der
dort lagernden Braunkohle.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewäbr- o Reichsmark) Ohne Gewhr.

20 4. 16. 4. 20.4. 18 4.
Buenos 1 Peso 1.3868 1.282 Jugosl. 100 D. 7.378 7.878
Japan 1 Jen 2.073 2.073 Kopenh. 100 K. 112.24 112.19Konst, 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc, 18.85 16. 85
Lond, 1 Pfd. St. 20.894 20.887 Oslo 100 K. 112.25 112. 21
Neuyorle 1 Doll,“ 4.198 4. 1865 Paris 100 Frk. 16.409 16. 404
Rio 1 Milr, 0. 298 0.296 Schweiz 100 Frl. 80.815 80. 815
Amsterd. 100 G. 168.61 168.51 Sofia 100 TLewa 042 8.042
Ath. 100 Drehm 5.49 5.44 Spann. 100 Pes. 2.21 42.69
Brüss, 100 Belg i 56.84 58. 925 Stockk. 100 Kr 112.89 112.36
Dane. 100 Guſd 61.52 91.52 Budapest 100 P 73.15 78.14
Hels, 100 M. 10.569 160. 559 Wien 100 Schill. 58.995 59. 005
Italien 100 Lirel 21.99 21.975

Berliner Börse vom 20. April.
Tendenz: Nach freundlicherem Beginn unter

Schwankungen leicht nachgebend.
Abgesehen von der am Sonnabend in Neuyork

eingetretenen Erbolung, die in Kreisen der Speku-
lation zu Deckungen Anlaß gab, lagen auch zu Be-
ginn der neuen Woche Keine erwähnens werten An-
regungen vor. Die innerpolitische Situation wurde
trotz der Erklärung der Deutschen Volkspartei, die
Politik Brünings auch weiterhin unterstützen zu
wollen, als ziemlich ungeklärt angesehen. Neue Ver-
Kaufsaufträge waren heute Kaum eingegangen und
so bewirkten Kleine Rückkäufe und etwas Ausland-
nachfrage der Spezialwerte, daß zu Beginn des
Verkehrs bei etwas lebhafterem Geschäft fast allge-
mein mehrprozentige Besserungen eintraten. Stärker
als 2 Prozent gesteigert waren Kaliwerte, Browna-
Boveri, Belten, Gesfürel, Schuckert Siemens,
Dessauer Gas, Schubert Salzer, Berger, Holzmann,
Zellstoff Waldhbof und Svenska. Auberdem er-

schienen Bemberg mit Plus Plus- Zeichen und wurden
ſpäter 524 Prozent höher festgesetzt. Anscheinend
boten hier die heute beginnenden Verhandlungen,
an denen auch die Italiener teilnehmen sollen, eine
Anregung, auf die besonders von der Schweiz her
Kaufnachfrage bestand. Nur ziemlich vereinzelt
Waren Kleine Rückgänge festzustellen so gaben
Daiwler, Aschaffenburger Zellstoff, Noräseefischerei,
Schantung Handels-AG., Braubank, Mittelstahl, Byk-
Guldenwerke, Bergmann und Thüringer Gas bis zu
zirka 3 Prozent nach. Im Verlauf ließ der Geschäfts-
umfang stärker nach, und die Kursgestaltung wurde
ziemlich uneinhbeitlich. Da auf dem ermähbigten
Niveau einige, wenn auch lmitierte Kaufaufträge
des In- und Auslandes vorlagen, war die Tendenz
zunäehst gut behauptet, vielfach sogar freundlicher.
Später benutzte die Baissespekulation die herr-
schende Geschäftsstille wieder zu einigen Vorstößen,
die das Kursniveau an einigen Hauptwerten bis zu
1 Prozent zu drücken vermochten Anleihen gut be-
hauptet, Ausländer rubig, Pfandbriefe uneinbeitlich
und bis zu 25 Prozent Verändert, Reicheschuldbueh-
forderungen gut behauptet, Devisen fest, Madrid
leichter, Stockholm schwächer, Schweiz und Amster-
dam fester. Am Geldmarkt machte die Prleichte-
rung Kleine Vortschritte, Tagesgeld gaben auf 438
bis 62 Prozent, Monatsgeld auf 53 bis 774 Prozent
und Waren wechsel auf zirka 5 Prozent nach.

Berliner Produktenbericht vom 20. April
Am Produktenmarkt hat sich die festere Grund-

stimmung aueh zu Beginn des veuen Berichts-

Kurszefttel

Nach stetigem Vor-absohnittes erhalten Können
mittagsverkehr setzte der Lieferungsmarkt für beide
Brotgetreidearten bis 1,50 M. fesfer ein, auch für
prompte Ware, die von der ersten Hand nach wie
Vor nur Knapp und von der zweiten Hand weniger
reichlich als gegen Schluß der Vorwoche angeboten
wird, Iauteten die Gebote etwa 1 M. höher. Die
bessere Nachfrage beschränkte sich allerdings in
der Hauptsache auf Roggen, während Weizen
ruhiges Geschaäft hat. De Umsatztätigkeit in Brot-
getreide neuer Ernte gestaltet sieh noch veoht
schleppend, da Forderungen und Gebote schwer in
Vinklang zu bringen sind. Weizenmehl lag unver-
ändert rubig, der Roggenmehlabsatz, besonders 70-
prozentiger Ausmahlung, gestaltete sich weiter be-
friedigend, und die Preise Waren erneut 25 Pf. höher.
Recht feste Veranlagung wies auch der Hafermarkt,
auf, da die Nachfrage teilweise erheblich das An-
gebot überwog. Der Lieferungsmarkt ſetzte bis
3 M. fester ein. Gerste hatte bei fester Grund-
stimmung irreguläres Geschäft.

Berliner Produktenbörse.

Für 100 Kg) 20 4 Eür 100 Kg) 20. 4.
Weizen, märk. 288. 0--290.0 Kl. Speiseerbsent 23.00-27. 00
Roggen, märk. 193.0-195. 0 Futtererbsen 19.00-21. 00
Raguhgerste 243260 Peluschlen 25.00—39. o0
Industrie- und ekerbohnen 18.00-21. 00Futtergerste 228--242 Wicken 23.00-26. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 13.50-16. 50Hafer, märk. 184--188 Gelbe Lupinen 22.00-26. 00
Mais lok. Berl, Serradella, alte SFür 100 kg) Serradella 66.00--70. 00
Weizenmehl 34.75-40. 50 Rappskuchen 9.80--10.20
Roggenmebl 26.80--29. 00 Leinkuchen 14.20--14.40
Weizenkleie 13. 00-13. 40 Trockenschnitz. 7.70 00
Roggenkleie 13.50--14. 00 Soja-Schrot 14.20-14.30
Raps, 1000 kg Torfmelasse aLeinsaat, 1000 kg Kartotfellocken
Viktoriaerbsen 24. 00-29. 00 Räben

Kartoffelnotierungen vom 20. April

Speisekartoffeln (weibe) 1.70 bis 2 M. Speise-
Karoffeln (rote) 2 bis 2,30 M., Odenwalder Glaue)
und Nieren 2,10 bis 2,50 M., andere gelpfleischige
2,90 bis 3,30 M., größer fallende Sortierungen über
Notiz, Pabrikkartoffeln 838 bis 9 Pf. per Stärke-
prozent.

Hallische Produktenbörse vom 21. April.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Hehmann, Merseburg.)

Er 1000 kg) Neue Ernte (Där 100 Rg) Neue Ernte
Weizen (76 Kkgſhl) 298-390 Viktoriaerbsen 23.00-25. 00re en 208--210 Futtererbsen 16.50—17. 00
Braugerste 215255 d s
Wintergerste T eizenkleieMutergerete 205--210 (mittelgrob) 13.59014.00
Hafer 200-205Boggenkleie 13.50-14. 00Mais S Malzkeime 9.50-10. 00Trockenschnitzel 6.00 6.50

Tendenz Roggen und Hafer weiter an-
ziehend, Kleie gefragt und höher bezahlt.

Berliner Metallnotierungen. e

(100 kg io RA. 20, 4. 17. 4.
Flektrolytkupfer (180 Kg) 93.75 965.25
e e en r. V.) SRemelted-Plattenzin
Orig -Hättenaldmin., 88--99 170.00 170.00do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 2 174.00 174.00
Reinnickel, 98-99 2 350.00 350.09Antimon-Regulus 51.00——53. 00 51.00-53. 00
Silb, i. Barr. ca, 900 fein 1 Ky) 49.00--42.00 39.75—41. 75

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. April.
Auftrieb: 750 Rinder (davon 129 Oechbsen, 332

Bullen, 228 Kübe, 61 Farsen), 558 Kälber, 728
Sohafe, 3432 Schweine, zusammen: 5468 Tiere.
Außerdem von Pleischern selbst zugeführt:- 111
Rinder, 14 Kälber, 320 Schafe, 346 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 48-60 KCäbeo 2 32 Schate 29054do. 2 44 47 do. 328-—81 do. 3 44—48

3 40 43 do. 4 265--27 do. 40 42do. a Fürsen 1] 45--48 do. sdo. s do. 2 40-44 Schweine I 42242do 6 Kälber u do. 2 4142Bullen 144 do 2 60-65 do. 3 49-41do. 2 40-43 do. 3 55--59 do. 43 do. 4 45--64 do. 6 38--37do a do. 5] 35-44 do sKühbe 1 Schafo u do 7 41Gesohaftsgang: Rinder od. KLaber sohlecht,
Sohafe mittel, Schweine ſehlecht. Vberstand: 200
Rinder, (Jdavon 70 Oehsen, 60 on Kühe,
10 Faärsen), 47 Kälber, 18 Schafe, 500 weine.

l 20. 4. [10 20 4. 18 4, 20 4. 18 4 25 4.
r s Pr. Lapkdbr.- Charl. Wasser 88.751 86.75 Rhein Braun erschen- Weißen nS I I S P 3 r S S Berliner Börse Anet. GM. Korn Chem, Buckau 83. 893. Weg Sprengetoft 7 r a n e

Obl. R. 20 97. Chem. Heyden 52.50) 52. Rositzer Zucker 40.e8 39163 ter e B.eom 20 April vom Vortage 7 2 Pr. Ldpfdbr.- Chem. Geleenle. 89. 59. Sachsenwerke s so o. 75 ſie Bergben iu Anrt M Kom Lhemn. Spinnerel r Sangerk. Magch. 101.--101.60 ato, Senus Ios.75(Terminnotiz, erster Kurs.) Mitgeteitt von der Commerz- und Obl, 33.60 83.60 e Se Schole. 8.75 Riebeck Monten leGrahtbericht d. Commerz- u. Privatbanſc, Merseburg) Privatbenke Mersebarg Industrie-Obligatio- Hhichler die oree e a Schieg rer s e Freſverkehn

nen m 2insbereen- b. Ail Tel. ſie vou. a am a e e e. a37 e W eenne d zo m Sia r r Burbach- Kaliwerke 180.50 100g ekner rrkop- Wer Sabkforter chem. 286.50 GlIa k. lit.Hamb. Pakett on es. Kalirerke Areberel 160-- 159 a 82 Leipe Meese 9637 38160 Bynamn Nobel e et Chamette e l etet uae uge
Nordd. Lloyd 65.251 66.25 Karstadt r tso h. An h 72 Ver, Stahl Eilenburg Kattun 45. 45. Stock Motor 74.50) 74. 50 Hochfrequenz 164 164Ad 5 7 Rechte eiasahl. ſo ohn Optionsschein 86.75 75 Elektra Dresden 157. 167.60 Vor Thär, Meta Rkein, Meta Seeca 66.87 96. 75 Klöcknerwerke 67.60 67.37 Ablösungs-Anl, Elektr. Lieferungeg. 139-— 131.50 Wanderer- V. o. 751 53.—Scheldemandel 34 uBerl. Handelsgesell.. Ladwig Loewe Nr, 190 000 67.90 67.80 Verkekrowerte, Engelhardt-Br. 160.- 1650. Vegelin Häbnet 47.501 V son u Privatb, aus. 25 108.75 Mannesmannrökren 7060 e e. t e a e 127.90 Herein aneng w. ſolle

7 wagen 3 2 e S XMarmetsdt. u. Nat, 146. 148.-Manset, Bergbau N. Ioeungsscheis 6.20 6.25 Halberst,-Blanſcbg. 33.50 38.50 Fröbeln Zucker 68. 75 z h
Dedi Bank 208. 113. Nordd. Wollkämm, 61.25 860.60 t el Sächs, Halle Hettstedt 25. 2 Slauz, Zucker 63. 63. Leipziger Börse Von 20. April
re der Dank 107160 107.50 Ober hl Lok a m Den s 697.20 e S r er e 7 r Mraktberickt der Commerz- nd Privatbank Filiale Mereeburg:)Reichsbank 167. 173. Orenetein Koppel 51.251 50.75 Roggenpfandbr, Hanse Dampfsch, 87.50 88.25 Hall, Maschinen a 7olso o. 4,Akkamalatoren e h Vereis bereit. enAEG, 109.25 107. Phöniz Bergbau 61.251 61. Goldpk. S. 2 e e Banlalctien, ildebrand Mühl, 33.75 32.25

p t. S. 5 u. S 100 100 Hirsck- Kupfer Altenbg. Ian diJul. Berger 273. 276.50 holypkon 163.50 163.75 I e Liau, Hall. Bankverein 106. 105. Hoesch Stahlw. 67. 66.50 See e e I i n 97 g.Bergmann Eleketr. 93. 85. hein Stakhverke 79.50 688.36 Soldpt. Ser, 8 o. 91.75 Leipz Cred.-Anst. 96.50 96. Hohbenlobe 43.501 Chem, Spinnerei e eine Spree 67.60
Cont. Gummiwerke Riebeck Montan 8 H. Hyp. Bk Industriealtien, Holzmann h. 100. Lhromo Najork s2.80 62 Lindner G. 50 60Hannover 12460 133.25 Rätgerewerle el be 100.- 100. mmend, Papier u Humboldt Makle Sonbord Spina 44.50 43.50 Naumann-Br, 120 120Ptach Cont 4 2 Liqu. G. Pf. 92.50 95. Kakla Porzellan 31.25 32.50 Cröllwitz Pa, 11 T. 117. Paradiesbetten 30.75e e Se 252 250.50 8 re Bog. Kr. n c e l l e a l Sie Mezeh, 22251 22.2e 138.75 Schubert Saleer I 182.GSolapt. Em. 3 so 99.90 e 80.50 30.12 Sehr Köriieg ds. 30137 Diech, Pisenhd o 41.50 Pittier Masch. 135. 135.
Dtsek. Erdöl 76 156.50 Shnelrert 135.7 s Preuß Zen Maecknen Kyſfb. Hätte Falſenet. Gard, 83.75 93.75 Polyphon Iss o 16480Dtsch Linoleum 94.50 n 136. kral Bodenkredit 68. Lhmeyer Co. 129. 130 Eritzsche Bueohb, 22.50 23.50 Rauchw, Walter 15.96.50 b Barop WalzwerkElektr Ticht u Kr. 122.75 Sckultkeiß 174.50 175. Tiqu, Goldpt. o1.50 91.70 Hagaſt le 3175 31.75 Leonhard Braun 128. 128.-- Glauzig. Zucker 63.751 63.75 Richter, J. C. 24. 24

n Kr. 123.50 75 Siemens Halske 17728 17676 Mein Uyp.- Benb T 25.12 Leopold Grabe 34.50 33.50 Gnüehtel 13. 13.BKiquet Co 94.50 95.25Farbenindustrie 148. 146.50 St C i. Soldpt. F. 3 100. Zerl e 38. 88 Lorenz, C. A. Groß -Kunst A, I. I. Bositzer Zucker 41. 42.7 5 o S 91. 100. erl. Holz- Kontor 26.25 26. Maschinenf. Buckau 0 5 Sachs erkFeldmühble Pa 127. 8 Nordd. Gr. X 108.50 108.50 Halle Zuckerraf, 41. 43. Sachsenwerk 90. 90.p- 127.25 127. Tnär. Gas Leipei Nordd. Gr. 100.25 100.25 Berl. Karler. W. 41650 40 e e G ne her 5Gelsonkirohen ſ. e I przig 149761 Akt. Liga elon g. Monterb 86 e M De 108.25 108.25 Hohburg Quar- 102. 102. Se Salzer 155. 155.eonard Tietz 117. 118. Soldpt 92. 91.90 R. Blument Motoren Deut- Kirchner Co 36.501 35.50 Siemens-Glas 100. 100.Ges. f, elektr. Unt. 125.50 125. z c 1 Blumen gld 20.251 20.25 Nationale Auto Kraft. Sa, Tha S Stöhr Co. 90 50Naeketel Aku 84.75 84.67 Fute en r hrennene ele 129.75 J29, Norddeutsch. Kabel 134.-- 134. n gpr Teipeig ar Thür. Gas 149130 rBergh. Verein Stahhwerlre 55. S 68. K. 10 109.50 100.50 ren her n 211. 2 I. Oberschles, Eisenb, 43.501 43 Langb. Pfannhbs, 87. 63760 Thür. Wollg, 117. II.arpener Bergbau i Westeregeln Allralt 168.— 16475 7 Pr. Laptdbr, Be r kt, 78 Bhöni Braunk. 79.251 60.12 PDaurahütte a. 39. Tränkner Würk.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 21. April 1931. Tr.

Dann KkKs agung.
Für die überaus zahlreichen, wohltuenden Beweise

aufrichtiger Teilnahme an dem jähen Hinscheiden

Statt Karten

unseres unvergeblichen herzensguten Vaters und Uebe-
vollen Gatten

Thaddäus Vierling
sagen Wir auf diesem Wege allen Verwandten, Preunden,
Bekannten, seinen ehemaligen Vorgesetzten und Mit-
arbeitern, insbesondere Herrn Pfarrer Lüttke für seine
trostreichen Worte unsern herzlichsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Anna Vierling und Kinder
Leuna, den 20. April 1931.

Anzeigen.
ür die
nzeigen an

vorgeſchriebenen Tagen
ober

Wünſche der lngeber nach Möglichkeit
berlickſichtigt.

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben.
Weißenfels.
Albert Helm, 79 J.;
HerbertHelbing, 18J.;
Wilhelm Landgraf,
82 J.

Raumburg.

Albert Stürze, 56 J.
Freyburg a. N.
Das Kind Evchen
Werner, 1J.u. 4Mon.

Querfüurt.
Albert Barkowski,
64 J.

Rebra.
Frau Anna Schröder
geb. Franke, 55 J.

Mücheln3öbigker.
Das Kind Marianne
Bergter, 107, J.

Alleinſt. Dame ſ. z. 1. 5.

2 leere Immer
im Zentrum der Stadt.
Ang. m. Preisangabe u.
866 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche 49-7-Pohn.

wenn mögl, Balkon u.
Garten, p. ſof. od. 1 Okt.

Biete i. Halle i. N.
G J. Wo h er.m. reichl. Zub. Genaue
Ang. ul867 a. d. G. d. Bl.

Wohnung, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer
und Küche nebſt Zube
hör, geſücht. Offerten
mit Pr. u. 868 a. d. G.

Kl. heller Raum
ebenerd., a. Werkſt. geſ.
Ang. u 871 a. d. G. d. Bl.

Aufnahme der
beſtimmt

lätzen können wir
Leine Verantwortung über
Zehmen, fedoch werden die

DANKSAGUNG.
Für die vielen Beweise innigster

Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Wwe. W. Napierala
und Kinder

Merseburg, den 21. April 19831.

ErnstRiest
Erika Riest
geborene Meyer

Vermählte

Merseburg, den 21. April 1931

Für die so vielen Glückwünsche
zu unserer SILBER- HoOCHZEIT

sagen wir unseren herzl. Dank

Albin Kießling u. Frau
Anna geb. Leonhardt

Zöschen, den 16. April 1931.

R C
Dr. Knfpfer
ZahnaGotthandstrs be 48

Jn dem Konkursverfahren über das Ver
mögen der Witwe Emilie Becker geb. Georgy
in Bad Dürrenberg, alleinigen Jnhaberin der

der Jirma Paul Becker in Bad Dürrenberg
Weißenfelſerſtr. 2, betriehenen Baugeſchäſts,
iſt neuer Gläubigerverſammlungstermin zur
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über die
Einſtellung des Verſahrens mangels Maſſe
auf den 7. Mai 1931, 9 Uhr, im Amts
gericht, Zimmer 32, anberaumt. Merſeburg,
den 17. April 1931. Das Amtsgericht.

Helle Werkſtatt, 30—40
qm, mit Toreinfahrt,

zu mieten geſucht.
Ang. u. 870 ar d. Geſch. e

C. Ein der Gotthardſtraße
zu vermieten. Ang. u.
872 a. d. Geſch. d. Bl.

Kl. Wohnhaus
in Weißenfels in ver
kehrsr. Str. umſtändeh.
billig zu verkauf. Ang.
u. 873 a. d. Geſch d Bl.

AWchlterngg?
Gelegenheits- Kauf

Verkaufe ſehr preis
wert mein konkurrenz-
loſes Roßfleiſchgeſchäft
mit Filiale. Voll
ſtändige Einrichtung
und Wohnung bei
billiger Miete, paſſ.
auch für NichtJach
mann. Ang. u. 2974
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

F.
als 1. Hyp. v. Selbſt
geber ſür ſofort geſ.
Ang. u. 865 a. d. Geſch.

2000 Hark
gegen Sicherheit, für
kurze Zeit per ſofort
geſucht. Offerten unter
869 a. d. Geſch. d. Bl.

Bankdirektor vergibt
Darlehen Geſchäſts
kredite, Hypotheken
geld zu 5 Zinſen,
grundreell. (Rückporto)
Angebote unter 2981
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Poſerna
Fleiſcherwagen
in ſehr gutem Zuſtande,
preiswert zu verkaufen
W. Müller, Poſerna.

Heffentliche Ausbietung
Die Abfuhr von Steinmaterialien ſowie die

ieferung von Kies für den Straßenmeiſter
aufſichtsbezirk Lützen ſoll am Sonnabend, dem
25. April 19031, vorm. 10 Uhr, im Gaſthauſe
„Goldener Adler“ in Lützen öffentlich aus
geboten werden.

Es handelt ſich um die Abfuhr von
440 t vom Bahnhof Kötzſchau,
160 t von der Verladeſtelle Trebnitz,
40 t vom Bahnhof Dürrenberg,

260 t vom Bahnhoſ Lützen
und um die Lieferung von rund 340 ebm Kies
frei Bauſtelle. Bedingungen im Termin

Landesbauamt Weißenfels.

Verkaufe sofort
umſtändehalber mein Lebensmittel
geſchäft mit Jnventar für 1200 Mk.
Angebote unter 2966 an die Ge
R ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Empfehle mich zur
Awkergung feiner Damen und Böndergargerohe

in und außer dem Hauſe.

5 Charlotte Schrader
Clobicguer Straße 80.

Die neue
Polizei-

perordnung
über das

Schluchten und den
Betrleh von Fleſschereſen
vom 15. Januar 1931 hält vorrätig

BuchdruckereiTh. RöBßner
I. Ritterstrabe 3

im Handelsregiſter nicht eingetragenen unter

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk

Hie nachſtehenden Jirmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburc
Stadt und Land beſtens empfohlen.

Elektrotechnik Klempner Pochenlohnrette

Otto Hausler
Rektor Block-Str. 7

Telephon 2315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
gen Beleuch-

tungskörper. Radio

Färberei

Otto Ziele
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
lteſter Betrieb am

Platze. Fabrik.
Halliſche Straße 80
Läden Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
Neu-Röſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt

J.H.Elhesen.
Klempnermeifter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Schuh
Reparaturen

bekomme ichWo meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensla“ Oelgruhe 1

Kürſchner

Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Handwerker, die hier noch

Gotthardtſtraße 24 Luxusſchuhe werden
I Ago gekl. od. genäht.
nicht

Uhren,
Goldwaren

Obere Burgſtraße s

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

otthardtſtr. 8
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung.

kür unsere Kinder

fedta

Nichy- ans
und aller Tonſilm Tierſtars
Michy am Meeresſtrand
Micky als Jazzkönig
Flick und Slocky als Helden
Slich u. Jlocky unt. Chineſen
Slip, der Froſch, als Küchenfee
Marionetten Kabarett

Kinder zahlen 0.90 050 0.75. Erwachſene 0.50 0.75
EEinlaß 2.30 Uhr. Anfang 3 Uhr.Ia

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Püchdruckere] Th. Röbne,

M burg.

Saal am 25. 4. und
9. 5. frei

Sranz Huber.
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
h. Junger Lindenſtr. 15

vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Frſcheint teden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag K. hepdrich, Mnnenstr. 14

erfassen Sie restlos mit dem

Liebenweregeer
Kreisblatt
und seinen Bezirksausgabens
Falkenberger Tageblatt
Ortrander Anzeiger Das Ländchen
Mählberger Anzeiger

7 eigene Geschaſtsstellen und über 100 Ausgabesteſſen

Erfaßte Berufsgruppen:
Handelsfirmen
Gewerbetreibende
Fabrikanten
Landwirte

Srheiter
Freie Berufe usw.
Gaststatten

13000Klage über
Verbreitet in 6 Städten und
in ber 100 Landgemeinden
Das Blatt der kleinen Anzeigen

Verlag: Buchdrucker ei
C. Zehlke Liebenwerca

Fernsprecher 201,

Beamte und Angestellte

Morgen Mittwoch
Schlachtetert

un Hänan mag
Tel. 2898.

Morgen
Mittwoch

Aachen
W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Htto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655

Reipiſch

Saatharotfen

aus Sandboden, Jn-
duſtrie, Odenw Blaue,
Pepo, eingetroffen und

zu verkaufen.

K. Joergeg
Reipiſch.

o 6,1 V
33

1000

301 w. 433

größeren Poſten,
gibt ab

Buchdruckerel
Th. Rößner

Kleine Ritterſtraße 3

zu kaufen geſucht.
Off. u. 874 a. Geſch. d. Bl.

Holleben

(Pr. Stammbaum),

hat noch 2,1
Jungtiere, kerngeſund.
Abzug. Wilhelm Reich

muth Holleben.

Bergfarnſtedt

Gar. erſtklaſſ. Dreſſur,
Pflege, Futter
auf Suchen Ia Ruf.

folge
Georg Braune, Jäger,
Gut Vergfarnſtedt bei

Auerfurt.

G Mehrere
Läuferſchweine

ſofort zu verkaufen.
Sand 32.

Ammendorf
Tüchtige Vertreter

für Holzroll. bei höchſter
Proviſion allerorts geſ.
L. Nitka, Ammendorf,

Ellernſtraße 124.

Geſucht per ſof. junge

Stenotypiſtin
mit Eignung für den
Verkauf. Ang. unter
2977 a. d. Geſch. d. Bl.

Röſſen
Anſtändiges, ehrliches

Hausmädchen
geſucht. Röſſen,

Breite Stra ße 64.

klurgarderohe

Drahthaar Foxterrer

geworfen am 19. Jan.
n. Kaiſer Adler v. der
Burg, 24397 a. Mäus
chen v. Steintor, 25044

prima

Dreglere Jagdhünde

1 Jahr Hreſſur gelernt.

Führe

Rachwelsbar beſte Er

ergten Jahre
sind ausschlaggeb,
für das weitere Ge-

deihen Ihres Kindes
Kaufen Sie deshalb
einen allen Ansprächen genögenden

m. Verdeck 6-Riemenfed. ab RM. G.
Herrliche modernste Modelle. Reizende

Garnierungen und Steppdecken. 3
Größte Auswahl. Niedrieste Preise.
Günstigste Zahlungsbedingungen.

Inb. Alexander Gſeseler
h merseburg, Sahnhofstrabe 17

Die Großtirma für hohe Leistungen

aschemangeln
mit autom. Schutzgitter,
modernſter Konſtrüktion,
bringen beſte Einnahme

Gefahrlos. Allen
miniſteriellen Schutzvor
ſchriften entſprechend.

Günſtige Teilzahlung

nax Sohn, Gera 7

E. le Föbrider BHunt
in neuer, abgeänderterän entlaufen. Abzugeben

Form vorrätig. Körbisdorf Nr. 9.
Buchdruckerei Verſteigerung.

Th. Röbßner Am Mittwoch dem
Merseburg 22. April 1931, vorm.

Kleine Ritterſtraße 3

Fogter rer
verſteigert

10 Uhr, wird auf dem

Aufpolgtern
Hofe Burgſtr. 8 ein

Merſeburg. d 20.4.1931
Harniſch, Olgrube 1 Vb.-/81. Der Magiſtrat.

Klappsportwagen

Deren
S haus ins land

Den Photo Mpparat zur Hand,

Drum wies und Ja die Potorachen,

r bei Emanuel fern macten.

Aushänge betr. die

Amtsblattes vom 25. Oktober 1930,
ſind zum Preiſe von 20 Pfg. pro Stück
zu beziehen von der

Buchdruckerei Th. Rößner. Merſeburg,
Kl. Nitterſtraße 3.

Hocderne liegesofas Chaſselongue

M. 32 38,
45., 50 55

Mk. 50. 65. Mk. 95 105.,
85. 90

Transport frei!
dettenhaug Bruno Parls

Vergſchidhchen

hett-Chaiselongueſ

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen!

Halle (Saale), l Ulrichstr. 2 bis Dompiatz 9
G Min. vom Markt)

Union Theater
Nur BDorterstog, 23. 4.

nachm. 5 und abends 830
Einmaligesondervorführung
des berühmten Expeditionsfilms von

Dr. Fllchner
m wanf padme hum

(Odu heiliges Kleinod imLotos, Amen!)

Der einzigartige Großſilm
von fernen Menſchen u. Göttern

3 Jahr Abenteuer im unerſorſchten
Tibet und Weſt China

8 Akte ſelt. Naturaufnahm. Mit beſ.
Muſikbearbeitung. Veranſt.: Deutſche

Kolonial Heimat
Verſchollen, ermordet u totgeſagt wurde
Dr. Jilchner von den Zeitungen der
ganzen Erde während ſeinesdreifährigen
von all Welt abgeſchloſſenen Aufenthal
tes im Reiche der ſanatiſchen Tibetaner
und ſich bekämpfenden Chineſen Ge
brochenen Leibes, als Märtyrer der
Wiſſenſchaft, kehrte Dr. Filchner aus

der Hölle Tibeis mit dem wertvollen
S Kultürdokumente, ſeinem Film, in die

Heimat zurück.
Der Chineſe Marſchall Feng rettet den

J Film, indem 20000 Jilmmeter, in Pa-
keten von ſe 100 Meter verpackt, unter
ſeinem mächtigen Schutze aus dem Her

zen Aſiens mitten durch die kämpfenden
chineſiſchen Bruderſtämme zur Küſte

geſchafft werden.
„Dieſer Film iſt das größte Ruhmesblatt
deutſcher Forſchungsarbeit.“ „Die
heroiſche Entſtehungsgeſchichte dieſes

Films iſt beiſpiellos.“ „Die Welt
abgeſchloſſenheit Tibets zu erſchüttern,
ſeine Geheimniſſe zu lüften, das war
der Antrieb, uns dieſes großartige Film
ſchauſpiel zu beſcheren, das kein Silmn
regiſſeur wuchtiger, erregender hätte ge
ſtalten können als die bloße wunder
ſame Natur Ein unvergeßliches
Erlebnis!“ So lauten viele Hunderte
von Preſſeſtimmen.

Preiſe: 0.70, 1. 1.20, 1.50, 1.80
Votverkauf: Buchhandlung Pouch
Schüler 5 Uhr nachm. 25u. 40 Pfg.

Erwerbsloſe 40 Pfg.

Heuſſheotgatspartei

Orts verein Merſeburg.
Donnerstag, den 23. April, 20.15Uhr,
im „Ratskeller“

I. Wirtſchaftsnot und Landwirtſchaft
Herr Schultheiß.

2. Wahlen zum Bezirksparteitag in
Weißenfels.

3. Verſchiedenes.
Um zahlreichen Beſuch bittet Der Vorſtand.

Größere Anzeſgen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

AusübungdesFriſter Varhier J
und Haarſchneidegewerbes,

abgedruckt in Nr. 43 des Regierungs
Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſebnrger Korreſpondent
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